
en

tſeburger Kor

Amitsblatt des Stadt und des Sandkreiſes Merſeburg

Erſcheint täglich nachmittags, mit Ausnahme der Sonn und Fetertage.

Betugspreis monatlich 2—— Mark, fällig bei Abholung frei Haus.
Abholerkarte halb monatlich 0/5 Mark. Poſtbegug Mark monatlich
und 80 Pfennig Poſtzeitungsgebühr ohne Zuſtellgeld. Einzelnummer
10 Pfennig, Sonnabends 20 Pfennig. Jm Falle von höherer Gewalt
(Strerk, Aufruhr ufw.) hat der Begzieher keinen Anſpruch auf Lieferung

der Zeitung oder auf Nückzahlung des Bezugsprekſes.

Mitglied des Vereins Deutſcher geitungsverleger (Eingetragener Verein)
Ideutſchland.Kreis Mitteldeutſch

mit den wöchent
lichen Beiblättern

der viergehn
tägigen Beilog

erſchärfung der Zentrums Krife
Der Vorſtand der Zenkrumsfraktion

des Reichstages wird in den nächſten Tagen
zuſammenkreten, um zu einer Reihe ſchwebender
Fragen Stellung zu nehmen. Es kann als wahrſchein
fich angenommen werden, daß auch die Frage der
Räachfolgeſchaft für den Reichswehrminiſter Dr.
Geßler in den Rahmen dieſer Erörkerungen einbe
zogen wird. Daneben werden auch die An ſtimmig
keiten zwiſchen einzelnen führenden Perſönlichkeiten
der Zentrumsparkei, z. Marx-Gue-
rarde-Jmbuſch, Oberhauſen, uſto., die ſich in
den letzten Tagen gezeigt haben, zur Ausſprache
kommen. Aus dieſer Feſtſtellung ergibt ſich, daß alle
weitergehenden Mukmaßungen, die in einem Teil der
Preſſe über die Auseingnderſehungen im Zenkrum zum
Ausdruck gekommen ſind, den Tatkſachen nicht enk
ſprechen, zum mindeſten ihnen vorauseilen.

Anrichtig iſt u. a., daß der Abg. Stegerwald
ſein Amt als ſtellverkretender Vorſitzender der Reichs
tagsfraktion des Zentrums niedergelegt habe. Richtig
iſt lediglich, daß der Abg. Skegerwald in einem Schreiben
zum Ausdruck gebracht hat, daß er die Funkkion
des ſtellvertretenden Vorſitzenden der
Reichstagsfraktion ſo lange nicht aus
übenkönne, bis die zwiſchen ihm und dem
Reichskanzler infolgedeſſen Schreiben s
an den Katholiſchen heſſiſchen Lehrer
verband vorhandenen Differenzen be
reinigt worden ſeien.

AntiMarx Kundgebung
der chriſtlichen Gewerkſchaften.

Köln, 18. Jan. Der erweiterte Vorſtand des Ge
ſamtverbandes der Chriſtlichen Gewerkſchaften befaßte
ſich u. a. auch mit den Auswirkungen der Be
ſoldungsreform und nahm eine Ent
ſchließuüng an, in der es heißt:

„Jm Wettlauf um die Wahlſtimmen der Beamten iſt
im Reichstage eine a ne verabſchiedet
worden, die das deutſche Volk mit 158 Milliarden be
laſtet. Die Führer der Chriſtlichen Gewerkſchaften
haben im Reichstage eine vorläufige Neuordnung vor
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Heinrich Jmbuſchder Führer der Zentrumsarbeiter.

geſchlagen, die eine endgültige Löſung in Verbindung
mit der Verwaltungsreform gebracht Hätte, ſofort aber
eiſte Linderung der Not breiter Maſſen und der troſt
loſen Lage der invaliden Rentner herbeiführen ſollte.
Sie wurde größtenteils nicht beachtet. Weite Volks
ſchichten teilen die Auffaſſung der Chriſtlichen Gewerk
ſchaften.f Angeſichts dieſer Tatſache weiſt der Vorſtand des

Geſamtverbandes der Chriſtlichen Gewerkſchaften ent
ſchieden die vom Reichskanzler Auffaſſung
zurück, daß der von „Herrn Stegerwald und einigen
Gewertſchaftsſekrekären eingenommene Standpunkt
durch Bewilligung der Beſoldungsreform mit über
wältigender Mehrheit widerlegt ſei. Die Chriſtlichen
Gewerkſchaften würden ſich nun erſt recht ge
ſchloſſen hinter Stegerwald und die vom
Reichskanzler genannten Gewerkſchaſtsſekretäre ſtellen.

Sie ſeien ihnen für ihr entſchiedenes und mutiges
Auftreten dankbar.“

Die letzte Rede des Gewerkſchaftsführers und
Reichstagsab geordneten Jmbuſch lenkte die Auf
mertſamkeit aller deutſchen Politiker auf die großen
Schwierigkeiten, mit denen die Zentrumspartei gegen
wärtig zu kämpfen hat. Die Zentrumspreſſe befleißigt
ſich begreifticherweiſe größter Zurückhaltung und ver
ſucht die Gegenſätze nach Möglichkeit auszügleichen.

Dabei iſt bemerkenswert, wie der „LokalAnzeiger“
ſchreibt, daß die „Germania“ keinerlei poſitive Vor
ſchläge für dieſe Löſung zu machen weiß. Sie verweiſt
auf die chriſtliche Grundeinſtellung der Partei, aus
der der Ausgleich erwachſen mmüſſe, als die Richtſchnur,

nach der zu handeln ſei. ich für das Ztrum beſönders richtig; aber ganz offenſichtlich führt
doch die chriſtliche Grundeinſtellung bei den ver
ſchiedenen Richtungen zu gang verſchiedenen Schluß
folgerungen.

Das iſt ſicherlich für das Zen
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Mittwoch, den 18.

Gtegertwals Hroht m ſeinem Rücktritt

Über die eingehende Ausſprache nach den Refe
raten der Miniſterpräſidenten der großen Länder
erfahren wir von zuſtändiger Stelle:

Die Konferenz der deutſchen Länder iſt am Diens
tag mittag in ihrem erſten Teil zu Ende gegangen
Es kann kein Zweifel darüber beſtehen, daß ſich
bereits eine

gewiſſe Enttäuſchung
der Teilnehmer geltend gemacht hat, nachdem am
erſten Tage die beiden födergliſtiſchen Miniſterpräſi
denten Bayerns und Württembergs, Bazille und
Held, in ſehr ſcharfer Form ſich gegen jede
Weiterentwicklung zum Einheitsſtaat gewandt
hatten und da die Reichsregierung bis zum Diens
tag mittag in keiner Weiſe zu den Vorſchlägen und
Forderungen der einzelnen Ländervertreter Stel
lung genommen hatte.

Die Ausſprache am Dienstag mittag beſchäftigte
ſich überwiegend mit den Ausführungen, die der
preußiſche Miniſterpräſident Braun am Montag ge
macht hatte und in der er die Entwicklung zum Ein
heitsſtgat als zwangsläufig hinſtellte.

Der ſächſiſche Miniſterpräſident, Held,
wies demgegenüber darauf hin, daß die preußiſche
Verwaltung in Mitteldeutſchland eine Politik der
Einflußnahme auf die angrenzenden Bezirke treibe

ihr Augenmerk richte. Bemerkenswert waren Aus
führungen des

badiſchen Stagatspräſtdenten, Remmele,

der eine Darſtellung gab, in welcher Weiſe heute
ſchon die Spitzenverbände der Wirtſchaft. wie die
Oberbürgermeiſter der großen Städte über den Kopf
der Länderregierungen hinweg mit dem Reich in
Verbindung treten, und wie das Reich Gelder in
erheblichem Umfange ſowohl an die Spitzenvrgani
ſativnen wie an die Großſtädte unter Ausſchaltung
der Länder zahle. Dieſer Zuſtand zeige die Zwangs
läufigkeit der Entwicklung und es gäbe weder ein
Zurück noch ein Stehenbleiben, ſondern nur noch
ein Vorwärts.

Nachdem der heſſiſche Staats präſident
Ulr ich in ähnlichem Sinne geſprochen hatte, nahm

der preußiſche Miniſterpräſident Braun

Gegenwärtig ſind eifrige Verhandlungen hinter den
Kuliſſen im Gange, durch gegenſeitige Erklärungen die
Mißſtimmung, die infolge der Veröffentlichung
des Reichskanzlerbriefes an den Katholi
ſchen Lehrerverband bei Stegerwald und ſeinen Freun
den entſtanden iſt, zu beſeitigen. Hier haben ſich aller
diengs, wie wir weiter erfahren, große Schwierigkeiten
ergeben, weil im Rheinland und in Weſtfalen auch
Vertreter der Beamtenſchaft, die in der Zentrumspartei
Ehrenämter bekleiden, mit der Niederlegung dieſer
Amnter gedroht haben, wenn nicht Stegerwald ſeine
Vorwürſe, die er gegen die Beamtenſchaft gerichtet hat,
zurücknimmt. Jn unterrichteten Zenkrumskreiſfen nimmt
man aber an, daß ein Verſtändigung in nächſter
Zeit trotz der Schwierigkeiten erzielt wird. Jmmerhin
ſpricht man auch in dieſen Kreiſen ganz offen aus, daß
eine Kriſis von dem gegenwärtigen Amfänge und von
der gegenwärtigen Tiefe ſeit Jahrzehnten in der Ge
ſchichte des Zentrums kaum zu verzeichnen geweſen iſt.

Jmmerhin ſcheint es, daß die Einigungs-
mög lichkeiten ſtark abgenommen haben,
mindeſtens die Möglichkeiten, ſich ohne einen ſchweren
Konflikt, ohne Sieg oder Niederlage des einen oder
des anderen Parteiflügels wieder zu einigen. Wie
ganz anders war es, als Wirth gegen die Partei
leitung auftrat. Damals konnte man nach außen
hin noch eine gewiſſe Geſchloſſenheit der Partei de
nonſtrieren. Heute iſt. das kaum möglich. Der
Abg. Jmbuſch hat in Oberhauſen eine Rede gehalten,
die den Kanzler und Parteiführer Marx in Formen
angreift, wie ſie bisher nur in der Auseinander
ſehung feindlicher Parteilager üblich waren. Jm-
huſch, der Bergarbeiterführer, greift die Beamken
deſoldungspolitik der Reichsregierung und des eigenen
Parteiführers mit der Frage an „Was es notwen
dig, daß die Miniſter 6000, der Reichskanzler 9000
Mark, die Präſidenten 50 Prozent Zulage erhielten
in einer Zeit, in der mancher nicht ſatt zu eſſen hat
Und der Abg. Jops, mit Wirth eng befreundet, ein
Führer des Arbeiterflügels im Zentrum, kritiſiert
den Parteichef Marx, weil er in ſeinem Brief an
Stegerwald in ironiſchem Ton von „einigen Gewerk
ſchaftsſekretären“ geſprochen hat. Da heißt es in der
Kritik des Abg. Jors: „Man fühlt ſich wieder ſicher,
der Mechanismus, der Beſitz und Aint verbürgt, iſt

iprechen.“ Jvoos verſichert daun zwar, er könne und
wolle ſich nicht denken, daß Marx die Wendung von
den Gewerkſchaftsſekretären in dieſem Sinne gemeint
habe, aber er wartete vffenbar auf eine Rückäuße
rung des Kanzlers

und dabei auch auf Gebiete des Freiſtagtes Sachſen
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in Ordnung, nun kann man wieder von oben herab
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Die Ausſprache in der Reichskanzlei
Weitere Stellungnahme der Ländervertreter

noch einmal das Wort, um ſich gegen den Vorwurf
zu wenden, daß Preußen eine abwartende Stellung
deshalb einnehme, um nach und nach die kleineren
Länder einzuverleiben. Dann erörterte der preu
ßiſche

Finanzminiſter Dr. Höpker Aſchoff
die Hauptmängel des gegenwärtigen Zuſtandes,
die einerſeits in der Zerſplitterung Norddeutſch
lands und andererſeits in dem Dualismus Preußen
Reich beſtehen. Helfen könne nur eine Bereinigung
in Norddeutſchland durch Zuſammenlegung
von Lokalinſtanzen und Schaffungeiner
Mittelinſtanz in der Verwaltung. Bisher
ſcheitere das immer an der Zerſplitterung Nord
deutſchlands. Ranke, habe den Deutſchen Zollverein
als einen Fortſchritt auf dem Wege zur echten
Nationalität in Deutſchland bezeichnet. Eine ähnliche
Bedeutung würde auch die Beſeitigung des Dualis-
mus Preußen und Reich haben. Es könne kein
Zweifel darüber ſein, daß beiſpielsweiſe die

Siedlung das größte deutſche Nationalproblem
der Gegenwart ſei und daß auch der Wohnungs
ban zu den großen deutſchen Aufgaben gehöre,

während heute das Neben- und Gegeneinander der
großen Verwaltungen verhängnisvoll ſein müſſe.
Man könne entweder die Tatſachen hinnehmen, oder
die Entwicklung nach vorwärts treiben.

Der preußiſche Finangminiſter ging
ſeinen Vorſchlag der Schaffung eines

Reichslandes Norddentſchland,

ann a

ein, der nicht Zentralismus, ſondern Föderalismus
neue Art bedeute. Zwar würden nach der Schaffung
des Reichslandes Norddeutſchland noch juriſtiſche und
tatſächliche Unterſchiede zwiſchen den ſüddeutſchen
und den norddeutſchen Ländern beſtehen, aber auf
dem Wege über den Ausbau der Selbſtverwaltung
in den norddeutſchen Ländern könne nach und nach
eine Angleichung erfolgen. Dieſer Vorſchlag be
deute eine Löſung der Reichsfrage ohne Zwang.

Mehrere deutſche Ländervertreter, darunter der
lippiſche Landespräſident Drake und der braun-
ſchweigiſche Miniſterpräſident Jaſper, unter
ſtütten die Vorſchläge des preußiſchen Finanz
miniſters entweder vollinhaltlich oder in dem Sinne
einer Politik des dezentraliſierten Einheitsſtaates.
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Gegen den A. S. A.-Imperialismus

Proteſte der ſüd amerikaniſchen Staaten.
Noch vor der Eröffnung des Panamerikaniſchen

Kongreſſes in Havanng erweckte das Verbot des
Präſidenten von Kuba, Machados, für die kubaniſche
Preſſe Kommentare über die Vergewaltigung
Nikaragugs durch Nordamerika zu veröffent
lichen, einen fatalen Eindruck. Ebenſo die Depor
kierung eines Delegierten von Haiti und des Korre
ſpondenten des Pariſer „Matin“ in Haiti, die beide
jüngſt gegen die Vergewaltigung Haitis und San
Domingos durch Nordamerika proteſtiert hatten.
Mexiko unterſagte ſeinen Delegierten, irgendwelche
Vorſtellungen wegen Nikaraguas zu erheben. Dä
gegen übermittelten die Delegierten für Argen
kinien, Braſilien, Urugugay und Kohumbig Proteſte gegen die Einmiſchung des
Nordens in die inneren Angelegenheiten Mittel
amerikas, Mexikos und der Antillen. Die Beteue
rungen Coolidges von dem Desintereſſement des
Nordens gegenüber den inneren Angelegenheiten
der ſüdlichen Nachbarn finden höhniſche Aufnahme
und abfällige Lommentare. ann ver
ſammelten ſich die Führer der verſchiedenen Dele
gationen zu einer kurzen Beſprechung, in der u. g.
auch die Frage aufgeworfen wurde, ob die
Sitzungen des Kongreßausſchuſſes öffentlich
oder geheim ſein ſollen. Eine hierüber por-
genommene Abſtimmung ergab, daß die Mehrheit der

elegationsführer für volle Offentlichkeit
der Beſprechungen iſt. Hughes, der Führer der
amerikaniſchen Delegation, nahm dieſe Entſchließung
ohne weiteren Proteſt hin. Der Beſchluß ſichert
vollſte Offentlichkeit der Diskuſſion ſämtlicher den
Kongreß beſchäftigenden Fragen

Trotzki
in die Verbannung abgereiſt.

Nach einer Meldung des Moskauer Korre
es „B. T. iſt nunmehr am Montag

abend Trotzki von Moskau in die Verbannung nach
Wijerny an der turkeſtaniſchechineſiſchen
Grenze abgereiſt. Der genannte Kovrreſpondent

atte vor wenigen Tagen noch eine Unterredung mit
Trotki, der unter anderem bezweifelte, daß eine eng
liſche Linksregierung mit liberalem Einſchlage ent
gegenkommende Abſichten gegenüber Rußland haben
werde. Beim Abſchied ſagte Trotzki, der den
Humor des unerſchütterten Mannes zeigte, zu
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Waſhingtons Hanamerika
Ein Wort zur HavannaKonferenz.

Von Konrad Conradus.
Dos amerikaniſche Genf iſt verſammelt. Mit allem

Glaänz, im vollen Ornat iſt der Präſident der Ver
einigten Staaten von Nordamerika mit reichem politi
ſchen, diplomatiſchem, militäriſchem und repräſentativem
Gefolge in Havänna eingetroffen. Wohl kein Zufall,
daß das Kriegsſchiff, das den Machthaber von
Waſhington wie einen Triumphator nach Küba brachte,
den Namen Texas krägt, jenes Landes, das den
Mexikanern entriſſen worden iſt. So dokumentiert
Waſhington von vornherein feine Machtpoſition und
gibt nach außen den Beweis dafür, daß der Norden
dieſes Kontinents die politiſche und wirtſchaftliche
Führung an ſich geriſſen hat.

Fünf Jahre ſind vergangen ſeit dem letzten pan
amerikaniſchen Kongreß Viel Konfliktsſtoff
hat ſich ingwiſchen angeſammelt. Und manche politiſche
Machtprobe iſt ausgeſtanden. Zugunſten Nordamerikäs.
Damit iſt der panämerikaniſchen Politik eindeutig der
Kurs gewieſen. Jmmer klarer heben ſich die Kon
kuren des Zieles ab, das offen oder verſteckt in pan
amerikaniſchen Konferenzen geſetzt worden iſt
Schaffung einer Union aller ameritaniſchen Staaten
des Nordens und des Südens unter der Führung
Waſhingtons. Möglich, daß der Weg zu dieſen Pan
amerika Waſhingtöns über eine Art amerikaniſchen
Völkerbund führt. Möglich, daß die pan amerikaniſchen
Kongreſſe immer mehr Genſer Formen annehmen
das alkes iſt belanglos, das Entſcheidende iſt die
Schaffung eines Allamerika, denn ſie bedeutet nichts
Geringeres als die weitere Abriegelung Amerikas gegen
Weſten und Oſten, gegen Europa und Aſien.

Die Havanna- Konferenz hätte allerdings eine ernſte
Wendung in der Panamerika- Politik bringen
können. Die ſüd amerikaniſchen Staaten ind miß-

egen Waſhington Jhre Verſtimmung
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Gefecht geſetzt.
Die logiſche Folge dieſer eingehenden Vorarbeit

Waſhingtons für die Havanna- Konferenz wird die ſein,
daß von den eigentlichen akuten Problemen nicht oder
nur wenig geſprochen wird. Und es war eine Füſle
von Anklagen, die Waſhington zu erwarten hatte die
Beſetzung Nikaraguas, die Verpfändung San Salvä-
dors, die Fiskaliſierung Perus, die Diktatur Vene-
zuelas, die Amerikaniſierung Boliviens, die Feſſelung
Kolumbiens und Ekuadors, die Koloniſierung von Hon
duras das alles wird nicht vor dem Parkett des
Kongreſſes erörtert werden können, denn es fehlt die
ſtarke und geſchloſſene Oppoſition, die zu einer erfolg
reichen Attacke auf Nordamerika aus Anlaß dieſer Be
ſchwerden notwendig wäre. Aber darüber hinaus wird
man auch nicht dazu kommen, die im vergangenen
Jahre auf der Juriſtenkonferenz in Rio de Janeiro
aufgeſtellte Theſe, die amerikaniſchen Staaten mögen
untereinander auf jeden Waffengang verzichten, nun
politiſch zu ſanktionieren. Gewiß, über einen ame
rikaniſch-internationalen Gerichtshof, über die Schaffung
eines amerikaniſchen Völkerbundes, wird man ver
handeln. Aber ohne ernſthaft eine Löſung zu forcieren.
Dafür iſt auch die augenblickliche politiſche Situation
nicht geeignet. Die Wahlen ſtehen unmittelbar vor der
Tür. Schon deshalb ſind dieſe Probleme noch nicht
abſchlußreif.

Nordamerika will auch zunächſt etwas anderes. Es
will das geplante Schiedsgerichtsſyſtem auf Amerika
lokaliſieren. Der Haager Schiedsgerichtshof ſoll aus
geſchaltet werden. Man will eben eine Panamerika-
Politik nach den Rezepten der Monroe-Doktrin, nach
dem Dogma Amerika den Amerikanern“.
Und Waſhington weiß ganz genau, daß dieſer Weg
logiſch zu ſeinem Pangamerika führen muß. Zu
einem Panamerika, wie es Waſhington an
ſtrebt, das eben unbedingt die Führung einer
ſolchen ſtarken Unidn ſich ſichern möchte. So zeichnet
ſich auf dem Hintergrund des Havanna-Kongreſſes die
Problemſtellung gang anders ab, als ſie das äußere
Progranim vermüten läßt. Der Kleinkram, die ein
zelnen Programmpunkte, wobei die Nikaragua-Frage
mehr oder minder den ſenſationellen Mittelpunkt bilden
ſollte bedeutſamer iſt die Frage der Eiſenbähnlinie
Neuyork-Buenos Aires und des Ausbaus des Han
delsflugweſens all das iſt nur Faſſade. Und wenn
delsflugweſens all das iſt nur Faſſade. Und wenn
warten muß, ahne Senſationen abgeſchloßen wird, ſo
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kennzeichnet das am beſten die Rolle, die Waſhington ſie die Summe an den preußiſchen Staat zurück

zahlen wollten, muß jeßt das Schiedsgericht ſeinen
ihm zugedacht hat.

Waſhingkons Beſtreben iſt darauf eingeſtellt, durch Spruch fällen
einen neuen außenpolitiſchen Kurs, der ſich bereits in
Mexiko ausgewirkt hat, die Unſtimmigkeiten zwiſchen

e eng e e e Aee ewige Schulgeſetz-Kriſe
Es will mit dem Glanz ſeiner Machkfülle nun auch im Neue Einigungsbemühungen.Süden des Konlinents Sympathien ſäen, um ſich Jn den erhgndlungen über das Reichsſchulgeſ
denn das iſt der Sinn dieſer Politik alle Märkte des
Sonkinents zu erobern. Die Abriegelung von Europa
iſt ihm vielleicht deshalb wünſchenswert, weil Europa,
ſo wie es heute iſt, für Amerika einen unſicheren Kan
koniſten bedentel. Was das wirkſchaftlich für die euro
päiſchen Skaaten bedeutfet, liegt auf der Hand. Die
Frage iſt nur, ob Europa es ſich leiſten kann, gegenüber
dem immer deutlicher werdenden Zuſammenſchluß
Amerikas noch auf die Dauer in iſolierker Zerklüftung
zu vegekieren.

Der Flaggenſtreit
Die Verordnung über die Beflaggung gemeindlicher

Dienſtgebäude und Schulen gebilligt.
Der Verfaſſungsausſchuß des Preußiſchen Land
tages beriet die bekannte Notverordnung vom
3. Auguſt 1927 über die Beflaggung der gemeind
lichen Dienſtgebäude und Schu en. Von deutſch
nationaler Seite wurde betont Zu einer Notverord
nung habe ein Anlaß nicht vorgelegen. Es müßten
poſitive Anzeichen bevorſtehender Unruhen vorliegen.
Eine bloße Vermutung genüge nicht. Jm übrigen
könne man einen Zwang in Preußen höchſtens bei

Jiagge ausſprechen. Die Sozial
demokraten verteidigten den Erlaß und forderten
Acht un vor den republikaniſchen
n en. Die Verordnung wurdeſchließlich mit 15 Stimmen der Regierungsparteien
gegen 11 Stimmen der Rechten und der Kommuniſten

der preußiſchen

gebilligt

Präſident Woldemaras in Berlin.
„Berlin, 18. Jan. Wie den Blättern mitgeteiltwird, trifft Präſident Woldemaras am 25. d. S zu

einem mehrtägigen Beſuch in Berlin ein. Der
Hegenſtand ſeiner Beſprechungen mit dem deutſchen

iniſter des Außern wird in erſter Linie der
deutſch-litauiſche Handelsvertrag ſein,
über den ja ſchon ſeit langem Vorverhandlungen ge
pflogen worden ſind. Außerdem wird eine Reihe
von anderen Verträgen zur e kommen,

d hon verhandelt worden iſtund die zum Teil ſchon ziemlich weit gediehen ſind.
Sie ſind nötig geworden durch den Ubergang des
Memelgebietes an Litauen Es handelt ſich dabei

um die e der Fiſcherei, der Waſſerwittſchaſt,
rs, des Penſions und Militär

über die zum Teil auch ſchon ver

des Grenzverke
rentenweſens und Beamtenabkommens.

Uber die Frage der Memeloptanten wird
in Kowno verhandelt. Sollte dieſe Frage bis zum
Eintreffen Woldemaras noch i gelöſt ſein, ſo

rlin verhandeltdürfte ſie wohl auch hier in
werden.

Die Hohenzollern
verweigern die Zahlung von Vermögensſteuern.

n Staat un
Abwicklung des n

et

ch e d s ge rich an Jah
e das zum preuß

waltung dem preu
tragen. Zu den Ko

wurden laufende Zuſchüſſe für den Unterha

gezahlt. ehrfach ſah ſich die Hof
Defizit in ihrem Haushalt
aufzunehmen, die das
750 000 M. belaſteten. Von de
waltung überwieſenen Geſamtbetr
wurden nur 900 000 M. durch

ofverwaltung gedeckt.

hand
lung der Zuſchüſſe und Zahlung von Rei
vermögensſteunern, insgeſamt die Rückzah
lung einer Summe von 790 728,10 M. verlangt.
Das r Finanzminiſterium hat den Hohen
zollern eine Erklärungsfriſt bis zum 15. Januar ge
laſſen. Da die Hohenzollern bis zu dieſem Zeit
punkte eine Erklärung nicht abgegeben haben, daß

Konzert von prof. Bruno Hinze

Reinhold und Werner Trenkner
Gemeinſam mit ſeinem Meiſter Hinze Reinhold

konzertierte im Schloßgartenſalon Werner Trenkner,
der nun ſelbſt ſchon ein Meiſter geworden iſt. Die
beiden Künſtler boten Werke für zwei Klaviere. Da
man ſchon vor einiger Zeit von Trenkners Erfolgen als
Komponiſt gehört hatte, hoffte man ihn auch von
dieſer Seite kennenzuülernen und war etwas enttäuſcht,
daß dies nicht der Fall war.

Zur Eröffnung diente Bachs gewaltige Paſſacaglia
in SMoll in einer ſehr wirkungsvollen Ubertragung
von Hermann Keller Man war ſofort gefeſſelt von dem
Spiel der beiden Pianiſten, die an zwei herrlichen
Blüthnerflügeln einen edlen Wettſtreit ausfochten, und
in geradezu vollendeter Weiſe ſich einander anpaßten.
Sie erfreuten ebenſo durch Zartheit, wie ſie auch durch
wüchtige Kraft zu packen verſtanden, ohne doch jemals
in ein hierbei ſo naheliegendes Pauken zu geraten.
Auch in der Entfaltung höchſter Klangfülle überſchritten
ſie nie die Grenzen des Klanglich-Schönen.

Als zweites Stück war die Sonate f-Moll von
Brahms aufs Programm geſetzt, d. h. alſo die vom
Autör ſelbſt beſorgte Ubertragung des bekannten
Klavierquintetts. Wir können bei der Betrachtung der
Vortragsfolge ein gewiſſes Bedauern nicht unterdrücken.
Konzerte auf zwei Klavieren ſind an ſich etwas
Seltenes, und wenn einmal Gelegenheit vorhanden iſt,
ſo ſollte man ſich nach Möglichkeit der Original
literatur bedienen. Es gibt da ſeit Bach ſo manches
wertvolle Werk, das der Allgemeinheit ſo gut wie un
bekannt iſt, während man das Quintett von Brahms
oft genug zu hören bekommt. Und wenn dieſer auch
ſelbſt in dieſem Falle ſchuldig iſt, ſo iſt doch nicht zu
leugnen, daß der verdoppelte Klavierklang nur mangel
hafter Erſatz iſt für die fehlenden Streicher, ſelbſt
wenn die Wiedergabe ſo ausgezeichnet iſt durch farben
reichen Anſchlag, wie es bei dieſen Künſtiern der
Fall war.

Daher bedeuteten die Variationen von Max Reger
(0p. 86) über ein Thema von Beethoven eine be
deutende Steigerung. Hier empfand man, wie alles aus
der Klangvorſtellung des Klaviers heraus entſtanden
iſt. Reger iſt gerade in der Behandlung der Varia
tonenform groß. Er entfaltet hier eine erſtaunliche

Wie wir e haben ſich zwiſchen dem preußi
dem ehemaligen Königshaus bei

erſetzungsbertra es
etzt dazu geführt

urde da er Kro ikommißgebsrige Vermögen mit Beſchlag belegt und die Ver
Finanzminiſterium über

x ten der Verwaltung gehörten die
Steuern, die an das in abgeführt wurden, rer

e t desKönigshauſes in Höhe von insgeſamt 1 650 000 M.
ofkammer, um ein

zu decken, genötigt, Kredite
Hofkammergut mit rund

m der Generalver
ag von 1650 000 M.
reale Einkünfte der

Dem Reſt von 750 000 M.
anden Paſſiva derſelben Höhe gegenüber. Dasr Finanzminiſterium hat im Senfe der Ver

ungen nun von den Hohenzollern die r

her in Prag die Handelsa
und als Volontär in einem Exportgeſchäft täti ge
weſen war. Jm Jahre 1902 wurde er jedoch in
eine Duellaffäre verwickelt und deshalb für einige

iſt eine ernſte Wendung eingetreten, die das Schi

richtes geregelt ſei, es bei dieſer Regelung bleibe

wurde, in der Tat Bedenken gekommen ſeien

feſthalten.

des Schulgeſetzentwur

edenken der Deut

im Metallarbeiterſtreik.

10.30 Uhr, vertagt worden.
e

üttenwerkes aufzufordern, in den Strei

hüttenwerkes Thale ein Fünftel die Arbeit nieder
Eine Erklärung des Deutſchen Metallarbeiter

verbandes
Halle v

ſchen Meta

trag in der Stadtverordnetenſitzung 50 000 M.
e reikenden Metallarbeiter zu bewilligen, in
es u.
Stadtverordnetenfraktion keinerlei

egen c 7tallarbeiterverband iſt eine freie Gewer
d er keine ſolche fremde Hilſe braucht.

e Streik e le ſel

ſchaften etwa 3000.

Femedebatte
im Preußiſchen Landtag

muſizierten, reichſten Beifall ein.
Dr. Hans Kleemann,

Guſtav Meyrink

am 19. Januar 1928.
Von Heinz Berger,

(Nachdruck verboten.)

1889 begründete er ein et keit We e pate

eit in Haft genommen; dadurch wurde er auch zurLiquidation PWün, Firma gezwungen. Er über
ſiedelte nach München, wo er vald Mitarbeiter des
„Simpliziſſimus wird, in deſſen Redattionsbetrieb
er 1905 für einige Zeit eintritt.

Jn den Jahren 1908 und 1904 erſchienen zwei
Bände kurzer Erzählungen: „Der heiße Soldat undandere Geſchichten und „Orchideen. Seltſame Ge

ſchichten“ die mit den ſpäter erſchienenen Bänden:
„Das r urenkabinett. ſonderbare Gechichten“ un Jorn Uhl und Hilligenlei“, jenem
iſſigen, hohnſtrotzenden Parodienband, dann als

Des Deutſchen Spießers Wunderhorn“ in mehr
20 remplaren Verbreitung fanden Richt

im kommuniſtiſchen Lager be
daran wurden mehrere

ändigen Ausſchüſſen überwieſen
klärt. Es folgte eine langatmige

eratung eines Urantrages über die A
der Unterſuchung des
Grütte-Lehder auf das

Vorlagen den zuſt
bzw. für erledigt er

emeausſchuſſes in Sachen
erhalten der Gerichte und

anderer Stellen gegenüber Strafanträgen des A
e geordneten Wulle, der von den Völkiſchen und denS irtſchaftsparteilern eingebracht war.

ſal des Schulgeſetzes in Frage ſtellt. Es handelt ſich Abgeordneten Dr.
um den S 16a, der ausdrücklich feſtlegt, daß in allen
den Gebieten des Reiches wo bereits durch Geſetz
oder Vereinbarung die Frage des Religionsunter

Koerner (Völkund Huttner (Soz.) ein zweites
nung aus wie das
räntrag wurde

und drittes Mal.
Hornberger Schießen, de

en die Antragſteller mit gewaltiger Mehrheit ab
hut. Um 15.45 Uhr vertagte ſi

auf Mittwoch 12 Uhr.

Jungdeutſcher Orden und Wahlen
ochkapitel, das ſich aus den
ens zuſammenſetzt,
daß der Jun

Hierzu erfährt WTB, daß der Deutſchen Volts das Hohe Hauspartei hinſichtlich dieſes s 16 a, der auf Antrag der
Deutſchen Volkspartei in das Geſetz aufgenommen

Schwerpunkt der Lage liegt jedoch in dem 8 20,der die Sinultenſchule betrifft, da die Parteien mit
Das jungdeutſche

Bezug auf dieſen Paragraphen an ihren uffaſſungen Sroßkomturen des O
lich den Beſchluß gefaßt,

r Mitgliedern nicht
keichs oder Lan

dieſen Beſchluß

deutſche Orden
önne, für die

dtagswahlen zu kandidieren. Auf
in haben die
neten HartwiOrden angehören,

Schreiben übermittelt, in dem
ſicht auf dieſen Beſchlu

Zu den Gerüchten, daß nachträgliche Bedenken
der Deutſchen Volkspartei gegen den S 16 a des
n getr zu einer entſcheidenden
Kriſe für das ganze Geſetz geführt hätten, verlautet
in parlamentariſchen Kreiſen, daß eine Kompro
mißlöfung über dieſen Paragraphen bereits auf
dem Wege ſei. Heute tritt der Jnterfraktio-
nelle Ausſchuß zuſammen, um dieſen Punkte zu behandeln. Man ver
ſichert, daß die Löſung für die bereits eine Vor

lungnahme ſtattgefunden hat, vorausſichtlich dieſchen Volkspartei erledigen wird.

beiden deutſch
und Hülſer, die

rdensleitung ein
e mitteilen, daß ſie
ihren Austritt aus

iehen müßten. Die wahren Gründe
er beiden Abgeordneten ſcheinen die

den der Orden
rt, nicht einver

i r eters begrüßt
Klärung herbei-

Ibſt hätte her

dem Orden voll
des Austrittes

daß ſie mit dem K
Syſtem Hugenberg

Von ijungdeutſcher
Entſchluß Hartwigs und

werde, weil dadurch von ihnen eine
eführt werde, die ſonſt der Orden ſe
eiführen müſſen.

Gilbert und Poincare

nut Parker Gilbert benutzte
eihnachtsferien, die er be

ſeiner Heimat verlebte, um einen Ab-
Kaum war er in der

tadt angelangt, als auch
ion zu einer Sitzung

hr kamen die Unregelmäßig
eit bei gewiſſen Natural-

tsſtellten. Wichtiger waren
ugen, die ſich im Schoße der Kom
Jahresbericht des Entſchädigungs

che Preſſe erinnert aus dieſem An
aß die Reparationskommiſſion auf den

Parker Gilberts beſchloß, die alliterten
beſondere Berichte über den Jn-
berichts in Kenntnis zu

ogar, annehmen zu
er Gilberts, die auf eine

deutſchen Entſchädi
nicht ohne Zuſtimmung der

Vertagte Cinigungsverhandlungen

Berlin, 18. Jan. Die Einigungsverhand
lungen im mitteldentſchen Metallarbeiterkonflikt, die
im Reichsarbeitsminiſterinm ſtattfinden, ſind auf
Donnerstag, den 19. Jannuagr, vormittags

Der Entſchädigungsage
ine Rückreiſe aus den

Paris zu machen.

eparationskommiDie Lage im Magdeburger Streikgebiet iſt im J
allgemeinen unverändert. Jn Magdeburg
hat die Welle jetzt etwa 11 800 Arbeiter erfaßt, die
guch am Dienstag morgen nicht auf ihrer Arbeits
ſtätte erſchienen. Jn Eilenburg haben die Metall
arbeiter ebenfalls am Montag die Arbeit nieder
elegt. In Merſeburg, Weißenfels und Zeißhaben erſt am Montag mittag die Abſtimmungen

über den Eintritt in den Streit ſtattgefunden. Man
rechnet auch hier mit einem Streik. Jn Thale am
Hars beſchloß die Junktionärſitzung des Deutſchen
Metallarbeiterverbandes, die Ar e r des

e zu treten.araufhin legten von 5000 Arbeitern des Eiſen

Sprache, die
lieferungsverträgen herau
aber die Erörteru
miſſion an den
agenten knüpften.

Die franzöſiſ
laß daran, d

halt ſeines Jahres
Der „Excelſior“
daß die Vorſchläge Par

der Endſumme der
ngszahlen dringen,
eparationskommiſſion

Entſchädigungsagent be
Vertrauen der Kommiſ
tretenen Regierungen.

Der Brief P

über die Herabſe

itzt heute, wie zuvor, das
18. Jan. Die Bezirksleitung des Deut ion und der in ihr verarbeiterverbandes veröffentlicht eine Er

klärung zu dem abgeſchlagenen kommuniſtiſchen An eincgres vom 20. Dezember an die
glieder der Reparationskommiſſion
tung des im Mai 1921 in London

Reparationsbetrags t
ſiſchen Miniſterpräſidenten

ch einmal eingehend
in der Unkerhaltung mit ihm

gemeinen Kriegsſchulden
einer endgültigen Feſt

der Finanz
ſchaffung der

hingewieſen haben
daß er mitf Feſtſetzung der endgültigen

überſchritten hätte.
eſſen worden, daß er in un

Finanzen zu beob

er
era. heißt: „Wir haben der kommuniſtiſchen Parker Gilbert, dem

Poincaré ſeine A

auf die Möglichkeit ei
regelung, die
eßung“ der deutſchen
ventugalität einer bedingten Aufhebun

kontrolle über Deutſchland und der A
Transferklauſel
Parker Gilbert ſtellte dabet h

nem Vorſchlage au

ine Machtbefugniſſe
wäre von ihm nicht ve
parteiiſcher Weiſe die
achten und zu kontrollieren h t

ausſchließlich aus wi
heraus erwachſen und
iſcher Natur.

t darauf aufmerkſam, daß
en dem Entſchädigungs
ern der Reparationskom

usſicht hätten, Ausgangspunkt
roblems der

er Gilbert während
ten Staaten mit den

 Auftrag gegeben,einen derartigen Antrag zu ſtellen, wie wir es uns
überhaupt verbitten müſſen, daß ſich Außenſtehende

unſere Angelegenheiten miſchen Der r
r

Geſamtſchulden Chaſter v. Hoeſch in den Räumen der Botchaft, als ſolche unabhängig und finangiell ſo ſtark,

bſt zeigt heute ein un
e rändertes Bild. Bei der Maſchinenfabrik
A. L. G. Dehne arbeiten noch 80 Mann, ebenſo haben
eine Anzahl Leute wieder angefangen bei der Halle
ſchen Maſchinenfabrik und in den Halleſchen Röhren
werken A.«G. Die Zahl der Streikenden iſt in Halle
ſelbſt immerhin über 7000, in den umliegenden Ort

juriſtiſch-techniſd
xeelſior“ mat

ſprechungen zwiſ
agenten und den Mitglie
miſſion um ſo mehr
ür eine neue Entwickl
chulden zu werden, als Par
eines Urlaubs in den Vereinig

politiſchen und finanziellen Kreiſen Wa
und Neuyorks Fühlung genommen hätte

ſich der politiſch harte Reparations

Der Preußiſche Landtag hat ſeine Weihnachts
ferien beendet. Er nahm am Dienstag vor gut be
ſetztem Hauſe ſeine parlamentariſchen Arbeiten wieder
auf, nachdem ſchon zuvor der Alteſtenrat des Land
tages ſich über den Geſchäftsplan der Vollſitzungen
S die kommende Zeit geeinigt hatte. Nach dem
Fintritt in die ne e gab der Linkskommuniſt Bartels eine Erklärung gegen ſeine ſieht, beginnt

ehemaligen kommuniſtiſchen Genoſſen ab, die wieder boden langſam her ausgegebenen Schwarzbuch enthalten

Die Vergewaltigung Südtirols
München, 18. Jan. (TU.) Aus Bozen wird

gemeldet: r e eneralſekretär von Südtirol, Giarretang, hielt in Venedig einen Vortrag
über die gegenwärtige politiſche und wirtſchaftliche
Lage in Südtirol. Er teilte dabei mit, daß infolge
der Sprachenerlaſſe bisher ungefähr dreihundert
Lehrer penſioniert worden ſeien. Er griff dann den
Südtiroler Klerus an, dem er vorwarf, daß er die
nationgle Durchdringun Südtirols ſabotiere (1].
Die wirtſchaftliche Dur dringung mit italieniſchem
Kapital ſtellt Giarretang als eine beſondere Wohltat
für die Bevölkerung des Landes dar. Für öffent
liche Bauten ſeien u. a. folgende Summen auf
ewendet worden. Für den Bau der Straße vonSee nach dem Brenner 18 Millionen Lire, für die

Straße nach Meran 12 Millionen, für die Elektvifi
ierung der Bahn Bozen Brenner 60 Millionen,r neue Bahnhöfe in Bozen und anderen Orten

70 Millionen Lire. Weiter erklärte er, daß be
ſfonderer Wert auf die Beſetzung des Landes mit
italieniſchen Bevölkerungsſchichten gelegt werde.
Jnsbeſondere durch die Eletrifizierung und Jndu
ſtrialiſierung würden zahlreiche italieniſche Familien
nach Südtirol gezogen. Auch das durch die Ent
fumpfung des Eif tales gewonnene Gelände ſollausſ ſeßlich von italieniſchen Familien beſtedelt

werden. Zum Schluß ſeiner Ausführungen er
klärte er: „Viele zweifeln in Europg, daß es Jtalien
gelingen werde, Südtirol umzugeſtalten. Jch be
haupte, daß es gelingen wird, weil es wenig um
zugeſtalten gibt

r

Die Rede des faſziſtiſchen Generalfekretärs iſt
allerdings das offenherzigſte Eingeſtändnis der brutalen Wergewalligen Se hoden in Südtirol. Be
onders intereſſant iſt es aber, daß ausgerechnet der
aſgiſtiſche Parteiſekretär Giarrekang berufen iſt,

über die Entdeutſchungsarbeit einen öffentlichen
Rechenſchaftsbericht mit allen Einzelheiten und mit
aller Sachkenntnis zu geben, zu dem doch nur die
Regierung felbſt, d. h in dieſem Falle der Präfekt
von Bozen, Ricei, befugt wäre. Zu den Vorwürfen
Giarretanas ſelbſt muß aber darauf hingewieſen
werden, wie eng die Verflechtung zwiſchen dem angeſtammten deutſchen Kulturgut und dem religisſen
Smpfinten der Südtiroker iſt. Von einer Sa
botage“ der wirtſchaftlichen Durchdringung Süd
tirols mit italieniſchem Kapital dürfte dagegen keine
Rede ſein.

In Kürze
u den deutſch- polniſchen Handelsvertragsver-hannnert Es kann e authentiſch beſtätigt

werden, daß von neuen Schwierigkeiten, die die
deutſch polniſchen Handelsvertragsverhandlungen
ſtören oder unterbrechen könnten, nicht die Rede
ſein kann.

Erholungsurlaub Streſemanns. Reichsaußen
miniſter Dr. Streſemann wird nach einer Blätter
meldung in der erſten Februarhälfte einen
längeren Urlaub antreten, um ſeine Geſund
heit zu kräftigen Sein Geſundheitszuſtand erlaubt
es ihm auch wicht wie vorgeſehen, am 25. d. M. die
e auf der Reichsgründungsfeier der Deutſchen
Volkspartei zu halten. Die Veranſtaltung iſt des
halb abgeſagt worden.

wer u Ehren Dr. Wirths in Paris. Aus
Anlaß der Anweſenheit des ehemaligen Reichs

aft ein
rühſtück, zu dem die führenden politiſchen Perſön-

Echkeiten Frankreichs geladen waren, u. a. der
Präſident der Abgeordnetenkammer Bouiſſin,
Miniſter des Außern Briand, Unterrichtsminiſter
Herriot und Handelsminiſter Bokanowſki.

Abſchluß von Lohnverträgen in der Sowjet
Union. Die Verhandlungen über die Verlängerung
der Kollektivverträge in der Jnduſtrie der ganzen
Sowjet Union find am 15. Januar zu Ende geführt
worden. Der Lohn der minderbezahlten r

S Dr. Wirth in Paxis gab dex Bot

rer wurde um insgeſamt 30
ionen Rubel erhöht. Die Zahl der Fälle

in denen Lohndifferenzen den Schlichtungsorganen
überwieſen wurden, iſt bedeutend geringer als im
Vorjahre.

Ein Weißbuch des Prinzen Carol. Nach einenBukareſter e des „Matin“ wird dort die Ab
ſicht Prinz Carols von Rumänien angekündigt, dem
nächſt ein Weißbuch zu veröffentlichen, das eine
Enkgegnung auf die Enthüllungen über
ſeine privaten Angelegenheiten ſein
werde, die in dem von der rumäniſchen per

ind.
e

lichen Hohn geht es
liches im Zerrſpiegel

t rätſelvoller Okkultis
Er ſtreift hinein in die Gebiete der Natur

und das, was ſelbſtverſtändlich, das, was
ſt, wird von ihm umgebogen ins Unge

Das Unwirkliche zu

um“ billige Satire, um a
Meyrink; wenn er uns Men
zeigt, ſo iſt die treibende Kra

Erfindungskraft im Hervorbringen neuer Figuren und
weiß die Gegenſätzlichkeit der zwei zur Verwendung
gelangenden Inſtrumente mit höchſtem Raffinement zu
Klangwirkungen auszunutzen, die ſtets neue Über-
raſchüngen bringen. Hinze- Reinhold und Trenkner
meiſterten das techniſch immens anſprüchsvolle Werk
mit hinreißender Virtuoſität, der Reichtum an Farben,
die ſie dem Flügel abgewannen, die Präziſion des ins Grauſige.

uſammenſpiels, die Muſitkalität des Vortrags waren Guſtav Mehrinks Ziel.
onderer Vorliebe greift Meyrink au

Geſtaltung von Tieren mit
dieſer Art fin
„Jledermäuſe (1916).
ſiedelte Mehrink nach Starnberg, und h

ß Mit ganz beöchſter Bewunderung würdig und trugen denn auch
den Künſtlern, die vor einem faſt vollbeſetzten Hauſe

in dem Novellen
Noch vor dem Krie um das Tranſzen

und Hohns, weiß durch Schilderung des Schaurigen
zu packen. Der Nachdichter Meyrink aber dringt
ein in die reinen Sphären des Japaners Lafcadio
Hearn, l Geiſtergeſchichten er uns in freier

rt
Zum 60. Geburtstage des bekannten Schriſtſtellers, deutſcher üb

Wenn Guſtav Meyrinks Wiege auch in Wien
r ſo iſt er doch jn weit höherem Maßze als
Bayer zu bezeichnen beeindruckt durch die n
des alten Prag. Meyrink beſuchte das Wilhelm
Gymnaſium in München, war dann Schüler des
Hamburger Johanneums, abſolvierte ein Prager
Gymnaſium und wurde dann Kaufmann. Jm Jahre

der überragenden volkswirtſchaftli
n iſt die Wiederbeſetzung der Profeſſur

Neuruppin erſcheinende
Ende des Jahres 1927 100 Jahre alt geworden.
Aus dieſem Anlaß gibt der Verlag neben einem
glänzend ausgeſtatteten Heft, in dem die Geſchichte

ſtanden die beiden Romane
üne Geſicht“, die um die

underts geradezu phanta
ielten. Beim

„Der Golem“ und „Das
Mitte des vori

ſtiſche Auflage r
nicht nur das kabbali

ziehungskraft ausgeübt t Feſtnummer heraus.der Prager Lokalkolorit techniſcher Hinſicht ein voller Erfolg. Sie bedeutetſeine Schuldigkeit. neben einer ausgezeichneten Werbung zugleich einen
nungen haben.

Philoſophie herein, der Veden und Upanishaden.
Das Amſterdam der Jetztzeit gibt für dieſen Roman
den Schauplatz ab; das Land der Sehnſucht aber,
das Meyrink im „Golem“ wie in „Das grüne Ge
ſicht in „Walpurgisnacht“ oder in Der weiße
Dominikaner“, uns hervorzaubern will, iſt ein
Land des Okkulten, des UÜberſinnlichen.

Die Summe der dichteriſchen Verſuche drängte
ſchließlich zur eſſayiſtiſchen Durchackerung des Ge
bietes in dem Buche „An der Schwelle des Jenſeits
in dem Meyrink ſeine wkkult wiſſenſchaftlichen
Kenntniſſe niedergelegt hat.

Meyrinks eigenſchspferiſches Schrifttum kreiſte die Kineſ des Spotts

ragung geſchenkt har.

Um die verwaiſte Profeſfur für Milchwirtſchaft
in Halle. Jm Preußiſchen Landtage iſt folgende
Kleine Anfrage des Abgeordneten Dr. Schiftan
D. Vp.) eingegangen: Jn der deut chen Milchwirt
chaft werden jährlich für etwa 32 Milliarden Reichs

mark Werte erzeugt. Trotzdem hat das Staats
miniſterium die nach dem Tode des Profeſſors Gutzett
freigewordene Proſeſſur für Milchwirtſchaft bei der
Univerſität Halle nicht wieder r

en Be eutung der

ilchwirtſchaft an der Univerſität Halle zu Forüre zwecken auf dieſem Gebiete eine Not wendigkeit

rage das Staatsminiſterium, ob es bereit iſt
den genannten Lehrſtuhl nunmehr zu beſetzen.

F. „Märkiſche Zeitung“, 100 Jahre, Diee Hesrkiſche Zeitung“ iſt an

es Unternehmens auſggern' s iſt, eine 88 ſeitige
ie iſt in redaktioneſler wie

Chaſſidismus umfa
üns Geſicht“ ſpielen Motive altindi

wichtigen heimgt und kulturgeſchichtli Bejtzur ch her Mark. a ange ten
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Sechszimmerwohnungen
werden frei

Die Wohnungsämter bleiben.
Jm Reichstagsausſchuß für das Wohnungsweſen

wurde beſchloſſen. das Reichsmietengeſes
bis zum 31. März 1930 zu verlängern

Ferner wurde beſchloſſen, daß die geſetzliche
Miete ſtets in einem ſchriftlichenVertrage zwiſchen Vermieter undMieter feſtgelegt werden muß. Der
Mietvertrag kann auf Verlangen des Hauswirts
als auf unbeſtimmte Zeit abgeſchloſſen angeſehen
werden.

Von beſonderer Bedeutung iſt aber der Beſchluß,
daß Wohnungen mit mehr als 5 Zimmern und mit
mindeſtens 100 Quadratmeter Wohnfläche vom
I. April dieſes Jahres ab völlig von der Woh
nungszwangswirtſchaft befreit werden. Dasſelbe gilt
für Räume, die ausſchließlich als gewerbliche
Ränme benutzt werden.
Der Wohnungsausſchuß e außerdem, daß
in denjenigen Fällen, in denen Räume an den
Unternehmer eines gewerblichen Bekriebes vermietet worden ſind, das Miet
einigungsamt auf Antrag des Vermieters einen
beſonderen Zuſchlag zu der geſetzlichen
Miete feſtlegen muß, beſonders, wenn inſolge
der Eigenart des gewerblichen Betriebes hohe Be
triebs und Jnſtandſetzungskoſten entſtehen.

Der Vertreter des Reichsaxbeitsminiſteriums,
Miniſterialrat Dr. Wölz, erklärte, daß eine

Beſeitigung der Wohnungsämter unmöglich ſei,
weil dies zu ſchlimmen Folgen führen würde, be
ſonders die Verhältniſſe in Berlin machten die Auf
rechterhaltung der Wohnungsämter dringend er
forderlich.

BVertwalter, Lehrlings- und Wirtſchaftsgehilfen-
prüfung. Die nächſten Verwalter prüfungen
finden im Mai, die Lehrlings- und Wirt
ſchäftsgehilfenprüfüngen im März d. J.
ſtatt. Die Anmeldungen zu den Prüfungen ſind im
Laufe des Januar bis ſpäteſtens 1. Februar der Land
wirtſchaftskammer in Halle einzureichen. Später ein
gehende Meldungen können nur dann Berückſichtigung
finden, wenn ſich eine Eingruppierung in den Prü
fungsplan noch ermöglichen läßt. Alles Nähere über
die Anforderungen Und Bedingungen der einzelnen
Prüfungen ſowie über die Form der Anmeldung iſt
aus den Prüfungsordnungen zu entnehmen, die auf
Anforderung jederzeit zugeſandt werden. Hinſichtlich
der Lehrlingsprüfüngen macht die Kammer erneut
darauf aufmerkſam, daß nur noch ſolche Lehrlinge zur
Prüfung zugelaſſen werden, die ihre Lehrzeit in einer
von der Landwirtſchaftskammer anerkannten Lehrwirt
ſchaft der Provinz Sachſen verbracht oder zum iminde
ſten beendet haben. Als Schulbildung iſt der Nachweis
der Reife für Oberſekunda einer höheren Lehranſtalt
oder einer gleichwertigen Schulbildung erforderlich.

Eine eigenſinnige Kraftdroſchke, die einen
Fahrgaſt nach dem Bahnhof bringen ſollte, blieb
heute morgen in der Bahnhofſtraße, direkt auf den
Schienen der Straßenbahn, ſtehen und war nicht zu
bewegen, freiwillig einen Schritt weiterzufahren.
Der Motor lief zwar tadellos, aber anſcheinend war
die Getriebeübertragung auf die Hinkerräder in
Unvrdnung geräten. Mehrere Menſchenkräfte mußten
die ſtörenden „Pferdekräfte“ zur Seite ſchieben, und
dem Fahrgaſt blieb nichts anderes übrig, als ſeinen
Weg zu Fuß fortzuſetzen, wenn er den Zug nicht
verpaſſen wollte. Das bockbeinige Auto wurde ab

geſchleppt. aEin neuer Briefmarkengukomat iſt vor dem
Poſtamt aufgeſtellt worden, der beim Einwerfen eines
5- und 10-Pfennigſtückes eine 15-Pfennigmarke
verabfolgt. Damit iſt endlich einem lang erſehnten
Wünſche des Publikums Rechnung getragen.

Neuer Fluchtlinienplan für das Grundſtück
Lindenſtraße 10.

Der bisher gültige Fluchtlinienplan ſieht an der
Kinmündung der Lindenſtraße in die Karlſtraße am
Grundſtück Lindenſtraße 10 eine ſcharfe Ecke vor.
Da zu erwarten iſt, daß die Lindenſtraße nach
Fertigſtellung der neuen Siedlungen weſtlich der
Bahn zwiſchen Roten Brückenrain und Blanckeſtraße
vom Verkehr ſtark in Anſpruch genommen wird, hat
ſich die Stadtberwaltung veranlaßt geſehen, für das
Grundſtück Lindenſtraße 10 neue Fluchtlinien feſt
zuſetzen, die eine glatte Abwicklung des Fahrverkehrs
an dieſer Stelle gewährleiſten.

Die Ausbeſſerung der Wege in den
Anlagen

iſt eine der wichtigſten Aufgaben unſerer Park
verwaltung, da die Wege gegenwärtig nahezu
grundlos ſind. Der ſchlechte Zuſtand rührt vor allem
daher, daß der ſtarke Froſt vor Weihnachten den
Boden bis zu 60 Zentimeter tief feſtgefroren hatte.
Während die Oberfläche bald auftaute, blieb der
Froſt in der Erde ſtecken, ſo daß das Tauwaſſer
nicht abfliezen konnte, dadurch wurde die Oberfläche
moraſtig. Das Waſſer kann jetzt nach dem Anhalten
des Tauwetters allmählich durchſickern. Die Wege
müſſen mit einer Schlacken vder Kiesſchicht ver
ſehen werden. Die Arbeiten ſind bereits in Angriff
genommen. Nicht nur der Stadtpark, ſondern auch
die Anlagen im Jnnern der Stadt (Damm uſw.
werden ausgebeſſert. Sehr notwendig iſt es, den
Weg am Teich, den viele Kinder zur Schule be
nuhßen, kurz vor der Eiſenbahnüberführung und
weiter nach der „Funkenburg“ hin vom Schlamm
zu befreien und mit einer Schlackenauffüllung zu
verſehen.

e

ſie kämmt es mit goldenem
Kamme.“

In einen volibeſetzten Wagen unſerer Mübag ſteigt
ein junges Mädchen ein, etwa 20 Jahre alt. Jhr
gertenſchlanker Körper hat ſchnell irgendwo einen
Platz in der Ecke gefunden. Sie holt ihren Kamm aus
dem Handtäſchchen, ein Spiegel folgt, und ſchon be
ginnt ſie den Bubikopf zu kämmen, da anſcheinend
nach dem Aufſtehen nicht die nötige Zeit zur Friſur
vorhanden war. Seelenruhig macht das Kind Toilette,
als ſäße ſie daheim vor ihrem Spiegel. Alles iſt ent
ſetzt, empört aber niemand wagt ein Wort zu ſagen,
bis endlich ein einfacher Arbeiter die Situation richtig
erfaßt. Als die holde Maid fertig iſt, zieht er ſeelen
ruhig ſeine Kaffeeflaſche aus der Rocktaſche und bietet
ſie höſlich mit den Worten an „Hier, Freileinchen,
wennſe vrleicht noch jurchln wolln.“ Befreiendes
Gelächter aller Anweſenden, aber die Maid verläßt an
der nächſten Halteſtelle den Wagen.

r

53 Gutsbezirke im Landkreiſe Merſeburg
Merſeburger Wünſche. Die Vorſchriften über die Auflöſung.

Der Kreisausſchuß des Landkreiſes Merſeburg
ſieht ſich durch die Auflöſung der Gutsbezirke vor
eine große Aufgabe geſtellt. Nicht weniger als
53 Gutsbezirke müſſen aufgelöſt werden.
Sie haben insgeſamt eine Flächengröße von
9666 Hektar und eine Einwohnerzahl
von 3265 Seelen. Von der Fläche des
Landkreiſes gehört damit mehr als ein Sechſtel,
von den Einwohnern dagegen nur ein Fünf
undzwanzigſtel zu den Gutsbezirken.

Der größte Gutsbezirk iſt der Forſt
gutsbezirk Schkeuditz, der etwa 478 Hektar
umfaßt, aber nur 10 Einwohner aufweiſt, der nächſt
größte Gutsbezirk iſt Beuchlitz mit rund 410
Hektar und 186 Einwohnern. Der kleinſte Guts
bezirk Meuchen iſt nur 46 Hektar groß und hat
26 Einwohner.

Bei der Aufhebung der Gutsbezirke wird auch
eine Exklavenfrage zu löſen ſein. Zu dem Guts
bezirk Dehlitz a. d. S. gehört eine Verwal
tungserklave im Kreiſe Weißenfels
von einer Größe von 7,6 Hektar, die unbewohnt iſt.

Die Stadt Merſeburg hat an der Auf
löſung der Gutsbezirke im Landkreiſe Merſeburg be
ſonderes Jntereſſe. Sie ſtrebt vor allen Dingen die
Zuteilung des Faſaneriegehölzes an,
das zum Forſtgutsbezirk Schkeuditz gehört und an
das zu Merſeburg gehörende Gut Werder grenzt.
Die Fatanerie iſt ein beliebter Aufenthaltsort für
unſere Stadtbevölkerung. Ferner werden auch
Wünſche auf das Hohndorfer Holz ge
äußert, deſſen Erwerbung des öfteren erörtert
worden iſt. Aus dem Hohndorfer Holsz läßt ſich
zweifellvs eine neue „Lunge“ für Merſe
burg ſchaffen. Ob der Landkreis jedoch für die
Zuteilung des Hohndorfer Holzes an Merſeburg zu
haben ſein wird, muß als fraglich bezeichnet werden.

Jm Kreiſe Querfurt
ſind 52 Gütsbezirke aufzulöſen.

Die Zahlen von 52 und 58 ſind außerordentlich
hoch. Es gibt Kreiſe, in denen nur 10 Gutsbezirke
aufzuteilen ſind. t

Die Vorſchriften für die Auflöſung
Das Dre des Jnnern hat Anweiſungen
über die Auflöſung der Gutsbezirke herausgegeben.
Zunächſt wird ausgeführt, daß die Auflöſung
grundſätzlich durchzuführen iſt, Ausnahmen ſind nur auf ganz beſtimmte Fälle beſchränkt,
in denen die abſolute Unmöglichkeit einer
Umwandlung des Gutsbezirkes in eine Landgemeinde
oder eine Vereinigung mit einer oder mehreren Ge
meinden erng

Verantwortlich für die rechtzeitige und ſachgemäße
Durchführung des Geſetzes ſind die Oberpräſfit-
denken. Der Landrät des Kreiſes hat zunächſt
einen Plan aufzuſtellen, wie die Auflöſung der Guts
bezirke erfolgen ſoll. Von den beteiligten Gemeinden
und Gutsbezirken ſind Gemeindebeſchlüſſe
und Erklärungen einzuholen über dengufgeſtellten Plan. Dann ſoll der Landrat ſeinen
Entwurf überprüfen Und dem Kreisausſchuß eine
Vorlage über die Auflöſung der Gutsbezirke unter
Beifügung einer Begründung und der Gemeinde
beſchlüſſe bzw. Erklärungen der Gutsbezirke machen.
Die Vorſchläge der Kreisausſchüſſe bilden die Grund
lage für die Entſcheidung des Staatsminiſterinms.
Wenn mehrere Gutsbezirke zu einer neuen Gemeinde
vereinigt werden, ſo haben die Kreisausſchüſſe auch
damensvorſchläge für die neuen Gemeinden

zu machen. Wenn der Kreisausſchuß zu keinem
rechtzeitigen Beſchluß kommt, tritt an die Stelle
dieſes Beſchluſſes der Vorſchlag des Landrates.

Der Landrat hat den Vorſchlag des Kreisaus-

ſchuſſes ſidem Regierungspräſidenten

Die Reichspoſt baut.
Die milde Temperatur hat die Aufnahme der Bau

arbeiten auf der ganzen Front zur Folge gehabt.
Neben den bereits im Vorjahre begonnenen Bauten,
die nun weitergeführt werden, und den Vorarbeiten in
der Gagfah-Siedlung haben zwei Behörden
mit Erweiterungsbauten begonnen: die Poſt und das
Amtsgericht.

An der Poſt ſind die Arbeiten am Montag auf
genommen worden. Es werden an der Bähnhofſtraße
neue Räume für die Packkammer geſchaffen. Die
Paketannahme wird nach dem Umbau aus dem
jetzigen Schalterkaum herausgenommen, und die Paket
auflieferer werden einen neuen Zugang an der Bahn
hofſtraße finden. Dieſe Entlaſtung des Schalter
raumes iſt zu begrüßen. Auch für die Schließfächer
wird nun ein hellerer Stand geſchaffen. Sie werden
dorthin kommen, wo jetzt die Paketannahme iſt. Der
jetzige Umbau iſt nur ein Teil des großen Programms,
das in den nächſten Jahren durchgeführt werden
dürfte.

And das Amksgerichk.
Jn der Poſtſtraße ſind auf dem Hofe des Amts

gerichts Baumaterialien angefahren und die erſten
Umbauarbeiten am Weſtflügel des jetzigen Amts
gerichtsgebäudes aufgenommen worden. Der Er
weiterungsbau ſoll die dringend notwendigen Räume
für die vermehrten Geſchäfte des Amtsgerichts ſchaffen,

dem bekanntlich das Arbeitsgericht angegliedert worden

iſt. Der Umbau ſoll in möglichſt kürzer Zeit durch
geführt werden.

Die Börſe der Hausfrau.
Der Beſuch war heute ſehr dürftig. Viel Schuld

dürfte auf das ſchlechte, naßkalte Wetter kommen. Be
ſonders in den Reihen der Bauersfrauen konnte man
vielfach Murren über das langſame Geſchäft vernehmen
Butter koſtete 90 100, Käſe 8-15, Eier 18--20, Quark
30 Pf. In Seefiſch war der Preis noch immer ſo hoch
wie am Sonnabend: Bücklinge 60 Pf. pro Pfund, grüne
Heringe 25—35, alle übrige Ware 40 Pf. Für Wild
und Geflügel mußte man dasſelbe zahlen wie in der
Vorwoche. Apfel 10- 30, Birnen 13—20, Bananen Stück
von 10, Mandarinen von 6 Pf. an, Apfelſinen 5—25,
Rotkohl 18—20, Wirſingkohl dasſelbe, Weißkohl 13,
Roſenkohl 40, Blumenkohl von 25 Pf. an, Braunkohl 15,
Sellerie 15—25, Zwiebeln 1520, Mohr und Kohlrüben
je 43 Pf.

Aber i die Anteile der Umſanſt en

die der t

einzureichen.

Soweit er mit dem Beſchluſſe perſönlich nicht ein
verſtanden iſt, hat er einen begründeten Gegen
vorſchlag zu machen. Dex Regierungspräſident prüft
die Pläne und holt, ſoweit es ſich um fiskaliſche
Gutsbezirke handelt, vorher ſchon die Vorſchläge der
Abteilungen für Domänen und Forſten, und hin icht
lich der auf dem Gebiete des Volksſchulweſens, ins
beſondere auf dem Gebiete der Volksſchulunter
haltung erforderlichen Veränderungen, die Vorſchläge
der Abteilung für Kirchen und Schulen ein. Er iſt
dafür verantwortlich, daß die Auflöſung nach ein
heitlichen Geſichtspunkten geſchieht. Er e
die Pläne dem Oberpräſidenten ein. Das Ober
präſidium prüft ſeinerſeits die Vorſchläge und drdnet
ſie nach ſolchen, in denen Übereinſtimmung aller
Körperſchaften beſteht, und nach ſolchen Vorſchlägen,
in denen die Übereinſtimmung nicht beſteht. Guts
bezirke, die nach Meinung des DOberpräſidenten nicht
aufgelöſt werden können, müſſen dem Miniſterium
beſonders kenntlich gemacht werden.

Der Landrat muß ſeinen Plan den Gemeinden
und Gutsbezirken zum Zwecke der Außerung zu
ſtellen. Die Gemeinden und Gutsbezirke müſſen
ſich bis zum 2. Februar äußern Die Be
ſchlußfaſſung des Kreisgusſchuſſes
muß e bis zum 12. Märs erſolgen.Die Beſchlüſſe gehen unverzüglich an den Regie
rungspräſidenten, der e ſeinerſeits mit
größter Beſchleunigung nach Überprüfung dem Ober
präſidenten weiterzugeben hat. Der Miniſter des
Jnnern erwartet vom Oberpräſidenten die Vorſchläge
möglichſt bis zum 15. April. Die Vorſchläge,
in denen der Oberpräſident den Beſchlüſſen der
Kreisausſchüſſe unverändert beitritt, müſſen
bis zu dieſem Termin im Miniſterium ſein.

Soweit Gutsbezirke Träger der Volks
ſchuben-Unterhaltungslaſt ſind, iſt aufdie künftige Regelung der Laſten unter dem Geſichts
punkte der Leiſtungsfähigkeit Bedacht zu nehmen.

Gutsvorſteher, die gleichzeitig
Amtsvorſteher

ſind, verlieren dieſe Funktion, wenn der Gutsbezirk
eingemeindet wird. Die Polizeigewalt hat in dieſem
Falle für das Gebiet des bisherigen Gutsbezirkes
derjenige Amtsvorſteher, der dieſes Amt in der be
treffenden Gemeinde ausübt, mit der der Gutsbezirk
vereinigt wird.

Wichtig iſt die
Regelung der ſteuerlichen Angelegenheiten

Wenn der Gutsbezirk mit einer beſtehenden Land
gemeinde vereinigt worden iſt, bezieht die Land

gemeinde neben den UÜberweiſungen auf Grund ihrer
eigenen Rechnungsanteile auch die Überweiſungen,
die bisher auf den Gutsbezirk entfielen. Wenn ein
oder mehrere Gutsbezirke (durch Zuſammenlegung)
zu einer ſelbſtändigen Gemeinde erklärt werden, ſo
erhalten die neuen Gemeinden Überweifungen aus
den Einkommens- und Körperſchaftsſteuern nach
Maßgabe der Rechnungsſtelle des oder der auf
gelöſten Gutsbezirke. Wenn ein Gutsbezirk auf
mehrere ſchon beſtehende Gemeinden verteilt wird,
müſſen die Rechnungsanteile des aufgelöſten Guts
bezirkes an dieſe Gemeinden aufgeteilt werden. Vom
Augenblick der Auflöſung an gehen die Landkreiſe
des Rechtes verluſtig, die Hälfte der auf die Guts
bezirke entfallenden Einkommen- und Körperſchafts-
ſteuerüberweiſungen für ſich zu behalten, ſie müſſen
vielmehr die Beträge in vollem Umfange an die
neuen Gemeinden abliefern.

über eränderungen in der dmögensſteuer geben die Ausführungsbeſtim-
mungen Aufklärung.
Verfaſſung der Gutsbezirke bis zur Auflöſung.

Bis zur Auflöſung der Gutsbezirke iſt der Guts
beſitzer nicht mehr der geborene Gutsvorſteher. Der
Guksvorſteher muß vielmehr vom Kreisausſchuß
beſtellt werden. Der Kreisausſchuß hat zu prüfen,
ob nach Lage der Verhältniſſe ganz allgemein die
Beſtellung der gegenwärtig als Gutsvorſteher fun
gierenden Perſonen angeordnet werden kann. Bis
zur Beſtellung durch den Kreisausſchuß bleibt der
bisherige Gutsvorſteher entſprechend dem Grundſatz
der Kontinuität der Verwaltung im Amte.

Eine Haushaltungsſchute

in Merſeburg
Neue Ausbildungsmöglichkeit für unſere Mädchen

Die Aufforderung vom 24. Dezember 1927, Eltern,
welche für ihre Töchter die Errichtung einer Fach
ſchule für Haushaltungsweſenhaltungsſchule) wünſchen, möchten ſich unverbindlich
in einer im Geſchäftszimmer der ſtädtiſchen Berufs
ſchule, Roßmarkt 8, ausliegenden Liſte eintragen, hat
bei vielen lebhaftes Jntereſſe gefunden und iſt von
nicht geringem Erfolge geweſen. Jedoch iſt die Zahl
der Eintragungen, welche nötig iſt, um die Genehmi

gung der Regierung zu erhalten, noch nicht er
reicht. Die Friſt zur Einzeichnung iſt daher auf
kurze Zeit verlängert worden. Uber das zur Auf
nahme nötige Alter ſcheint noch Unklarheit zu
herrſchen. Es iſt durchaus nicht ſo, daß nur ſoeben
aus der Schule Entlaſſene aufgenommen werden
können, vielmehr iſt der Beſuch einer Haus
haltungsſchule auch noch bis zum 20.
Lebensjahre zu empfehlen.Der Berufsberater Fran ke des Zweckverbandes
Leung hat vor wenigen Tagen im „Merfeburger
Korreſpondent“ noch auf eine weitere Möglichkeit
zur gründlichen Ausbildung für den Hausfrauen
beruf aufmerkſam gemacht, auf die hauswirtſchaft
liche Lehre, welche mit einer Gehilfinnenprüfung ab
ſchließt. Für die Zulaſſung dieſer Prüfung iſt aber
Vorausſetzung, daß das betreffende Mädchen neben
der praktiſchen Lehre die Berufsſchule beſucht und
dort die entſprechende theoretiſche Fachbildung er
worben hat. Wenn dagegen ein junges Mädchen
eine Fachſchule für Haushaltungsweſen (Haus-
haltungsſchule) durchlaufen hat, ſo befreit es deren
Abgangszeugnis von jedem Beſuche der Berufsſchule.
Das hat eine weit größere Tragweite, als man in
Merſeburg leicht glauben könnte, denn in den meiſten
anderen deutſchen Ländern und in weiten Teilen
Preußens, ja auch ſchon in unſerer nächſten Um
gebung (z. B. in Halle und im Zweckverband Leung)
iſt auch für die im Haushalt kätigen Jugendlichen
die Berufsſchulpflicht eingeführt Ein Mädchen
das vor dem 16. Jahre die Haushal-tungsſchule durchlaufen hat, wird alſo
eine beſonders begehrte Kraft ſein,weil es die Berufsſchule nicht mehr zu beſuchen
braucht, daneben natürlich auch, weil es nach
jeder Richtung vorgebildet iſt und ſich
mit jeder Hausarbeit befaſſen darfDas letztere iſt einem Lehrlinge, wenigſtens im
erſten Jahre, nicht geſtattet. Die Ausbildung in der
Haushaltungsſchüle iſt alſo für viele der in der
haus wirtſchaftlichen Lehre vorzuziehen. Deshalb
kann zur weiteren Eintragung in die Liſte für die
Haushaltungsſchule nur geraten werden. Da die
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Genehmigung der Regierung beſonders davon ab
hängt, ob die Schule auch für die Dauer mit hin
reichendem Beſuche rechnen kann, iſt es wichtig daß
ſich auch dieſenigen Eltern eintragen, für deren
Töchter der Eintritt in die Haushaltungsſchule erſt
1929 und 1930 in Frage kommt.

Sollten in Merſeburg und Umgebung Haus
frauen die Vorbildung einer „Meiſterin in
Haus wirtſchaft erlangen wollen ſo tun ſie
gut, das der Leitung der Berufsſchule, Roßmarkt 8,
mitzuteilen damit bei hinreichender Beteiligung ein
entſprechender Meiſterkürſus eingerichtet werden und
ſo das für die Jugend ſehr wünſchenswerte Aus
bildungsverfahren der Hhauswirtſchaftlichen Lehre
gefördert werden kann.

Der Bahnbau Zöſchen- Leipzig.
Eine Anfrage im ſächſiſchen Landtag

Jm ſächſiſchen Landtag richtete der Abg.
Röllig eine Anfrage an die Regierung, wann
der von allen Seiten als dringend notwendig er
kannte Bahnbau Leipzig Leung- Merſe
burg wieder aufgenommen und durch
geführt werden ſoll.

Miniſterialdirektor Dr. Klien erklärt namens
der Regierung hierzu: Das Reichsverkehrsminiſte
rium hat auf wiederholtes Drängen hin zu Beginn
dieſes Monats eine Beſprechung angeſetzt. Hierbei
hat ſich ergeben, daß die bisher mit 1,6 Millionen
Reichsmark angenommenen Koſten ſich nun
mehr auf 2, 17 Millionen RM. erhöhen
würden.

Zunächſt war auf Vorſchlag der Provinz Sachſen
angenommen worden, daß die Bahn in Form einer
Aktiengeſellſchaft gebaut und und von der Reichs
bahn gegen eine angemeſſene Pacht betrieben werden
ſollte. Nunmehr hat aber die Reichsbahn erklärt,
daß ſie eine derartige Betriebsführung nicht über
nehmen würde, ſondern daß die Bahn als
reichseigene Bahn gebaut werden müſſe. Da
jedoch bei der bekannten Finanzlage der Reichsbahn
Gelder hierfür nicht zur Verfügung ſtänden, müßten
die Jntereſſenten den Betrag der Baukvoſten
als niedrig verzinsliches Darlehen der Reichs
bahngeſellſchaft gewähren, ähnlich, wie dies im
Falle Wurzen- Eilenburg geſchehen ſei. Von der
Forderung eines verlorenen Auſchuſſes hat die
Reichsbahn im vorliegenden Falle abſehen zu können
geglaubt

Die Fliegerausbiloung in Deutſchlands.
Aus der großen Zahl der täglich einlaufenden

Anfragen kann immer wieder feſtgeſtellt werden, daß
die Möglichkeiten der Fliegeragus bildung noch
in weiten Kreiſen unbekannt ſind. Zunächſt ſei feſt
geſtellt, daß von den vielen Anfragen nur ein ganz
geringer Prozentſatz berückſichtigt werden kann und
daß deshalb nur ſolche jungen Leute für eine fliege
riſche Ausbildung in Frage kommen, welche die hohen
Anforderungen an Geſundheit, Charakter und Vor
bildung erfüllen, da die Verantwortung des Jlugzeug
führers für ſeine Fluggäſte und für ſein Fluggerät
ſehr groß iſt.

Wer Sportflieger werden will, wende ſich
an den Deutſchen Luftfahrtverband oder unmittelbar
an eine zugelaſſene Fliegerſchule. Beſondere Vorbil
dung iſt nicht erforderlich, doch geben einige Vereine
des Deutſchen Luftfahrtverbandes Gelegenheit, ſchon
vor Beginn der praktiſchen Ausbildung ſich Kennt
niſſe über viele Fragen der Lufſtfahrt zu erwerben

h en et neteder über eigene Flugzeuge verfugt, oder r
eine Schule aus, bei der er auch nach beendeter

Ausbildung mit verhältnismäßig geringen Mitteln
noch weiter fliegen kann. Auch in Merſeburg
beſteht bekanntlich ein äußerſt rühriger Luftfahrt
verein Seine Anſchrift lautet: Direktor Martin
H. Blancke, Blanckeſtraße 7.

Bei Berufsfliegern ſind zu unterſcheiden:
die Führer von kleineren Flugzengen, die Reklame
flüge, Sonderflüge ausführen vder an Flugveranſtal
kungen teilnehmen wollen, ſowie die Führer für den
Paſſagierluftverkehr. Die erſteren können ihre Aus
bildung in allen in Deutſchland zugelaſſenen Flieger
ſchulen durchmachen. Für die Ausbildung zum Ver
kehrsflieger iſt die Deutſche Verkehrsfliegerſchule in
Berlin zuſtändig. Die Ausbildüngszeit für die
Führer kleiner Flugzeuge kann auf etwa 1 Jahr, die
Ausbildung für den Luftverkehr auf mindeſtens
3 Jahre veranſchlagt werden. Die Deutſche Verkehrs
fliegerſchule verlangt eine gute Schulbildung (für
Moltorenwarte gute Kenntniſſe in einem techniſchen
Handwerk). Sowohl die Deutſche Verkehrsflieger-
ſchule wie auch der Deutſche Luftfahrtverband ſind in
der Lage, für eine beſchränkte Zahl von beſonders
geeignelen Bewerbern Ausbildungsbeihilfen zu ge
währen. Doch empfiehlt es ſich, ſich vor jedem
weiteren Entſchlüſſe erſt einmal mit dieſen Stellen
in Verbindung zu ſetzen und ſich genaue Auskünfte
einzuhblen.

Gegen vie Erhöhung der Getränke-
ſterter.

Deutſcher Städtetag und Erhöhung der Getränke-
ſteuer Ein Proteſtſchreiben der deutſchen

Wirtſchaft.
Die Spitzenverbände der Futſchen Wirtſchaft
(Deutſcher Jnduſtrie- und Handelstag, Deutſcher
Landwirtſchaftsrat, Hanſabund für Gewerbe, Handel
und Jnduſtrie, Haupt gemeinſchaft des deutſchen
Einzelhandels, Reichsverband des deutſchen Groß
und Uberſeehandels, Reichsverband des deutſchen
Handwerks, Reichsverband der deutſchen Jnduſtrie,
Reichslandbund, Vereinigung der deutſchen Bauern
vereine) haben an den Präſidenten des Deutſchen
Städtetages, Dr. Mulert, einen Brief gerichtet, in
dem ſie gegen die von Dr. Mulert in einem ver
traulichen, neuerdings aber verſchiedentlich in der
Preſſe veröffentlichten Rundſchreiben an die Ober
bürgermeiſter, Kämmerer und Wohlfahrtsdezernenten
der dem Städtetag angeſchloſſenen Kommunen emp-
fohlene Propagandamethode zur Wiedereinführung
bzw. Erhöhung der ſtädtiſchen Getränkeſteuer pro
teſtieren. Die genannten Verbände führen in dem
Schreiben aus, ſie legten den größten Wert auf die
Feſtſtellung, daß ſie ſich in keiner Weiſe für oder
gegen die Form dder die Höhe der jetzigen oder
einer zukünftigen ſtädtiſchen Getränkeſteuer auszu
ſprechen beabſichtigen. Sie hätten auch wiederholt
ihre Bereitwilligkeit zu Verhandlungen über die Ge
tränkeſtener erklärt. Der Proteſt der Verbände
richte ſich lediglich gegen die Methode, die der Präſi
dent des Deutſchen Städtetages in ſeinem Rund
ſchreiben zur Erreichung des von ihm angeſtrebten
Zieles zur Anwendung empfehle. Niemand werde
etwas dagegen einzuwenden haben, wenn die Be
kämpfung des Alkoholmißbrauches mit
ſcharfen Mitteln verſucht werde, aber die Verquickung

rein ſiskaliſcher Jntereſſen mit angeblichen Wohlfahrtszwecken ſei zu ver
ürteilen. Die Endziele jener Organiſationen und die
des Städtetages widerſprächen einander völlig, weil
die. Anhänger der Abſtinenzbewegung auf Grund
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Nr. 15.ihrer Weltanſchauung und aus grundſätzlicher über
zeugung eine möglichſte Einſchränkung anſtrebten,
während zur Befriedigung der Kinn n Steuer
wün immer noch ein hoher Alkoholkonſum unerläßliche Vorausſetzung ſei. Die genannten Spitzen
verbände heben im weiteren Verlauf des Schreibens
hervor, daß es beſonders eigenartig berühren i
wenn die Städte geradezu r würden, die
in Frage kommenden Vereine bei dieſer Gelegen
heit aus ſtädtiſchen Mitteln zu re umSchluß verweiſen die Verbände darauf, daß es für
das geſamte öffentliche Leben unerträglich wäre,
wenn der Verſuch, rein fiskaliſche Jntereſſen unter
dem Deckmantel ſozialer Reförm zu verfolgen,
Schule machen ſollte.

Tageskalender.
Mittwoch, 18. Januar.

„Tivoli“: Volkstümliches Orcheſterkonzert. Ver
ein für n HauptverſammlungStahlhelm: Reichsgrün ungsfeier. „Roland“:

onzert.

Donnerstag, 19. Januar.
„Roland“: Konzert. „Herzog Chriſtian Vom

Sterben der Seele. Uniontheater: Sag Du zu
mir.

Vorausſichtliche Witterung
bis Mittwoch, abends.

Das Tief, das am Dienstag früh über der Nord
ſee lag, iſt ſtationär geworden und verflacht mehr
und mehr. Es veranlaßte heute verbreitete Nieder
ſchläge, die zumeiſt noch als Regen fielen Die
Herrſchaft über die Wetkterlage wird jetzt auf das
Hochdruckgebiet übergehen, deſſen Kern über dem
mittleren Skandinavien liegt. Die aus ihm ab
fleßenden kontinentalen Luftmaſſen bedingen ein
Sinken der Temperatur. Die no zu erwartenden
e e werden daher allenthalben in Schnee

en.übergeAneſchten. Zunächſt noch trübes Wetter mit

Schneefällen bei ſinkender Temperatur, ſpäter anf
klärend.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Aus dem Zweckverband Leung
X Leunag, 18. Jan. Ein frecher Diebſtahl

wurde in der Nacht zum Dienstag bei einem hieſigen
Einwohner ausgeführt, indem aus dem verſchloſſenen
Hühnerhof 3 von den 5 in einer Bucht befindlichen
Kaninchen geſtohlen wurden. Die Töäter hatten die
Frechheit, auch das Muttertier von 6 kleinen, 10 Tage
alten Kaninchen mitzunehmen und dann den Schlüſſel
wieder an Ort und Stelle hinzuhängen.

S Ammendorf, 18. Jan. Mit Gas vergiftet
hat ſich hier ein 28jähriger Kinomuſiker, Kurt
Gieſecke. Als ſeine Mutter von einem Ausgange
zurückkehrte, fand ſie ihren Sohn tot auf dem Sofa
ſitzend vor. Der Gashahn war aufgedreht. Der
Sohn hat nie Selbſtmordgedanken geäußert und
man findet keine Urſache, die ihn zu einem ſolchen
Schritt getrieben haben könnte.

S Sechau. 12. Jan. Vandalen. In der Nacht
a rden auf der Straße

flau ne duatwillig dieronen abgebrochen Es iſt dies nun bereits
das dritte Jahr hintereinander, daß an dieſer Stelle
alle Neuan
Nunmehr hat die Gemeinde eine hohe Belkoh
nung auf die Ermittlung der Täter ausgeſetzt.
S Osmünde, 17. Jan. Von Zigeunern ent

führt. Vor Weihnachten wurde in Berlin ein
etwa 7 bis 8 Jahre altes Mädchen ver mißt. Alle
Nachforſchungen waren erfolglos. Nun hat durch
Zufall die Sache ihre Aufklärung gefunden. Seit
einigen Tagen iſt das braune Volk der Zigeuner
wieder in unſere Umgebung eingezogen. Bettelnd
ging es von Haus zu Haus. Doch den Kindern, die
ſich um das Zigeunervolk verſammelt hatten, fiel ein
Mädchen beſonders auf, weil ſie das Fechten, wie
man ſagt, nicht ſo „weg hatte“ und auch mit ihrer
weißen Hautfarbe abſtach. Anderen Kindern, die es
befragten, ſagte die Kleine, daß ſie aus Berlin ſei.
Die Tochter des hier wohnenden Landjägers erzählte
zu Hauſe ihrem Vater dieſen Vorfall, und dieſer be
nachrichtigte ſofort die in Gröbers anweſenden
Landjäger und einen Geheimpoliziſten aus Halle.
Das Kind wurde, als es mit einem Zigeunerkind
betteln ging, verhört, und dabei ſtellte ſich auch tat
ſächlich heraus, daß es das verſchwundene Mädchen
aus Berlin iſt. Die Zigeuner wurden ſofort in Haft
genommen und die Eltern des Kindes benagchrichtigt,
daß ſie ihren verſchwundenen Liebling wieder abholen
können.

S Schladebach, 18. Jan. Wie bereits mitgeteilt
wurde, mußte die Verpachtung der hieſigen 1800

orgen großen Gemeindejaggh wiederholt
werden. Jn der am Montag abgehaltenen zweiten
Verpachtung gab Glaſermeiſter Göſerich, Böhlit-

hrenberg, mit 1,17 Mark pro Morgen das Höchſt
gebot ab. Dieſes Gebot bleibt um 18 Pf. gegen das
der en Verpachtung, 1,85 Mark pro Morgen,
zurück.

8 Lützen, 18. Jan. Die Einbrecher, welche vor
kurzer Zeit im hieſigen Bahnhofsreſtaurant einge
brochen haben, ſind durch die Markranſtädter Gen
darmerie ermittelt worden. Es handelt ſich um
zwei Einwohner aus Kulkwitz. Ein kleiner Teil
der Diebesbeute wurde noch vorgefunden

S Lützen, 17. Jan. Ende Oktober und Anfang No
vember wurde auf der Straße Leipzig Lützen vom
MatzſchPark bis zur Stadt die Waſſeranſchlüßleitung
von Dürrenberg zum Waſſerwerk Lützen gelegt, das
Pflaſter aufgeriſſen, der Graben jedoch nur not
dürftig verſchloſſen. Die herausgeworfene Erde
verhinderte auf einer Strecke von faſt 1500 Meter faſt
jedes Ausweichen breitbeladener Führwerke, an den
meiſten Stellen auch das kleinerer Wagen, da ſie ja
immer fürchten mußten, in die weiche Füllung des
Waſſerrohrgrabens hineinzuſinken. Jetzt endlich denkt
man daran, die Füllung einſtampfen zu laſſen. Für
einige Wochen kann ja der Froſt haftbar gemacht
werden. Wäs würden die zuſtändigen Polizeibehörden
wohl ſonſt geſagt haben, wenn an einer öffentlichen, ſo
ſtark vom Verkehr in Anſpruch genommenen Straße
ſonſt ſolange ſolche Zuſtände geherrſcht hätten?

S Großgörſchen, 18. Jan. Ein dem Gutsbeſitzer
E. Heidler gehöriger Getreidediemen brannte
hier plötzlich nachts nieder. Bei der jetzigen Witte
rung kann es ſich nur um Brandſtiftung handeln.
Her Täter iſt bisher noch nicht ermittelt

Straße
en jungen

flanzüngen abſichtlich vernichtet wurden

Es war eine zahlreiche See die ſich am
Dienstag im Saal des Tivoli verſammelt
um den a en zu hören, den Pfarrer Bleier,
Berlin, auf Einladung der Mholt urger Ortsgruppe
der Deutſchen Friedensgeſellſchaft über „Krieg und
Religion“ halten wollte. Der e Vorſitzende
Meyer begrüßte die Sirenen pergret ganz be
onders die Herren Geiſtlichen von Merſeburg und
mgebung, ſofern ſie der Einladung Folge Khyſtet

hatten und erteilte dann dem Redner das Wort.
Mit langſamer, bedächtiger Stimme, die aber

bis in die entfernteſten Ecken des Saales drang und
erſt im Laufe des Vortrags leidenſchaftlicher wurde,
begann Pfarrer Bleier ſeine Ausführungen, die
davon ausgingen, daß Millionen von e heute
der Frage „Krieg und Religion geſpannteſtes Jnter
eſſe entgegenbringen. Früher ſind Krieg und Religion
große Freunde geweſen, und nicht umſonſt ſtand auf
dem l unſerer Soldaten der Spruch:„Mit Gott für König und Vaterland.“ Die Kirche
fegnete die Waffen der Hingaus iehenden undproklamierte den Haß gegen den Erbfeind als einen

„heiligen Haß“, ſie, die eine Dienerin der Liebe ſein
will. Daraus können wir der Kirche aber noch nicht
einmal einen Vorwurf machen, denn was ſie tat,
das war das, was wir von ihr erwarteten Und
wie iſt es heute nach dem großen Völkermorden
Haben die Menſchen daraus gelernt? Wird die
Kirche nicht immer noch zu „Feldgottesdienſt“ heran
gezogen Werden nicht immer noch Haßgeſänge
gepredigt, Fahnen re und die deutſchen Männer
angefeuert zum achekrieg mit liebenswürdiger
Unterſtützung des „alten deutſchen Gottes

„Du ſollſt nicht töten“
Wien der Herr, und wo ſind nun die Chriſten, die
as nicht nur predigen, ſondern auch leben, die

nicht nur „Chriſtus“ ſagen, ſondern auch
„Chriſtus“ tun? Nur wenige Pfarrer ſind es, die
den Mut aufbringen, die Zuſammengehörigkeit von
Krieg und Religion zu verneinen. Und wahrlich,
ſie n keinen leichten Stand.

on Jugend auf iſt es uns eingeprägt worden,
daß das Vaterland „gerettet werden müſſe. Kein
Vaterland wird aber gerettet durch einen Krieg, das
hat uns der vergangene e denn auch die ſog.
„Sieger“ ſind nicht vie beſſer daran als wir.
Werte hat er en materielle und noch mehr
ideelle, die keine Reparationszahlung wieder gut
machen kann. Kraſſer Egoismus iſt es, der
die Kriege diktiert, und wenn man ihm noch ſoviel
ideale Mäntelchen umhängt.

„Wo Gerechtigkeit iſt, da iſt Gott!“
Wo aber ſt hier Gerechtigkeit oder Güte Noch

n nicht ſind die Kriegsopfer und r Hinter
bliebenen verſorgt, trotzdem man für andere Zwecke
genug Geld zur Verfügung hat. Wo iſt Einkehr
und ehrliches Bekenntnis, daß wir alle mit
ſchuldig ſind an dem, gräuſigen Geſchehen über
all gibt es hinter den Grenzen gute und böſe Men
ſchen, und gerade das weltumſpannende

inkernationale Chriſtenkum
müßte ein Vorbild haben in der überragenden Per
ſönlichkeit Ehriſti, der für ſeine Feinde noch betete, als
er am Kreuze hing.

Noch ein rätſelhafter Brief.
SDn dieſer Woche ef wieder ein Brief einWe e her Rat Wieder An Brief

Nun wird der Briefſchreiber dringlicher:

du
Was ſoll man nun gar von dem ſonderbaren

Schlußfatz halten

Kreis Querfurt
Tragiſcher Tod.

S Zöbigker, 18. Jan. Am Dienstag morgen fand
man auf dem Schießſtand im Birkenwäldchen den jugend
lichen Grubenarbeiter Herbert Müller aus Neu
biendorf erſchoſſen vor. Sein Vater war vor drei
Jahren nach Amerika ausgewandert, Die Familie be
abſichtigte, nun nachzufolgen. Herbert, der angeblich
ſeines Sprachfehlers wegen (Stotterer) keine Einreiſe
erlaubnis nach Amerika erhält, ſoll aus Verzweiflung
darüber, daß die Mutter und die Brüder ihn allein
haben en ſeinem Leben freiwillig ein Ende gemacht
aben.

S Mücheln 18. Jan. Anläßlich ſeiner drittenallgemeinen Ausſtellung hatte der Geflügelzüchter

verein zu einem Kommers nach dem „Schühenhaus“ eingeladen, der von Mitgliedern und Freunden
recht gut beſucht war. Nach der n n
des Vorſitzenden Förſter und einem Prolog
ſorgten verſchiedene Lieder, vor allem ein von einem

itglied verfaßtes Feſtlied, für die nötige Stim
mung und erwegten große Heiterkeit. Ein h
Komiker trug dlbnehtelt humoriſtiſchen Vorträge
zur weiteren Fröhlichkeit bei. as Bewußtſein,
einige er Stunden bei den Geflügelzüchtern
verlebt zu haben, werden alle Anweſenden mit nach

auſe genoinmen haben.
S Zorbau, 18. Jan. Die Deutſche VolksbühneHalle veranſtaltete unter Leitung des Direktors

Robert Jörſter einen Operettenabend in der Waſch
kaue der Grube „Eliſabeth“ Der Feſtſagl war bis
auf den leßten Platz beſeht, und die zur Darſtellung
gelangende Operette „Der Stabstrompeter“, ein
volkstümliches Werk von überſprudelndem Humor,
r lebhaften Beifall. Es wäre zu begrüßen, wenn

erartige Vorſtellungen zu einer dauernden Einrich
tung würden, um auch dem
Kunſtgenuß zu verſchaffen.

atte,

e

Minderbemittelten einen

Religion und Krieg
Vortrag in der Deutſchen Friedensgeſellſchaft“

Es iſt ein ſchweres ehe dies neue Evangelium,
und viele Tauſende faßten den bitteren Entſchluß, ſich
von der Kirche zu trennen, weil ſo wenige Pfarrer den
Mut haben, ſich dazu zu bekennen Tauſende von
Menſchen haben zur Selbſthilfe gegriffen und ihren
Regierungen erklärt, daß ſie ſich nicht zwingen ließen,
auf ein Geſchöpf zu ſchießen, das Menſchenantlitz trägt
Als eine heidniſche Gewalt aber ſollte eine Regierung
verſchrien werden, die noch zum Kriege auffordert, zumGaskrieg der gukunft Das iſt „heiliger Haß“,
wenn wir den Krieg verdammen, um dem Menſchen
Gelegenheit zu geben, Menſch zu ſein und ein Leben
zu führen, das den Namen „Leben“ verdient.

Spontan einſetzender Beifall lohnte die begeiſterten
Worte des Redners und an den erregten Unterhaltun
gen während der nun folgenden Pauſe merkte man,
daß die Zuhörer im Innerſten aufgerüttelt waren. Jn
der dem Vortrag anſchließenden

Diskuſſion

verlas Pfarrer Lüttke, Röſſen, einen Brief, der die
Mutloſigkeit vieler verſtändlich machte, und
gleichzeikig auch ein „Gedicht“, um die Kampfesart zu
kennzeichnen, mit der gegen die Pajgifiſten gearbeitet
wird. Mitarbeit an der Kirche ſei nötig, um
den Pfarrern zu zeigen, daß ſie nicht allein tehen und
darauf verzichten müſſen, ihre Meinung offen zu be
kennen. Ein Herr der n r Arbeiterpartei verſuchte in längeren usführungen das Fern
bleiben der hieſigen Pfarrer zu motivieren und hrte
gegen eine Kriegsdienſtverweigerung das Bibeklwort
ins Feld „Jedermann ſei untertan der Obrigkeit
Andere Diskuſſionsredner wieſen ſeine Ausführungen
zurück und nach Verleſung des Briefes, in dem die
i gen Pfarrer ihr Fernbleiben anzeigen, erhielt

farrer Bleier das

Schlußwortk,

in welchem er ausführte, daß er das Herumdrücken um
Ausſprächen gewöhnt ſei. Es ſei gefährlich, für den
Frieden zu kämpfen, trotz Locarno und ſchöner Reden.
Das, was aber die Sache des Friedens am meiſten auf
hält, das ſei der Mangel an „Zivilcourage“,
über den ſchon Bismarck klagte. Immer noch gibt
es mehr heimliche Kopfnicker, als aufrechte Be
ken ner. Man braucht ſich daher gar nicht zu wun
dern, wenn ſo wenige Pfarrer den Mut zu lebendigem
Chriſtentum aufbrächten und an der Spitze ihrer Ge
meinde auszuwandern „aus dem Vaterland
des Krieges in das Kinderland des
Friedens

Während die Mitglieder der hieſigen Ortsgruppe
noch zu einer kurzen Beſprechung zuſammenblieben,
verließen die anderen Zuhörer den Saal in ſtummem
Nachdenken über das Wort, mit dem Profeſſor
Bithorn, der wegen Krankheit fernbleiben mußte,
ſein herzliches Entſchuldigungsſchreiben ſchloß:

„Ringsum der Kampf aufs Meſſer
Lern' du zu jeder Friſt,
Daß Wunden heilen beſſer
Als Wunden ſchlagen iſt.“ Kt,

Die Gans als „Verkehrshindernis“.
z Stöbnitz, 17. Jan Kein Menſch war auf der

Dorfſtraße, nur eine Gans, die das eihnachtsfeſt gut
überſtanden hatte, ging n ihres Weges. Sie blieb
auch mitten auf dem Fahrdamm, als ein Fremder daher
kam. Dem hätte es gewiß nichts ausmachen dürfen,
einen Bogen zu machen und das Recht der Ortsgans
zu achten, aber, mochte er nun in Gedanken ſein oder
hatte er beſchloſſen, als ehrlicher Mann nie Umwege zu
machen, kurz und gut, ein Griff um den Hals der Gans
T Und das Hindernis war aus dem Wege geräumt. Ja,

feſt war der Griff, daß ſie ihm wie eine ehrlich auf
em Markte gekaufte und geſchlachtete Gans im Arme

lag. So leer die Straße aber eben noch geweſen war,
ſo belebt war ſie im Nu. Der Fremde hatte es plötzlich
gewaltig eilig, und als das empörte Dorf hinter ihm her
war und ihm die Ortsſitte erklären wollte, da erſt ließ
er die abgemurkſte Gans fallen. „Es muß doch wohl ein
beſonders dickfelliges Tier geweſen fein“, ſo ſprach er
ſpäter zu ſich ſelbſt, „erſt hinderte ſie mich auf meinem
Wege, und dann war ſie mir hinderlich beim Laufen.“

S Nemsdorf, 18. Jan. Am Montag vormittag
fuhr ein Lieferwagen einer halliſchen Firma auf der
QuerfurtSchafſtädter Straße infolge der ſchlüpf

Der Wettiner Landfriedensbruchprozeß
Vor dem halliſchen Schöffengericht begann am

Dienstag die Hauptverhand ung gegen 16 Mitglieder
des Roken Frontkämpſerbundes. Etwa 55 Zeugen

vernehmen. Die Verhandlung findet a
wurgerichtsſaal des Strafkammergebäudes

re rei Tage ſind vorgeſehen, doch wird der
Prozeß länger dauern.

Die Anklage lautet auf Zuſammen
rottung, Landfriedensüruch, Haus

Widerſtand, gefähr-ich e Körperverletzung, tAm Sonngbend, 2. Juli 1927, machte abends ſowohl

nach den zwei für ſie beſtimmten drei Für
beide a war Polizeiſtunde auf drei Uhr feſtgeſetzt.
Um Reibereien zu vermeiden, ordnete die Poltzei, die
aus dem ſtädtiſchen Polizei-Aſſiſtenten und zwei
zur Verſtärkung herangezogenen Landjägern beſtand,
zuerſt den Abmarſch der Teno-Feſtteilnehmer an.
Die Polizeiſtunde für Rot-Front ſollte ſtillſchweigend
verlängert werden. Aber bei dieſem erſten Abmarſch
zeigten ſich ſchon R.F.Trupps auf der Straße, von
denen einige vom Zuge abgekommene Teilnehmer
des anderen Feſtes verprügelt und verfolgt wurden.
Ein junger Landwirt aus Wettin, der als Gaſt bei
den TendLeuten geweſen wax, war niedergeſchlagen
worden. Sein Bruder befreite ihn aus der Meute
von ſechs Mann, indem er auf einen ſich ihm
zuwendenden Rotfrontler einen Schreckſchuß aus
einer Scheintodpiſtole abgab. Nun ſtürzte die Meute
ihm nach. Er konnte aber in das elterliche Haus
flüchten. S e hatte ſich aber auch ſein
Bruder nach Hauſe retten können.

Jn dem Feſtlokal wurde ſofort unter Rot Front
verbreitet: Es iſt einer r hen Die Menge, die
(es wa- 244 Uhr) zum Teil auch nicht mehr ganz
nüchtern war, ſchickte ſich an, das Haus jener beiden
Brüder zu ſtürmen. Sie verlangten den Schießer
heraus. Sowohl die drei Poligzeibeamten als auch
die R.eF.gührer und Ordner waren machtlos. So
gahen Die Heamten dem Drängen der Menge nach,

Aus dem Gerie

rigen Straße in den Chauſſeegraben.
großen Anſtrengungen konnte der Wagen aus ſeiner
unglücklichen Lage befreit werden.

z Jüdendorf, 17. Jan. Den 70. Geburtstag
feierte am tag der Maurer Julius Hoedter,
zu dem er vom Schnellrodger Krieger und Vete
e mit einem Morgenſtändchen begrüßt
wurde.

325. Jahrfeier der Schützengeſellſchaft.
Freyburg, 18. Jan. Am 14. Januar feierte

die Schützengeſellſchaft von 1603 E. V. Freyburg
a. d. U. im eigenen Heim das Stiftungsfeſt,
beſtehend in ne und Ball. Vier reichbeſetzte
Tafeln füllten den Saal. Schöne Reden würzten
das Mahl und ſo eröffnete den Reigen der Reden
Direktor Dietrich mit einer Feſtanſprache auf
das Vaterland. Hugo Fach mann s Ausführungen
galten dem Schühenkönig, ürgermeiſter Schäfer
prach in launigen Worten auf die Damen, Otto

ierſch gedachte der Mühewaltung des Dirxek
toriums und der König Stange leerte ſein Glas
auf das Blühen und Gedeihen der Schützengeſell
chaft. Einige gemeinſame Lieder trugen zur Er
öhung der Feſtſtimmung bei. Unter Meiſter
ührigs Leitung erntete die Muſik Anerkennung.

San ere Anerkennung fanden die Leiſtungen des
Schützenwirts Schönewerk, deſſen Küche und
Keller vorzüglich waren.

8 Schraplan, 18. Jan. Die erſte Stadtver
ordnetenſitzung im neuen Jahr, für den
e ürgermeiſter war ſie die letzte, brachte,
abgeſehen von den Kommiſſionen, die auch im neuen

ghre unverändert bleiben, allerlei Neues. Der
ietpreis der Sparkaſſenräume beträgt 500 Mark.

Als Entſchädigung für Arbeitsleiſtung am Sport
platz werden dem Männer-Turnverein 270 Mark,
dem Turnverein „Germania“, letzterem nach hartem
Kampfe, 49,50 Mark bewilligt. Für die Benutzung
des Platzes iſt eine Spielordnung ausgearbeitet.
Die Feuerwehr hat eine ausziehbare Rettüngsleiter
erhalten, die ſehr günſtig von der Eisleber Wehr
erworben wurde.

Briefkaſten der Redaktion
John Müller. 1. Bei 59,50 M. Wochenverdienſt

2,35 M.; 2. 2,45 M.
H. K. 412,10 Goldmark,

Weiße Wand
Das tanzende Wien.

Der ſeit Freitag vergangener Woche im Lichtſpielpalaſt „Sonne laufende Luſtſpiel Schlager
„Das tanzende Wien“ un Friedrich Zelnik) hat einen ſehr ſtarken Beſuch zu verzeichnen.
Anziehend wirkt in dem Film der beſtrickende Lieb
reiz und die Anmut, die von dem entzückenden
Wiener Mädel Lya Mara ausſtrömen: ihr un

ekünſteltes Spiel zieht alle Beſucher in ihrenSan Die flotte, temperamentvolle und ſchmiſſige

Handlung, die prächtige Ausſtattung ſowie die gut
gelungenen Bildaufnahmen, alles dies ſind Eigen
ſchaften, die vom Publikum geliebt werden und den
Erfolg verbürgen. Dazu kommen die Walzer-
melodien, die noch immer trotz Jazz, Charleſton
und Black-Bottom gern gehört werden. Die Vor
ſtellung geſchieht bis einſchließlich Donnerstag.

Arme kleine Colombine.
Mitten hinein in den tollen Faſchingstrubel führt

uns der Film „Arme kleine Cölombine“,
der bei der erfolgten e am Dienstag
im Uniontheater einen vollen Erfolg hatte. Glänzende
Ausſtattungsbilder vom Karnevalstreiben bilden den
Rahmen einer prachtvollen und auch lebenswahren
Handlung. Hilde Jennigs in der Rolle des
armen Flickmädchens aus dem Hinterhauſe gerätdurch n in dies tolle Treiben und genießt in
vollen Zügen die Freuden des Karnevals. Doch auf
den Faſching folgt der Roſenmontag, und ſo ergeht
es auch unſerer Colombine. Jn die Hände eines
Gewiſſenloſen gefallen, opfert ſie Ehre und Unſchuld.
Als Partner ſehen wir Walter Rilla, der
neben einem ganzen Stab von bekannten Darſtellern
der deutſchen Filmkunſt viel zum Gelingen dieſes
Werkes beiträgt. Jm zweiten Schlager Haß
ohne Ende“ ſehen wir die nordiſche Schau
pielerin Karina Bell in der Hauptrolle. Als
rgänzung des Programms wird die Wochenſchau

gebracht. Mit dem heutigen Mittwoch findet dieſes
Programm ſeinen Abſchluß, da Donnerstag wieder
um einer der beliebten Operettenabende ſtattfindet.

(S. Anzeige n
und der Landjägermeiſter nahm unter Hinzuziehung
einiger Rot Front Führer eine Hausſuchung vor
nach S nachdem die Menge ſchon die Haustür
zum Teil eingedrückt hatte. Man fand nichts, denn
der Täter hatte ſeine n ſchon heimlich
dem Stadtpoliziſten abgegeben. er verſchwieg das
aber der Menge, weil er Lynchjuſtig befürchtete.

Schließlich ſuchte man auch den Keller nach unter
Anführung des Landjägermeiſters. Dort fand man
ünf Herren und drei Damen der Teno-Geſellſchaft,
ie der Stodtpoliziſt dorthin vorläufig vor einer

tobenden Menge gerettet hatte. Die Rotfroutler ver
langten ihre Auslieferung. Als dem nicht nach
gegeben wurde, drang die brüllende Menge in den
Keller und ſchlug auf die Anweſenden ein. Es ſind
Sua ans erhebliche Verletzungen vorgekommen.
Endli am das durch einen Arzt herbeigerufene
Uberfallkymmando von Halle an.

Die Angeklagten ſuchen, ſich als vollkommen un
ſchuldig hinzuſtellen. Teilweiſe leugnen ſie, über
haupt bei irgendeiner Prügelei zugegen geweſen zu
ſein, teilweiſe wollen gerade ſie ihre Kameraden zur
Ruhe gemahnt haben. Es iſt ſchwer, nach einer
ſt bewegten Nacht im Halbdunkel hinterher mit Be
timmtheit und Eid auszuſagen, „der und der war
dabei und hat geſchlagen In dieſer Beziehung ver
ſagt auch das Gedächtnis der zuerſt vernommenen
Zeugen, ſogar das der Beamten

e

Kleine Strafkammer Weißenſels.
Vom Amtsgericht Weißenfels hatten der Leung-

kantrolleur Artur H. aus Groß lehn a zwei Wochen
Hefängnis und der Gaſtwirt Friedrich Pf. von
Weißenfels 100 Mark Geldſtrafe erhalten, weil

H. dem F. Pf. zwei Betten verkauft hatte, die
dem Leunawerke gehörten.

H. wurde wegen einfachen Diebſtahls und
F. Pf. wegen Hehlerei beſtraft. Beide Angeklagte
ſigten Berufung ein mit der

i

Begründung, daß ſie
nicht ſtrafbax gemacht hätten, weil es ſich nur

um ein gelegentliches Borgen der Betten handele.
Dieſe Einwände, die ſchon von der erſten Inſtanz
als haltlos erklärt wurden, fanden auch in der neuen
Jnſtanz kein Gehör. Der Staatsanwalt beantragte
und das Gericht erkannte auf die Verwerfung der
Berufung auf Koſten der Angeklagten.

Erſt unter
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Merſeburger Korreſpondent. Mittwoch, den 18. Januar 1928.
Seite 5.

Aus aller Welt
Familientragödie in Schöneberg.
Mutter und zwei Kinder mit Gas

vergiftek.
In ihrer Wohnung im Hauſe Cheruskerſtraße 15 in

Schöneberg wurden die 30 Jahre alte Frau Olga
des Lokomotivführers H. Barkhel und ihre beiden
Kinder, die 13jährige Gerkrud und der 7 Jahre alte
Heinz, durch Gas vergiftet toll gufgefug-
den. Wie die Ermiktelungen ergaben, hat die Mutker
Selbſtmord verübt und Sohn und Tochter mit in den
Tod genommen.

Aktenbeſeitigungsprozeß
Der Angeklagte zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt.

Vor dem Schöffengericht Berlin- Mitte be
Montag der Prozeß gegen den Berliner

ankier Max Kuhnert, der angeklagt iſt, im
Jahre 1925 zwei Juſtizbeamte beſt och en und ver
anlaßt zu haben, ſeine Vorſtrafakten einſchließ
ſich des geheimen Gnadenheftes zu ſteh
len und ihm zur Vernichtung zu über
geben. Kuhnert war nach Entdeckung ſeiner Tat
nach Paris geflüchtet, wurde dort aber erkannt und
wegen Beamtenbeſtechung ausgelieſert. Der Ange
klagte verfügte bei Kriegsende über ein Vermögen
von mehreren hunderttauſend Mark. Es gelang
ihm, ſich weiter emporzuarbeiten“ und in den Auf
ſichtsrat der e Motoren A.G. einzutreten. Durch eine Denunziation erhielt der Auf

Kenntnis davon, daß Kuhnert wegen einer
chſelaffäre früher einmal eine Gefängnis

und Ehrenſtrafe erhalten hatte und während
der Jnflation wegen Steuervergehens mit
einer Geldſtrafe belegt worden war. Durch ſeine
Anwälte ließ Kuhnert feſtſtellen daß ſeine Vorſtraf
akten mit in dem Gnadenheft der Geheimakten der
Staatsanwaltſchaft waren, die von dieſer unter
An en gehalten wurden. Als Kuhnert durch die
Aufdeckung ſeiner Vorſtrafen ſeine ganze Exiſtenz
bedroht ſah, trat ein Buregauvorſteher Hübner an
ihn heran und erbot ſich, ihm die Akten aus Moabit
zu verſchaffen. Kühnert zahlte etwa 600 M. an
Hübner und t das belaſtende Material aus
geg. Jm Verlauf des Prozeſſes kam es am
Montag zu verſchiedenen Zuſammenſtößen zwiſchen
dem Oberſtaatsanwalt und dem Angeklagten bzw.
ſeinen Anwälten. Verleſen wurde u. a. ein Gut
achten des Kammergerichtspräſidenten, in dem
Kühnert als ein äußerſt Steht enloſer Menſch
bezeichnet wird, der die Dreiſtigkeit habe, eine Ehe
einzugehen und angeſehene Stellungen im Privaten anzunehmen, obwohl er ſi deſſen bewußt ſein

mußte, daß das Bekanntwerden ſeiner Vergangenhett
wohl für die neugegründete Familie als auch für
Perſonen, die ihm im Geſchäftsleben Vertrauen ent
gegengebracht haben, ſchwere Bloßſtellungen zur
Folge haben mußte. Kuhnert wurde wegen An
ſtiftung zur gewinnſüchtigen Aktenbeſeitigung in
Tateinheit mit Beſtechung zu ſechs Monaten
Gefängnis verurteilt.

Fräulein Strafrichter.
Nachdem im letzten Jahre mehrfach Frauen nach

Ablegung der zweiten Prüfung zu Gerichts
e ernannt worden waren und richterliche

efügnis an Berliner Zivilgerichten ausgeübt
hatten, iſt jetzt eine Gerichtsaſſeſſorin zum erſten
Male in Berlin auch mit dem Amte eines Straf
richters betraut worden. Die n e
Frl. Küß iſt vom 2. Januar ab als Mitglied derErſten Großen Strafkammer des Landgerichtes 1
im Kriminalamt Moabit tätig.

67 Stück Vieh verbrannt.
Einer Meldung aus Emden zufolge iſt in

Hatzumerfehn (Kreis Weener) das Platzgebäude
mit Vorräten des Landwirtes Schuver vollſtän-
dig niedergebrannt. Hilfe kam nicht mehr
früh genug, ſo daß 67 Stück Vieh, darunter
7 Pferde, ein Raub der Flammen wurden.
Nur 7 Tiere konnten gerettet werden. über die Ent
ſtehungsurſache iſt weiter nichts bekannt. Es war
nur eine Feuerwehr zur Stelle. Die anderen Wehren
wurden durch überſchwemmungen ſehr behindert.

Ein Autorennfahrer fährt einen
jungen Mann tot.

Die Menge wollte den Reunfahrer
lynchen.

Jn Mannheim überfuhr der bekannteAutorennfahrer Kim pel aus Ludwigshafen a. Rh.
bei der Durchfahrt durch Maxdorf einen jungen
Mann, der auf der Stelle tot war. Kimpel,
gegen den die Bevölkerung eine drohen de Hal
kung einnahm, konnte nur durch das entſchloſſene
Eingreifen der Polizei vor Lynchjuſtiz be
wahrt werden.

Wüheim Schäfer
der Dichter und Volksführer
Zum 60. Geburkstage, am 20. Januar 1928.

Von Dr. Heinrich Oellers.
(Nachdruck verboten.)

Auf dem Vortragspodium ſteht ein großer, breit
n Mann mit einem auffallend ſcharfkantigen

unde, einem etwas zerſtruppten ſchwarzen Bart, einer
hohen Denkerſtirn Und großen, ganz runden, tief
ſchwarzen, magnetiſch anziehenden Augen. Die ganze
Erſcheinung des Mannes macht auf den n be
einen Eindruck, den er nie vergißt, weil er fühlt. da
ſteht eine Perſönlichkeit, feſt und in ſich abgeſchloſſen,
zu der du unbedingtes Vertrauen haben kannſt. Wer
einmal gehört, wie dem Dichter die Worte beim Vor
trag gleichſam aus dem Munde erblühen, und wer auchnur eine kleine Probe ſeiner Kunſt leſend genießt, wird eiſterſch aft und nativnal h
ſtaunen über die Gefühlstiefe und die ungemein ſaubere
und klareſophen und großen Menſchenfreundes.

Wilhelm Schäfer wurde am 20. Januar 1868 in
Ottrau (Heſſen) als der Sprößling eines urwüchſigen
Bauerngeſchlechts geboren, verlebte ſeine Jugend in
Gerresheim bei Düſſeldorf und wurde, nachdem er er ſich als ein
ſeinem Wunſche, Maler zu werden, entſagt hatte, auf
des Vaters Verlangen Volksſchullehrer. Als ſolcher
hekätigte er ſich ſieben Jahre lang in Vohwinkel und

Nach ringenden Wanderjahren in der
Schweig, Paris und Berlin ſiedelte er im Jahre 1900
nach der rinder Kunſtmetropole Düſſeldorf über,

eitſchrift „Die
unſtfreunde in

den Ländern am Rhein“, einer das ganze Rheinland
von der Schweiz bis a Holland umfaſſenden Ver

e in dieſenführenden Stellungen um die deutſche Kunſt in der

Elberfeld.

um hier Gründer und Leiter der
Rheinlande“ und des „Verbandes der

einigung, zu werden. ine Verdienſte
Weſtmark, können nicht hoch genug bewertet werden
Wie vielen jungen Malern und Dichtern hat dieſer ſtets
hilfsbereite Menſch und zielſichere Kunſtkritiker ge auf ſich.

Denkart dieſes tiefreligiöſen Lebensphilo

Auf dem Dache erſchoſſen.
Gefährlicher Kampf mit Einbrechern.
Ein nächtlicher Kampf zwiſchen Einbrechern und

Polizei trug ſich am ntag, abends zwiſchen 10
und 11 Uhr, im Stadtinnern Bingens zu. Zwei
junge Burſchen, namens Franz Berger der aus
einem Nachbardorf ſtammt, und Johann Klingler
aus Bingerbrück, waren in das Lager einer hieſt enButter- und Eiergroßhandlung eingedrungen. re

Anweſenheit wurde jedoch bemerkt und den Ein
brechern der Weg ins Freie verlegt. Beide ergriffen
die Flucht über die Dächer. Ein Polizei
beamter ſetzte ihnen nach. Auf mehrmaliges Er
ſuchen, ſtehenzubleiben, reagierten die urſchen
nicht. Der Beamte gab in kurzen Abſtänden drei
Schreckſchüſſe ab. Klingler, den Ernſt der
Situation erkennend, verkroch ſich hinter einen
Kamin, während Berger eine Piſtole gegen
den Beamten richtete Letzterer ſuchte ſeinen
Gegner kampfunfähig zu machen und gab einen re
auf ihn ab. Jn den Kopf getroffen ſan
rennt nieder. Er wurde in ein BingerKrankenhaus übergeführt wo er alsbald ſeinen
ſchweren Verletzungen erlegen iſt. Sein
Komplice, der Schloſſer Klingler, gab zu gemeinſam
mit Berger ſchon mehrere Einbrüche begangen zu
haben. ie beiden Verbrecher waren mit Schein
kodpiſtolen und Einbrecherwerkzengen der verſchieden
ſten Art verſehen.

Große überſchwemmungen in Braſilien
Jm Staate Minas Geraes in Braſilien

ſind nach Berichten aus Rio de Janeiro ſchwere
überſchwemmungen eingetreten. Mehr als 1000
Häuſer, darunter der Palaſt des Biſchofs, ein
Hotel und eine Hochſchule in Sao Joſe wurden zer
ſt ört. 6000 Perſonen ſind obdachlos.

Ein neuer Goliath. JJn den Straßen Londons erregt ſeit einigen
Tagen ein Rieſe die Aufmerkſamkeit der Paſſanten
Es handelt ſich um den Südamerikaner Jack Earle,
der 2,55 Meter groß iſt.

Eine nicht alltägliche Wette
wurde am Sonntag in Hjiörring auf Jütland
ausgetragen. Der däniſche Artiſt Bernardi ließ ſich
am Nachmittag auf das Meer hinausrudern, dann
von einem Fiſcher de in einen Sack ſtecken, der
mit zwei rieſigen Steinen beſchwert wurde und
kauſend Meter vom Strande entfernt in das 5 Meter
tiefe Meer verſenken. Dem Artiſten gelang es, ſich
in knapp einer Minute zu entfeſſeln und wieder auf
zutaguchen. Unter dem Jubel der Menge wurde er
in die Stadt getragen er erhielt die für die Wette
ausgemachten tauſend Kronen

Der Tod eines engliſchgeborenen
heiligen Fakirs.

Aus Delhi wird der Tod des Oberprieſters des
berühmten Jakko-Schreins, des Hanuman-
Affentempels in der Nähe von Simla, Charles de
Reſette, gemeldet. Der in ganz Jndien unter dem
Namen Bawa Muſth Ram verehrte heilige Mann
wurde auf dem Gipfel des Tempelhügels verbrannt.
Er hatte ein Alter von 85 Jahren erreicht. Über
das Leben d Fakirs werden natürlichdie verſchiedenſten Legenden verbreitet und die Phan
e en malt a ſtets in den alühendſtenFarben. Jn engliſchen Kreiſen ſind hauptſächlich
zwei Verſionen in Umlauf. Nach der einen iſt eine
unglückliche Liebe im Spiel geweſen. Nach der an
deren, weniger romantiſchen iſt de Reſette ſchon als
Junge von zehn Jahren aus einem indiſchen Pen
ſionat entlaufen und dann dreißig Jahre läng, trotz
aller Nachſorſchungen bewährter Detektivinſtitute
verſchollen geblieben. Dann tauchte er plötzlich bei
Verwandten ſeiner Mutter auf, die einer alten
Familie in der Graſſchaft Ulſter entſtammte. Er
war zu dieſer Zeit jedoch ſchon in Hindukreiſen ein
eiliger Mann unter ſeinem neuen Namen, und ſelbſt

ohammedaner zollten ihm größte Ehrerbietung
Er ſprach wenig über die lange en e
erwähnte nur gelegentlich, daß ſeine Lehrzeit, bis er
zu den ſchweren Prüfungen zugelaſſen worden ſei, die
ihn des heiligen Standes eines Fakirs erſt würdiggemacht hätten eine außerordentlich harte geweſen
ſei. Er habe während ſeiner ſieben Lehrjahre nur
einen hemdartigen Uberwurf aus Sackleinwand mit
einem Strick als Gürtel getragen. Rigoroſe Sitten
ſtrenge und Askeſe ſind bei einem ſo heiligen Manne
natürlich ſelbſtverſtändlich Man erzählt in dieſer
Beziehung eine kleine hübſche Anekdote.

Als der verloren Geglaubte im Hauſe eines On
kels de erſten Male wieder erſchien wollte ihn eine
daſel t lebende alte, un verheiratete Tante umarmen.
Er aber ſtreckte ihr abwehrend die Hand entgegen
mit den Worten „Verunreinige mich nicht. Kein
Weib darf mich berühren.“

oder D

Aber er war in der Tat ein ſehr verehrungs
würdiger Mann. Bilder von ihm die ihn höchſtens
als Siebzigſährigen erſcheinen laſſen zeigen ein unendlich gütiges, mildes Greiſenanttih Zu ſeiner
e hohen Würde iſt er erſt im vorigen Jahre auf
eſtiegen als ſeine Vorgänger in der Hüterſchaft desakko Schreins, der Hoherrieſter in Linem 102.
ebensjahre geſtorben war. Der weiße Jakir“ lebte

in einem kleinen Hauſe in der Nähe des Lempels, in
dem ein Trupp heiliger Affen gehalten wird.

Flucht im Flugzeug.
Handſtreich zweier Militärflugſchüler.

P aus der Militärfluganſtalt in Proßnitz
in Mähren an r Me Flugſchüler,Eduard Mika und Korporal Marek, über ielen
am Sonntag früh die Wache des Schuppens der
Elementarpilotenſchule, banden den Wachſoldaten
und ſchloſſen ihn gefeſſelt in den Wwaſchraum ein
Hierauf entwendeten ſie die Schlüſſel des Schuppens,
machten ein Flugzeug ſtartbereit und flogen in nord
öſtlicher Richtung davon. Von dem Flugzeug ſind
bisher keinerlei Nachrichten eingetroffen.
Die Gendarmerieſtationen in der Tſchechöſlowakei
Und auch im Auslande wurden von dem Vorfall
verſtändigt.

Ein Zeiß-Planetarium für Rom.
Die Verhandlungen über den Erwerb eines

Zeiße Planetariums für Rom ſind durch
das perſönliche Eingreifen Muſſolinis ſo weit ge
diehen, daß demnächſt mit den Vorarbeiten für die
Errichtung eines Planetariums begonnen werden
kann.

Chamberlin hat Pech.
Starker Wind zwang Chamberlin und

Wiſſiams, ihren geſtern unternommenen dritten
Verſuch, den Dauerflugweltrekord zu brechen nach
2 Stunden s0 Minuten aufzugeben

Vogelſchlag ſtatt Telephonklingel.
Zwei Pariſer Jngentenre haben beim Poſt

miniſterium einen Plan eingereicht, der als Erſat
für die Telephonklingel den Geſang eines Vogels,
einer Lerche oder Nachtigall etwa vorſieht
Es iſt kaum anzunehmen daß dieſe Erfindung ſich
allgemein einführen wird, denn nicht jeder ſchätzt
an ſeiner Uhr ein Kuckucksſchlagwerk. Aber der
Vorſchlag wird anſcheinend ernſt in Erwägung ge
zogen.

„Mutti, ich ſpiele mit der großen Mieze-Katze.“
Das Londoner Camden-Town-Viertel erlebte

eine Senſation beſonderer Art. Am frühen Morgen
war aus „Palmers Haustier-Laden“ ein funger
Levpard entſprungen. Die Polizei wurde dabon
Dre und ſuchte nach dem Tier. Die Ein
wohner von Camden-Town ſchwebten in Furcht und
wünſchten das Untier möge in einen anderen Stadt
teil laufen n hatte es bis zum Nachmittag nie
mand geſehen. Als aber um halb vier Uhr die Mutterder e Monate alten Leslie Pizer in den Hof
ihres Hauſes ging, fand ſie dort ihr mutiges Töchter
lein, wie es den Leoparden ſtrei elte. „Mutti,
ich ſpiele mit der großen ieze-Katze“,

Statt Liebe elektriſche Schläge
Der n n Pock in Weis (Stejermark) hat vildhübſche Mägde, und nicht nur die

orfburſchen, auch junge Leute aus der Umgebung
kommen, wenn die Nacht ſich e um den
Dirndin den Hof zu machen. Natürlich in landes
üblicher Weiſe ſie fenſterln. Das war demGrundbeſitzer nicht recht; die Burſchen im Dorfe
wurden l u und einige von ihnen ſannen
27 e net e venner n d cht zum

orfe gehörenden Nebenbuhler ein u machenDer Kraft ihrer Fäuſte, die ſonſt auf dem Vante
bei ſolchen Gelegenheiten verwendet zu werden
pflegen, ſchienen ſie e u trauen, und ſo ver
dert ſie auf eine tückiſche Jdee ſie zogen in einer

er letzten ſinſteren Septembernächte einen Draht an
den Fenſtern der Mägdekammer vorbei und brachten
ihn mit der Stromleitung, die das e mit Licht
verſorgt, in e Dann legten ſie ſich auf
die Lauer. Es verſtrich nur kurze Zeit, da tauchte
Peter Fleck. ein Burſche aus einem Nachbardorfe,guf, von Sehnſucht nach u Marie getriebenVorſichtig hielt er nach allen Seiten ümſchan er

wollte eine ungeſtörte Liebesſtunde genießen und
legte auf eine Rauferei in dieſer Nacht keinen Wert.
Kaum e er aber die Hand auf das Fenſterbrett
gelegt, ſchrie er laut auf hatte den mit 220 Volt
geladenen Draht berührt, und gleich darauf jammerte
auch die Marie auch ſie war vom elektriſchen
Strome erfaßt worden. Beide erlitten ſchwere
Brandwunden. Die Sache endete beim Schöffen-
gericht in Graz, und die Schuldigen müſſen mit
Arreſt dafür büßen, daß ſie den uralten Brauch des
Fenſterlns in ſo grauſamer Weiſe mißachtet haben.

Der allzu tüchtige Wächter.
Guſtav Hollmann ſeines Zeichens Wächter

einer Berliner Wach- und Schließgeſellſchaft,
i ſeinen Dienſt in Biesdorf zu verſehen und mit

rgusaugen darüber zu wachen, daß nirgends ein
gebrochen wurde. Ein n in Biesdorf gehörte noch nicht zu den Kunden der Wach-

eſellſchaft, für die Hollmann tätig war und es ware verwunderlich, daß der tüchtige Wächter
eines Tages mit dem Schuhmachermeiſter ſprach und
ihn zu bewegen ſuchte, ſich doch auch eine nä htliche
Bewachung ſeines Ladens zu beſorgen, da jetzt zuviel
eingebrochen würde. Der Meiſter lehnte das ab intt
der Beinerkung, warum denn gerade bei ihm ein
gebrochen werden ſollte. Ein paar Nächte ſpäter
wurde bei dem Schuhmachermeiſter tatſächlich ein
Einbruch verubt, die Schaufenſterſcheibe würde ein
Ahebice Und aus dem Laden wurden zwei Häute
geſtohlen. Dann durchriſſen ſieben ſcharfe Schüſſe
die Stille der Nacht, und ſchließlich ſchallten die Rufe
des „zufällig“ anweſenden Wachters „Hilfe, Ein
brecher!“ durch Biesdorf. Die geſtohlenen Häute
wurden an einem Baum in unmittelbarer Nähe ge
funden. Die Polizei nahm einen Fürſorgezögling,
der in der Nähe re ne hatte, feſt, aber der
beſtritt, den Einbruch verübt zu haben. Die wei
teren r ergaben auch ſeine Unſchuld.Durch den uhmacher wurde die Polizei auf den
Wächter Hollmann aufmerkſam gemacht denn, wie
es ſich herausſtellte, zahlte die Geſellſchaft an den
Wächter für geden neuen Kunden den er
brachte, eine Prämie von 30 Mark. Holl
mann wurde verhört und gab zu, den angeblichen
Einbruch ſelbſt verübt zu haben, um in den Beſitz
der 30 Mark zu kommen. Er l guch die ſchar
fen Schüſſe abgegeben um den Anſchein zu erwecken,
daß Einbrecher am Werk geweſen ſeien. Der tüch
tige Wächter ſtand nun vor dem Amtsgericht Lichten
berg unter der Anklage des Hausfriedensbruchs der
Sachbeſchädigung und des Schießens an von Men
t velebten Orten Urteil 150 Mark Geld
trafe.

Der Pelzmantel.
Eine Epiſode die ſich wirklich ereignete

Eine Filmdiva ſtand vor ihrem Hauſe in Frank
furt a. M. und wartete auf das Auto der Firma,
das jeden Augenblick vorfahren mußte um ſie zur
Aufnahme abzuholen.

Die beiden kleinen Töchter des Portiers ſpielten auf
der Straße Sie näherten ſich der Schauſpielerin und
ſchauten bewundernd auf den ſchönen Nerzpelz, den
ſie trug

Als das Auto endlich vorfuhr und die Filmdiva ge
rade einſteigen wollte, ſagte das eine Mädchen entzückt
zu dem anderen:

„Wat fir een ſcheener Pelzmantell“
Die Diva, die die beiden Kinder ſchon die ganze

Zeit bevbachtet hatte, wandte ſich zu der Kleinen um,
ſtrich ihr freundlich über das Haar und meinte

„Wenn du erſt groß biſt, bekommſt du auch einen
ſolchen ſchönen Pelzl“

Worauf ſich das Kind ſofort abwandte und,
energiſch mit dem Kopf ſchüttelnd, erwiderte

„Nee, ick arbeete lieber

Rundfunk
Seipzig. Wellenlänge 365,8 Meter.

Honnerstag, 19. Januar.10.00 Uhr: Woll und Baumwollpreiſe amerikaniſche Metall
e

10.05 Uhr. Verkehrsfunk, Wetterdienſt, Schneeberichte.
10.20 Uhr: Bekanntgabe des Tagesprogramms.
10.25 Uhr: Preſſedienſt.

r. Wetter Und Waſſerſtandsdienſt, Schneeberichte

Wie u auſe eProdutktenbörſe, Berliner Metalle und Schrott.
i6 s Uhr Baumwolle und Landwirtſchaft laufende Produkten-

börſe, Magdeburger Zucker
16.30—18.00 Uhr. Ubertragung von Dresden: Nachmittagskonzert.
17.15 r Geſchäftliche Mitteilungen.
18.00 Uhr: Letzte Notierungen.
18.05 18.20 Uhr Aufwertungsrundfunk.
18.20—18.30 Uhr: Steuerrundfunk.
18.90- 55 Ahr: Ubertragung von Königswuſterhauſen? Spaniſch

r Fortgeſchrittene
19.00 19.80 Uhr Geſchichte des Romans und der Novelle

Dr. Georg Witkowſti: „Der Weltanſchauungsroman
e 9 a Dr. Ernſt Latzko: „Der Jmpreſſionismus in

r uſik.29.90 Uhr Wetterdienſt Schneeberichte.
n Srren e et heuer ſehe g. ioniſt15 Uhr: Symphoniekonzert. ranzöſi mpreſſidniſten.Dirigent. Alfred Szendrei. Soliſten: Sehr WMolié,

Paris (Glavier). Mitwirkende Das Symphonieorcheſter
et das Rundfunkorcheſter. Einleitende Worte: Dr. Ernſt

o.22.00 dhr. Se
22.05 Uhr: Preſſe und Sportdienſt.
22.30 Uhr: Funkſtille.

Leitung Franz Rößner.
Verantwortlich: Dr. rer pal Sanns Thormann fürPolitik und Volte wietſchaft: Fr n z Rößn r für neten
und Untkerhaltung; Franz Gomm für Lokales und Mittel
deutſchland; Otto Georg für Sport und Aus aller Welt;
Paul Kehlitz für n und Reklameteil; ſämtlich in

Merſeburg.Einſendungen nur an die Schriftleitung, nicht an PerſonenRüdrorte beizufügen; für unverlangt ar de Bent r
keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößn er in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten.

holfen! Seit Sommer 1918 lebt Schäfer, der vorher
auch eine Zeitlang in Vallendar bei Koblenz gewohnt
hat, in Ludwigshafen am Bodenſee Die Bedeutung
ſeiner Führerrolle wird auch beſtätigt durch die Tat
ſache, daß er Mitglied der deutſchen Dichterakademie iſt
und die Univerſität Marburg ihm anläßlich ihrer
400-Jahrfeier als „dem weitſchauenden Lebensphilo
ſophen und Geſchichtskenner, dem vaterländiſchen Er
zieher, dem ren Ergzähler und Meiſter des Stils“,
wie es in der Urkunde treffend hieß, den Ehrendoktor
verlieh.

Als Künſtler hat er in unſerer Zeit die epiſche
Dichtkunſt gegenüber der ſentimentalen romantiſchen
Stimmungsmalerei wieder zu Geltung und EhreDa inter dem Kunſſſchriſtſteller blieb der

ichterphiloſoph lange Jahre vberborgen. Verfolgt
man ſeine dichteriſche Entwicklung von den realiſtiſch
gefärbten Weſterwaälder Bauerngeſchichten des Sechs-
ar rigen, ſo erkennt man deutlich dentarken Kunſtwillen, ſich durchzuringen zur epiſchenchen Miſſionsarbeit

Schon in den Büchern: „Der Niederrhein und das
hergiſche Land“ (1907) und „Rheinſagen“ (1908)
rer ſind gedichtet, nicht geſammelt erſt recht
aber in ſeinen berühmt gewordenen Anekdoten
büchern, die wegen ihrer Eigenart in Form und Stil
einzigartig daſtehen im deutſchen Schrifttum, erwies
r prachkünſtleriſcher Neuſchöpfer dem

die ſchärfſte Kritik ſeitens der Literaturprofeſſoren
und ſeiner Dichterkollegen höchſtes Lob ſpendet. Von
ſeinen Romanwerken verdienen beſondere Beachtung

der tragiſche Untergang eines ringenden Künſtlers
ezeichnet. wird „Die unterbrochene Rheinfahrt“

eine feſſelnde Schilderung des rheiniſchen
leinſtadtlebens; ferner der großangelegte, in ſtrengdurchgeführtem Präſensſtil e hricben Peſtalozzi

Roman: „Lebenstag eines Menſchenfreundes“ (1915)
a ihm ſogar ein Lobgedicht Richard Dehmels
intrug.

Seine Helden leiden nicht an Gefühlsduſelei, ſie

„Karl Stauffers Lebensgang“ (1911), in dem packend

Nacken ſißt, beſonders in ſeinen Novellen. Sein
Empfinden und Denken ſein Wiſſen und Können,
ſeine tiefe Liebe zu Volk und Vaterland beweiſen am
beſten die „Dreigehn Bücher der deutſchen Seele
Hier hat ein größer unter und würdigerVolksbildner, ein geradliniger und grundaütiger
Menſch in die Brunnentiefe der Volksſeele geſchaut
und deren „ewige Waſſer ſteigen und verſinken“
gehört.

Dieſem warmherzigen Dichter und zuverläſſigenFührer iſt das e Volk zu großem Dank ver
Fflichtet. Möge Wilhelm Schäfer troß ſeiner ſechzie
Lebensjahre in ungetrübter Schaffensfreude noch vie
fruchtbare Arbeit zum Wohle der Menſchheit leiſten!

Volksbühne Halle. Heute, Mittwoch, nachmittags
4 Uhr: Märchennachmittag Ruth Thorrin in der
Degenloge. Heute, Mittwoch, abends 8 Uhr
„Bohèeme“ für Theatergemeinde J. Sonntag,
22. Januar, 11 Uhr Stadttheaterbeſichtigung (aus
verkauft. Treffpunkt. Kapellengaſſe. Die Führung
wird am 12. Februar wiederholt. Karten jetzt in der
Geſchäftsſtelle. „Jch hab' dich lieb“ am Donners
tag, 19. Januar (ausverkauft). Zur Wiederholung
am Sonntag, 29. Januar, Karten ab heute Der be
kannte Sprechkünſtler Ludwig Hardt wird uns in
der Sonderveranſtaltung am 24. Januar Proben
ſeiner großen Kunſt geben. Die Mitglieder werden
gebeten, ſich baldigſt Vorzugskarten im Vorverkauf
in der Geſchäftsſtelle zu beſorgen. Für unſeren
nächſten Geſprächsabend am 26. Januar hat auf viel
fachen Wunſch Herr Dr. Groß vom Stadttheater die
Leitung übernommen. Der nächſte Kulturfilm am
23. Januar zeigt uns die Naturwunder des Ama
zonenſtromes. Die romantiſche Oper „Weiße
Frau“ am 28. Januar (A), ferner am 25. Januar

nehmen ihr Schickſal nicht willenlos, ſondern bewußt
Angenehm berührt den Leſer, daß dem

(B) und am 1. Februar (C). Einige Karten ſind für
die Mitglieder der anderen Reihe verfügbar.

Dichter auch der Schalk im richtigen Augenblick im Uraufführung altdeutſcher Spiele im Nürnberger
DürerJahr. Von Mai bis September werden im
Rahmen des Nürnberger Dürer Jahres in der
Katharinenkirche, der alten Meiſterſingerſtätte, „Alt
deutſche Spiele zur Aufführung Ken für deren
ne Hans Sachs Regiſſeur Waldfried
Burggraf (München) gewonnen wurde, der in lang
jähriger Tätigkeit am Nürnberger Stadttheater faſt
das geſamte Werk Hans Sachs inſzeniert hat.
Er wird diesmal allerdings nur mit begabten
n auch andere Werke als ſolche desNürnberger Schühmächers und Poeten bringen, ſo
u. a. zwei Stücke der Rothswitha von Gandersheim:
„Di Bekehrung der Klausnerin Maria und. Der
lküſterne Landpfleger Dulcitius“, die in Neuformung
durch Dr. E. L. Stahl l e Uraufführun
erleben werden. Am gleichen Abend gelangt au
Jakob Ayrers „Der wiedergebörene Julius Caeſar.
Eine erbauliche Komödie“, ebenfalls in der Erneue
rung Dr. E. L. Stahls, zur erſten Darſtellung. Ein
weiterer Abend dieſer „Altdeutſchen Spiele iſt ganz
Hans Sachs gewidmet. Sein „Kälberbrüten“ Die
zwei ungleichen Töchter Evage“ „Das Weib im
Brunnen“ und Charoön fährt über“ ſowie das Neid
hardt- Spiel („Der Bauer mit dem Veiel ſollen bei
ne Witterung auch im Hofe des Katharinen-
loſters zur Darſtellung gelangen. Eine dritte

Spielfolge endlich ſieht das alte Volksſpiel vom
Doktor Fauſt und Burkart Waldis viergaktiges

bürgerliches Schauſpiel Der verlorene Sohn“ (Neu
dichtung E. L. Stahl) vor.

Schauſpiel Uraufführungen. Die ſchöne Lite
ratur“ gibt einen Uberblick über die dramatiſche
Produktion Eines der intereſſanteſten Ergebniſſe iſt
die ziffernmäßige Gegenüberſtellung der in einen
Jahre neu entſtandenen und aufgeführten Dramen.
Jm Jahre 1926 entſtanden 393 Dramen; von ihnen
wurden nur 192 gedruckt, aber 278 uraufgeführt
Gen 243 im Jahre 1925). 201 Dramen lagen den
Bühnen zur Aufführung im Manufſkript und nur 77
fertiggedruckt vor. Die erfreulich geſteigerte Zahl der
Uraufführungen verteilt ſich auf 99 Städte und etwa
150 Theater.



Seite 6. Merſeburger Korreſpondent. Mittwoch, den 148. Jannar 1928. Nr. 15.

Aus Mitteldeutſchland

Das „verdorbene“ Halle,
eine ſtatiſtiſche Reinwaſchung.

Halle. Stadtfremde neigen allzugern zu der An
ſicht, daß Halle das Sündenbabel der Provinz Sachſen
ſei. Zur größten Genugtuung der Hallenſer trifft das
aber nicht zu. Nach einer Uberſicht über die der Für-
ſorge überwieſenen jungen Leute beträgt die Zahl der
UÜberwieſenen im Jahre 1926 für Halle 66, Erfurt 102
und für Magdeburg 116. Jm. Verhältnis zur Ein
wohnerzahl iſt nach dieſer Berechnung alſo Erfurt
das „Karnickel“ in der Provinz Sachſen Halle glänzt
dagegen in Unſchuld und Artigkeit.

Volk ohne Raum.
Hunger nach Land.

Kalbe a. d. S. Um beim Ankauf derDomäne durch die Stadt Kalbe den Beweis zu
erbringen, daß ünter den Kleinbauern eine Acker
landnot beſteht und daß ein großer Teil der er
forderlichen Summe aufgebracht werden k
wurde eine Ausſchreibung veranſtaltet. Der
Erfolg war überraſchend. faſt die doppelte
Menge an Land möchte die Kleinbauernſchaft er
werben, als die 38600 Morgen große Domäne über
haupt hat.

Alte Bauſünden.
ff. Köthen. Der Köthener Geſchichtsverein macht
jetzt in der Offentlichkeit Stimmung für eine Be
ſeitigung des hieſigen Gerichtsgefäng-
nisgebäudes. Es wurde in den 60er Jahren
des vorigen Jahrhunderts von dem Oberbaurat
Voigt gegen den lebhaften Widerſpruch aller Kreiſe
mitten in den Gebäudekomplex des alten Köthener
Schloſſes hineingeſetzt. Der häßliche, geſchmackloſe,
rote Backſteinbau wird in dieſer Umgebung von
jedem Kunſtverſtändigen als ein Hohn auf jeden
guten Geſchmack empfunden. Bisher waren
aber alle Anſtrengungen, eine Anderung herbeizu
führen, vergebens. Da aber jetzt das Gefängnisge
bäude faſt gar keine Jnſaſſen hat, auch ſeit langer
Zeit ſchon faſt leerſteht, hofft man in unſerer ab
bruchsfreudigen Zeit (Deſſauer Palais), zum Ziele
zu gelangen. Es iſt eine Eingabe an das Staats
miniſterium öffentlich zur Unterzeichnung ausgelegt
worden, in der der Abbruch des Gefängniſſes, das
eine arge Verſchandelung des geſamten Schloßbildes
darſtellt, gefordert wird. Dann würde das Schloß
in aller Schönheit erſtehen und praktiſch auch der
Poſten des Gefängniswärters erſpart werden.

Motorradunfall.
Jeſfen (Elſter). Ein Motovradfahrer, der ein

unvorſchriftsmäßig auf der linken Seite der Land
ſtraße ſahrendes Geſchirr überholen wollte, daß im
letzten Augenblick infolge der Hupenſignale weiter
gusbog, führ auf der nach Wittenberg führenden
Landſtraße gegen einen Baum, ſo daß das Motor-
rad ſamt dem Beiwagen vollkommen in
Tirüm mer ging und der Fahrer nicht unerhebliche
Verletzungen davontrug. Das Geſpann kam
zwar verhältnismäßig glimpflich davon, jedoch wird
ſein Beſiher den dem Motorradfahrer entſtandenen
Schaden zu tragen haben, den er durch ſein ver
botswidriges Fahren verſchuldet hat. Der Geſchirr
führer ſuchte zwar durch ſchnelles Ausreißen der
Feſtſtellung ſeines Namens und damit der Strafe
zu entgehen, doch konnte er an Hand der Wagen
ſpuren vom Landjäger ermittelt werden und wird

übel doch „blechen“ müſſen.
Gefährliche dolgen

eines Selbſtmordes

Vier weitere Gasvergiftungen.
f Magdeburg. Jm Skäadtteil Wilhelmſtadt ver

ſuchte ſich in der Sonnkagnacht der Schneidermeiſter
Karl Werner mit Gas zu vergiften. Das Gas
drang aber auch in die Nachbarwohnung und
betäubte zwei ſchlafende erwächſene
Perſonen ſowie zwei im NRebenzimmer
ſchlafende Kinder. Durch den Gasgeruch auf
merkſam geworden, wurde die Feuerwehr von anderen
Mitbewohnern des Hauſes zu Hilfe gerufen. Die ſich
in der Nachbarwohnung befindlichen vier Perſonen
wurden ſofort ins Krankenhaus geſchafft.
Die Kinder konnten bald wieder entlaſſen werden,
während die beiden erwachſenen Perſonen ſo ſchwere
Vergiftungserſcheinungen zeigen, daß ſie
im Krankenhaus behandelt werden müſſen. Der
Schneidermeiſter Werner war beim Eintreffen der

Feuerwehr der Gasvergiftung bereits erlegen.

könnte,
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der nächſten Zeit nicht zu ſorgen.

6 Jahre Zuchthaus.
Magdeburg. Der 25 jährige Ein und Ausbrecher

Paul Panske ſtand wieder einmal vor dem
Magdeburger Richter. Jm März v. J. war er hier
wegen neun vollendeter Diebſtähle zu 6 Jahren
Zuchthaus verurteilt worden. Jetzt hatte ſich
Panske wegen acht vollendeter und zwei ver
ſuchter Diebſtähle zu verantworten. Die Dieb-
ſtähle vollführte Panske ſämtlich in der Zeit nach
ſeinem Ausbruch aus der Strafanſtalt Hildesheim am
15. Mai.

Jn Hildesheim, wohin Panske zu einem
Termin von Lichtenburg aus transportiert
worden war, hatte man Panske mit Stuhlflechten
beſchäftigt. Er hatte es verſtanden, ſich ein Meſſer
anzueignen, mit dem er die Türfüllung aus
geſchnitten hatte. Aus dem Draht eines Eimers
hatte er ſich einen Dietrich angefertigt, mit dem
er die Tür ſeiner Zelle öffnete. Als blinder Paſſagier
fuhr er an demſelben Tage nach Goslar, wo er ſich in
einem Konfektionsgeſchäft gut und reichlich mit
Kleidern verſah. Außerdem ſtahl er 70 M. Seine
eigene Kleidung hing er in das Schaufenſter
des Geſchäfte s.

Von Goslar aus fuhr Panske dann nach Mag de
b urg, wo er in der Nacht zum 27. Mai den erſten
Einbruchsdiebſtahl ausführte. Jn Magdeburg will
Panske dann einen „Tip“ für Wallwitz erhalten
haben. Jn der Nacht zum 28. Mai drang er in
Ballenſtedt in das Schlafzimmer eines Guts
beſitzers ein und ſtahl dort, während das Ehepaar
ſchlief, aus einem Schreibtiſch 1900 M. Einen weiteren
Einbruchsdiebſtahl verübte Panske dann in
Eifenach, wo er Herren und Damenſchuhe ſtahl.

Auch ein „Verſchönerungsrat“.
Hühner mit gewichſten Beinen.

Magdeburg. Daß Tierhalter häufig die
raffinierteſten Tricks anwenden, um beim
Handel oder bei Ausſtellungen ihre Tiere im gün-
ſtigſten Lichte erſcheinen zu laſſen, iſt bekannt. Was
ſich aber in dieſer Beziehung ein Geflügelzüchter
eines Bördedorfes leiſteke, iſt zum mindeſten
originell. Er wolkte roſenkämmige, ſchwarze Minorka
ausſtellen. Leider hatten die ſonſt ganz aus
ſtellungsfähigen Tiere entgegen dem Standard für
derartige Eierleger gelbe ſtatt ſchwarzer Beine.
Was tun Doch „die Schuſter ſind helle“, ſagt ein
Bördeſprichwort, und da unſer Geflügelzüchter
früher Schuhmacher geweſen war, konnte es bei der
naturgemäß vorhandenen Helligkeit nicht fehlen, daß
er guch gleich auf das richtigſte Material verfiel,
durch das man gelbe in ſchwarze Beine verwandeln
kann. Genau wie er früher aus ſeinem gelben
Leder ſchwarzes machte, machte er aus den gelben
Beinen der Hühner ſchwarze, nämlich durch
Schuhcreme. Aber das Unglück ſchritt auch in
dieſem Falle ſchnell. Kaum hat der Preisrichter
eines der Tiere bei den Beinen ergriffen, um es
zur beſſeren Begutachtung aus ſeinem dunklen
Käfig hervorzuziehen, als er es auch ſchon mit dem
Ausruf: „Was iſt denn das!“, re wieder fahren
ließ und kopfſchüttelnd die ſchmutzigen ſchwarzen
Streifen an ſeinen Händen betrachtete. Der Aus
ſteller hatte Pech, die e blankgewichſten Beine
färbten ab! Man hing die Geſchichte nicht andie große Glocke und faßte ſie als Spaß auf. Für

Spott allerdings braucht der Hereingefallene in

Der Sparſtrumpf.
Halberſtadt. Eine hieſige Frau hatte die An

gewohnheit, ihr erſpartes Geld unter dem Keilkiſſen
m Bett aufzubewahren. Jrgendeiner, der es auf
dieſes Geld abgeſehen hatte, muß davon erfahren
haben, denn eines Morgens war der Strumpf mit
dem Gelde ſpurlos verſchwunden. Dem Dieb
ſind ein Zehndollar, ein Fünfdollar und ein Zehn
markſchein, insgeſamt alſo 70 Mark, in die Hände
gefallen.

Naubritter.
860 Mark geraubt.

Arenshauſen (Eichsfeld). Als der Sohn des
Zigarrenmeiſters von der Ruſtenfelder Filiale der
Firma Klevenhuſen mit Lohngeldern aus Wihtzen
hauſen zurückkam, wurde er auf dem Wege nach
Ruſtenfelde von zwei Männern gefeſſelt
und beraubt. Der geſtohlene Betrag ſoll 860 M.
hoch ſein. Die Polizei hat ſofort die Unterſuchung
eingeleitet.

Ausbrecher Panske vor dem Kichter
Ein Ehrverluſt jubiläum.

Dann begab er ſich wieder nach Magdeburg und
vollführte hier mehrere Einbruchsdiebſtähle. Nach zwei
kleineren Einbrüchen in Bad Salzelmen verſuchte
Panske dann einen Einbruch im Konſulat der Tſchecho
ſlowakei. Bei einem Einbruchsverſuch in der Nacht
zum 8. Juni wurde Panske durch einen Nachtwächter
geſtört. Er hielt dem Beamten den geladenen
Revolver entgegen und entkam. An demſelben
Tage wurde Panske noch in einem Friſeurgeſchäft in
der Müngzſtraße verhaftet.

Zu Beginn der Sitzung proteſtierte Panske
energiſch dagegen, daß zwei Schüupomänner
neben ihm auf der Anklagebank Platz nahmen. Er
bequemte ſich aber ſchließlich doch zur Verhandlung
und gab ſämtliche Diebſtähle zu, geſtand auch, immer
eine Waffe bei ſich geführt zu haben. Er pochte wieder
holt auf ſein „Verufsverbrechertum“. Das
Einbrechen ſei ihm Sportſache, die Waffe
nur ein Schreckmittel. Er habe noch keinen Menſchen
erſchoſſen. Er verzichte auch auf die Hilfe des Staats
anwaltes, denn ſein einträgliches Gewerbe habe ihm
haſt noch ein reichliches Einkommen ver-

afft.
Der Staatsanwalt beantragte eine Geſamtſtrafe von

8 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverluſt.
Panske bat nur, von der Erkennung des Ehr

verluſtes Abſtand zu nehmen oder wenigſtens nur auf
2 Jahre zu erkennen, da er bereits 148 Jahre Ehr-
verluſt habe und dann ein Jubiläum feiern könne.

Das Gericht erkannte auf 6 Jahre Zuchthaus,
nahm aber von der Aberkennung des Ehrverluſtes Ab
ſtand, da bei der bereits erkannten Höhe des Ehr
verluſtes ein Bedürfnis hierfür nicht vorliege.

Sittlichkeitsverbrecher.
Kirchſteitz. Ein verheirateter Arbeiter aus

Droyßig, Vater dreier Kinder, überfiel auf
dem Wege zur Arbeit ein 16jähriges Mäd-
chen auf offener Straße und verſuchte es zu ver
gewaltigen. Durch hinzukommende Paſſanten wurde
er an der Ausübung Verbrechens verhindert
und entfloh, konnte jedoch inzwiſchen bereits ver
haftet werden.

Jn der Jauchegrube ertrunken,
Schellfitz bei Naumburg. Jn Abweſenheit

der Eltern ſtürzte der vierjährige Martin
Bamberg in die Jauchegrube, von der er
anſcheinend zuvor ein Brett verſchoben hatte. Der
allein auf dem Hofe anweſende Kutſcher bemerkte die
veränderte Lage des Brettes und ſah bei näherer
Unterſuchung, daß ein Kinderſchürzchen auf
der Grube ſchwamm. Böſes ghnend, ſuchte er die
Grube ab, wo er bald den kleinen Körper fand.
Alle Wiederbelebungsverſuche waren erfolglos.

Amerikaniſche Skatbrüder.
Altenburg. Zahlreiche amerikaniſche Skatſpieler

werden zum 12. Deutſchen Skatkongreß in Altenburg
als Gäſte eintreffen. Zu ihren Ehren wird dort ein
internationales Skatturnier veranſtaltet.

Gartenbau- Ausſtellung Weimar 1928.
Weimar. Die hundertjährige Wiederkehr des

Todestages von Carl Auguſt, das hundertjährige Be
ſtehen des Obſt und Gartenbauvereins, ſowie die
206 jährige Gründungsfeier von Belvedere will der
Obſt und Gartenbauberein in Weimar, als der
älteſte ſeiner Art in Thüringen, vielleicht in Deutſch
land, würdig begehen. Mit Genehmigung und Unter
ſtützung des thüringiſchen Stagts miniſteriums fin
det im Schloß und Park von Belvedere in der Zeit
von Anfang Juli bis Mitte September 1928 eine
Gartenbaugausſtellung ſtatt, die von Gärt-
nereibetrieben, Obſt- und Gartenbauvereinen und
Schrebergärtenvereinen Großthüringens beſchickt
werden ſoll. Jn Ausſicht genommen ſind eine Dauer
ausſtellung von Schriften, Plänen, Bildwerken und
Zeichnungen der Thüringer Archive und Fachinſti
kute, welche auf Entſtehung und Anlagen der Thü-
ringer Schloß und Parkgärtnerei Bezug haben, eine
Dauerausſtellung von Pflanzen, denen zur Zeit der
Gründung des Weimarer Parks beſondere Beach-
tung und Pflege zuteil wurde, eine Dauerausſtellung
von ausgepflanzten Roſen. Dahlien, Stauden und
Sommerblumen. Ferner ſind bis jetzt folgende
Sonderausſtellungen vorgeſehen: Sommer und
Herbſtroſen, Beeren, Kirſchen und Frühobſt, Kakteen,
Orchideen, Gemüſe, Schnittblumen, Topfpflanzen.
Jm Oktober iſt eine Obſtausſtellung des Landesver
bandes Thüringen für Obſt-, Wein- und Gartenbau
vorgeſehen.

Wiederherſtellung der Dornburger Schloßgärken.
Dornburg. Die Goethe- Geſellſchaft hat die

Schlöſſer zu Dornburg, die durch Goethes Aufenthalt
und die dort geſchaffenen Gedichte unſterblich
geworden ſind, übernoinmen und in ihrem urſprüng
üchen Zuſtand wiederhergeſtellt. Zugleich wurde eine
Wiederinſtandſetzung der verwilderten Gärten durch
geführt. Sobald die Baum und Strauchnachpflanzungen
herangewachſen ſein werden, dürften die Dornburger
Gärten ihre alte Schönheit wiedererlangen. Man
rechnet damit, daß dies ſchon im Laufe dieſes Jahres
der Fall ſein wird. Wahrſcheinlich wird die zu
Pfingſten in Weimar tagende Goethe- Geſellſchaft den
Dornburger Schlöſſern einen Beſuch abſtatten.

Farbe ins Stadtbild.
Gera. Die Stadt Gera beabſichtigt, einen

Wettbewerb unter heimiſchen und vielleicht auch
auswärtigen Künſtlern über die farbige Aus
geſtaltung des Geraer Marktplatzes zu
veranſtalten.

Zur Belebung und Hebung des Jnterefſes der
hieſigen Einwohnerſchaft ſowie zur Belehrung und
Aufklärung über farbige Hausanſtriche wird in dieſen
Tagen der Geſchäftsführer des Bundes zur Förderung
der „Farbe im Stadtbild“, Hamburg, Dr. Meier-
Obriſt, einen Lichtbildervortrag halten.

Die Stadtverwaltung ſtrebt vor allem an, nicht
nur das Einzelhaus, ſondern den ganzen Straßenzug
oder den geſchloſſenen Baublock zu harmoniſcher far
biger Wirkung zuſammenzufaſſen.

Jn den Fahrſtuhlſchacht geſtürzt.
Leipzig. Jn einem Geſchäft auf dem Brühl ſtürzte

der 57 Jahre alte Markthelfer Berger zwei Stock
werke hoch in den Fahrſtuhlfchacht hinab und
erlitt außer mehrfachen Quetſchungen eine Gehirn-
erſchütterun g. Mit dem Rektungswagen wurde
der Schwerverleßte nach dem Stadtkrankenhauſe
gebracht.

Liebe mit dem Feuerhaken.
Die Geliebte verletzt. Der Täter verhaftek.

Leipzig. Jn der Sonntagnacht ſuchte ein
30 Jahre alter Kellner hier ſeine Geliebte, eine
geſchiedene Frau, auf. Das Paar lag ſehr oft in Streit,
ünd auch an dieſem Abend fing ſofort wieder ein Zank
an, in deſſen Verlauf der Kellner ſeine Geliebte durch
einen wuchtigen Schlag mit dem Feuer
haken an der Hüfte ſo ſchwer verletzte, daß
ſie ins Krankenhaus gebracht werden mußte. Der
rabiate Bräutigam wurde verhaftet.

Folgen eines Bruderſtreites.
Leipzig. Bei einem Streit mit ſeinem Bruder

geriet ein 18 jähriger Burſche ſo in Zorn, daß er ein
daliegendes Meſſer ergriff und dem andern eine etwa
4 Zentimeter lange Wunde am Arm beibrachte. Nach
der Tat flüchtete der Täter, rannte auf den Bahn-
damm und warf ſich vor den Zug, der ihm
ein Bein abfuhr. Er wurde ſchwerverletzt ins
Diakoniſſenhaus eingeliefert.

Schwerer Eiſenbahnunfall.
Sechs Waggons ſtürzen den Damm hinab.

r Chemnitz. Kurz hinter einer Eiſenbahnunter
führung, gegenüber von Kunnersdorf, bei Auguſtus-
burg, auf dem jenſeitigen Ufer der Zſchopau, ent
g leiſten am Montag, gegen 23 Uhr, infolge eines
Wagendefektes elf Waggons eines von Annaberg
nach Chemnitz fahrenden Güterzuges. Mitten aus
dem Zuge heraus ſprangen in einer ſcharfen Kurve
die mit Stückgut, vornehmlich Zeitungsdruckpapier,
beladenen Wagen. Sechs von ihnen ſtürztendie 6 bis 7Meter hohe Böſchung des Eiſen
bahndammes hin ab. Zwei Güterwagen verfingen
ſich in den Schienen und blieben in der Luft hängen.
Fünf weitere Güterwagen, die ebenfalls entgleiſt
waren, konnten im Laufe der Nacht wieder abge
ſchoben werden. Durch den Zuſammenpraäll der
übereinanderſtürzenden Wagen wurden Schienen
und Bahnköper aufgeriſſen. Perſonenwurden nicht verletzt, doch iſt der Sachſchaden be
trächtlich, da außer den Güterwagen ein wefentlicher
Teil des Stückgutes vernichtet und der
Bahnkörper ſtark beſchädigt wurde. Noch im Laufe
der Nacht trafen zwei Hilfszüge an der Unfall
ſtelle ein, die ſofort mit den Aufräumungsarbeften
begannen. Der Verkehr auf der Strecke iſt
unterbrochen. Die Urſache der Entgleiſung iſt
noch nicht geklärt, doch wird der Bruch eines Wagen
teiles als ſolche angenommen. Der Verkehr muß
durch Umſteigen aufrechterhalten werden.

Den Leib durchbohrt.
Neudorf i. E. Ein gefällter Baum fiel nicht in

der berechneten Weiſe, ſo daß ein Aſt den zur Seite
ſpringenden Arbeiter traf und deſſen Leib durchbohrte.
Der Bedauernswerte, der Frau und fünf Kinder
hinterläßt, war ſofort tot.

Die ſchwarze Kugel
Roman von Lola Stein.

(Nachdruck verboten.
„Um Gotteswillen, was ſagſt du da? Jhm ſollte

gingen ſie wieder an ſich zu feſſeln? Das wäre
ja ſchrecklich, ganz entſetzlich wäre das.

„Findeſt du?“ fragte Gellert ruhig und Herm
ſtorf biß ſich auf die Lippen. Er fühlte, daß er
zubiel geſagt. Er hatte ſein tiefſtes Gefühl für
Helga verrgten. Gellert wußte genug. Ex wußte
nun, daß ihm in Cäſar Hermſtorf ſein Todfeind
gegenüberſaß, der ihm Helga nehmen würde, wenn
er es nicht rechtzeitig zu verhindern wußte.

So galt es denn, Hermſtorf für ganz und für
ewig aus Helgas Leben zu entfernen. Aber er
wußte heute noch nicht, wie dies möglich ſein würde.

„Was war denn mit dieſem Römer?“ fragte
Hermſtorf, nachdem ſie beide eine Weile geſchwiegen.
„Menſch, Gellert, laß doch nicht jedes Wort förmlich
aus dir herauspreſſen!“

„Hm, du verſteht, es ſind delikate Dinge, über die
wir hier ſprechen. Jch möchte nicht einen Menſchen
fälſchlich beſchuldigen. Ich habe nur ſo allerler ge
hört und mir meine Meinung gebildet. Aber reden
darüber nein, das möchte ich nicht.“

„Wie du willſt“, ſagte Hermſtorf enttäuſcht.
Die Stimmung war zerriſſen, es kam kein

richtiges Geſpräch mehr in Fluß. Denn ſie dachten
ja beide doch nur an das eine, über das ſie nicht
reden wollten

Eine halbe ſichHermſtorf.
„Wir treffen uns wohl mal wieder“, ſagte er.
Wenn du die Abſicht haſt, bei Frau Römer zu

verkehren, dann gewiß“, exwiderte Gellert mit Be
konung. „Denn mich wirſt du oft bei ihr treffen.

„Die Abſicht habe ich allerdings.“ S
Sie maßen ſich mit den Blicken wie zwei Feinde.

Nichts von der früheren Jugendfreundſchaft war
mehr in ihren Herzen

Hätte CEäſar Hermſtorf aber den Blick geſehen, mit
dem Gellert ihm nachſah, als er ihn verließ, dieſen
Blick voll Todſeindſchaft, voll kalter Grauſamkeit,
poll unerbittlicher Entſchloſſenheit, ihn zu verderben,
er hätte geſchaudert.
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Stunde ſpäter verabſchiedete

Aber er wußte ja nichts von Gellerts Gedanken.
Er kannte das wahre Weſen dieſes Mannes nicht.
Er ſchritt in Gedanken verſunken ſeiner

Wohnung zu.
Stefan Gellert liebte Helga, darüber war kein

Zweifel möglich. Er hatte wohl nur die Scheidung
abwarten wollen, um ſich ihr zu erklären. Abex das
war nicht das Ausſchlaggebende bei der Sache. Das
allein Wichtige war, ob Helga ihn liebte?

Sie behandelte ihn freundlich, wie einen guten
Freund, aber doch mit ruhiger Gelaſſenheit. Nicht
wie den Erwählten ihres Herzens. Darüber ſchien
Hermſtorf kein Zweifel möglich zu ſein.

War ſie nicht ihm ſelbſt gegenüber ganz, ganz
anders geweſen als gegen Stefan Gellert?

Jn ſeinen Augen hatten die ihren geruht mit
einem langen und innigen Blick, der wohl mehr von
dem verriet, was in ihrem Jnnern vorging, als ihr
ſelbſt zum Bewußtſein kam. Jhn hatte ihr
ſtrahlendes Lächeln gegrüßt, ſeine Blumen hatte ſie
an der Bruſt getragen.

Und ihr warmes Intereſſe für ſein Werk ihre
Freude über ſein Schaffen! Nein, er täuſchte ſich
r er war ihr nicht gleichgültig, ſie fühlte warm
ür ihn.War es Freundſchaft? War es ſchon Liebe

Und wenn es noch keine Liebe war, ſo würde er
nicht eher ruhen und raſten, bis er ihr Herz in
Liebe für ſich ſchlagen wußte, bis er ihr Vertrauen,
ihre Seele gewann.

Und dann dann würde er dies wundervolle
Weib, das er nie vergeſſen gekonnt, das die ſtändige
und tieſe Sehnſucht ſeines Herzens geweſen war,
erringen.

Lachend lag das Leben vor ihm. Glück und
Seligkeit ſah er auf ſeinen Wegen.

Und ſo ſtrahlend war der Ausdruck feines Ge
ſichtes, daß ſeine Mutter, als er zu ihr ins Zimmer

fragte:
„Jſt dir das Glück begegnet, mein Junge? Du

ſiehſt förmlich verklärt aus.“
„Ja, das Glück ſelbſt“, ſagte er und ſetzte ſich zu
ihr. Er behielt ihre Han
zählte ihn nun zum erſtenmal von Helga Römer.
Und von ſeiner Liebe zu ihr.

ihr

trat, ihm die Hand entgegenſtreckte und lächelnd

in der ſeinen und er

8.

Nun hatte für Helga ein neues Daſein begonnen.
Das Leben ſchien nur noch erfüllt zu ſein von Cäſar
Hermſtorfs Perfſönlichkeit, von ſeinem Geiſt, von
dem, was er ſprach, was er dachte, was er ihr gab.

Zu neuen und glücklicheren Tagen erwachte Helga
nun, denn ein jeder brachte ihr etwas von ihm.
Oft, ſehr oft ſeine Gegenwart, oder doch wenigſtens
ein paar Zeilen von ſeiner Hand, ein Buch, das er
ihr zum Leſen ſandte, einige ſchöne Blumen.

Sie lebte nur noch in dem Gedanken an ihm.
Strahlend, ſtegend, übermächtig war die Liebe ein
gezogen in ihr Herz.

Und ſie glaubte nun wieder an Glück. Sie
träumte von einer Zukunft an ſeiner Seite, mit ihm,
neben ihm. Ach, eins werden mit ihm. Körper und
Seele verlangten nach ſeiner Nähe und das wunder
bare Gefühl der Geborgenheit ergriff ſie wieder und
wieder, wenn er bei ihr war.

Was konnte ſie nun noch trennen Daß er ſie
liebte, las ſie aus den leidenſchaftlichen und innigen
Blicken ſeiner ſchönen Augen, fühlte ſie aus ſeinem
Händedruck, aus den Küſſen, mit denen er ihre Hand
bedeckte, hörte ſie aus jedem ſeiner Worte, aus dem
Klang ſeiner Stimme.

Und ſie wußte auch, er hätte ſchon alles geſagt,
was zwiſchen ihnen zu ſagen war, wenn ſie ſelbſt es
ihm nicht verwehrt hätte. Denn in den erſten Tagen
hatte er ſie gebeten, ausführlich mit ihm über ihre
Zukunft zu g. Sie ahnke, was er mit dieſer
Ausſprache bezweckte.

Da hatte ſie ihm geſagt, daß ſie noch ſchweigen
wolle über Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft,
bis ſie endgültig geſchieden ſei. Jn wenigen Wochen
würde das ſein. Dann war ſie frei. Dann hatte
ſie ein Recht, ſich ein neues Leben zu zimmern.
Vorher widerſtrebte es ihrem Gefühl, ſich bräutlich
umfangen zu laſſen ſelbſt von dieſem über alles ge
kiebten und erſehnten Mann.

Und er verſtand ſie ſofort, er ehrte und begriff
ihre Gründe. Er glaubte, ihrer Liebe ſicher zu ſein,Er konnte die wenigen Wochen, die ihn von ſeinem

Glück noch trennten, ruhig warten.
Denn ben ſchon war das Leben ein Glück,

ein großes, igendes Glück

Dieſes häufige Beiſammenſein, dieſes Sprechen
über die letzten, tiefſten Dinge der Welt. Dieſes
Erſchließen der Seelen, dieſes Übereinſtimmen im
Fühlen und Denken. Es war wundervoll.

Cäſar Hermſtorf war glücklich. Völlig glücklich,
ohne Zweifel, ohne Sorgen. Eine kurze Zeit noch,
dann würde er die geliebte Frau in die Arme
ſchließen können, dann würde ſie für ewig die
Seine ſein.

Daß Stefan Gellert ihm dieſes Glück fe zu
rauben imſtande ſein würde, glaubte er nicht. Denn
er fühlte wohl, daß Helgas kiefſtes Gefühl ihm ge
hörte und nicht jenem Mann.

Trotzdem ſtörte es ihn, ihn jedesmal zu treffen,
wenn er nachmittags zu Helga kam. Stefan Gellert
hatte ſich vorgenommen, jedes Alleinſein der beiden
Menſchen zu verhindern, darum kam er nun täglich.

Auch Helga empfand dies ſtörend und unange-
nehm, aber daß ihr Glück durch Stefan Gellert be
droht ſei, daran dachte ſie keinen Augenblick. Sie
hatte ihm nie ein Verſprechen gegeben, ihn nie in
dem Wahn leben laſſen, ihre Liebe gehöre ihm oder
könne ihm einſtens gehören.

Er würde ſich abzufinden haben mit der baldigen
Tatſache ihrer Vereinigung mit Cäſar Hermſtorf,
an die ſie feſt und glücklich glaubte, und würde dann
ſeiner Wege gehen müſſen oder als ihr gemeinſamer
Freund ſich mit ihrer Freundſchaft auch fernerhin
begnügen.

Sie dachte über Stefan Gellert nicht weiter nach.
Da war etwas anderes, etwas viel Wichtigeres,

was ſie beunruhigte und ihr oft Ruhe und Schlaf
und ſelbſt die Zuverſicht und den Glauben an ein
neues Glück raubte. Und das waren die anonymen
Briefe.

Sie häuften ſich in der letzten Zeit. Sie ent
hielten unbeſtimmte Drohungen, die ſie nicht ver
ſtand und über die ſie vergeblich grübelte. Was
wollte dieſer unbekannte Feind von ihr und ihrem
Kinde?

Denn auch Ullis Name wurde nun immer mehr
mit hineingezogen in dieſes dunkle und grauenvolle
Geheimnis Es war von einer Gefahr in den Brie
fen die wen die über dem Haupt ihres geliebten
Kindes ſchwebte.

(Jortſetzung folgt.)
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Heute mit einem Angebot von 8439 Ballen eröffnet.

kontinentale
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Natürliches und künſtliches Erdöl

Der bekannte Chemiker der J. G. Farbenindu
ſtrie, Geheimrat von Weinberg, verbreitete ſich in
einem wiſſenſchaftlichen Vortrag ausführlich über
den auf der Jubiläumstagung des Vereins für Che
miſche Jnduſtrie von ihm ausgeſprochenen Gedanken,
daß die künſtliche Herſtellung von Benzin merk
würdigerweiſe ein der natürlichen Erdölbildung
grundſätzlich ß hiten M Vorgang ſei. Nachdem
er die weſentlichſten Merkmale des natürlichen und
künſtlichen Oles unterſucht hatte, kam er zu fol
genden Schlüſſen:

Jn beiden Fällen entſteht Methan, der weſent
liche Beſtandteil des Erdgaſes. Jn beiden Sie

ſich alle Eigenſchaften des flüſſigen Stoffesis hinauf zu den HochMolekularen, wie Paraffin,

Schmieröl uſw. Auch iſt beiderſeits ein Benzin
gehalt vorhanden, beim künſtlichen Bl je nach der
angewandten Temperatur in verſchiedener Stärke.
Meſſungen haben beim natürlichen Ol einen Druck
von über 100 Atm. ergeben, in den größten Tiefen
muß er allerdings weſentlich höher fein. Auch iſt
anzunehmen, daß er ſich im Laufe der Jahrtauſende
vermindert hat, z. T. infolge des poröſen Geſteins.
Die bei der Syntheſe angewandten Temperaturen
werden zwar nicht bei der natürlichen Erdölbildung
beſtanden haben, aber eine beſonders hohe Tempe
ratur iſt keine notwendige Vorausſetzung der Hydrie
rung, ſondern ſie beſchleunigt ſie nur. Die Natur
De aber viele hunderttauſend Jahre Zeit zu einemrozeß, der künſtlich in Punhg, Tagen beendet
wird. Auch die bei der künſtlichen Blexzeugung
außerordentlich wichtigen Katalyſatoren, gewiſſe
Oxhde und Salze, finden ſich überall in der Erde
in kleinen Mengen. Dieſe Gleichartigkeit iſt bezüg
34 der Frage nach dem Ausgangspunkt der natür
lichen Hle mit mathematiſcher Schärfe feſtzuſtellen:
Wir haben es dabei mit nur einer Unbekannten
zu tun. Dieſe h aller Wahrſcheinlichkeit nach der

gleichzuſetzen. Unter Aufgabe aller früheren
Theorien iſt daher anzunehmen, daß das Erdöl aus
der Kohle ähnlichen Pflanzenreſten entſtanden iſt.

Als eine beſonders bemerkenswerte Tatſache be
eichnete Geheimrat von Weinberg die neuerliche

daß auch elektriſche Felder im
ſtande ſeien, als Katalyſatoren zu dienen, alſo die

einzuleiten und zu beſchleunigen. Da
ich auch überall in der Erde elektriſche Felder be

finden, beſteht die Wahrſcheinlichkeit, daß dieſe zur
Sinleitung des Umwandlungsprozeſſes der Pflanzen
reſte in Sl beigetragen haben.

Die für die Berg erſertes des deutſchen
Bedarfs an Benzin erforderliche Kohlenmenge
gab Geheimrat von Weinberg mit 2 v. H. der dent
ſchen Kohlenförderung an.

Starke Nachfrage auf der Londvner
Wollauktivn.

Die erſte diesjährige Wollauktionsſerie wurde

7500 Ballen wurden verkauft. Die Auktion war gut
beſucht. Das Angebot zeigte gute Auswahl und be
gegnete lebhaftem Jntereſſe. Der größte Teil konnte
zu höheren Preiſen Unterkunft finden. Jn der

auptſache waren wieder Käufe für heimiſche und
t Rechnung zu beobachten, aber auch

Amerika bekundete ziemlich rege Nachfrage für mitt
Iere, ſchweißige Kreuzzuchten. Gegenüber der letzten
Auktionsſerie des Vorjahres ſtellten ſich die Preiſe
für Merinos auf pari bis 15 Prozent höher. Mitt-
lere Kreuzzuchten hatten lebhaftes Geſchäft und
wurden 10 Prozent höher bezahlt, andere Qualitäten
ſtellten ſich etwa 5 Prozent teurer. Für Kapwollen
wurden gleiche, bis 5 Prozent höhere Preiſe erzielt

eine, helle Neuſeelandkreuzzuchten neuer Schur im
chweiß wurden zu einem Preiſe von 26 d per lb.

verkauft, gewaſchene QueenslandStreichwolle Marke
Marton zu 49 d, gewaſchene ViktoriaKammwolle
Marke Orientiel zu 47 d und ſchweißige Merino
len Marke Richardſon Bareen Newengland
zu

Erhöhte mitteldeutſche Braunkohlen
förderung im Jahre 1927.

102,2 Millionen Tonnen gegenüber 95,6 Millionen

Ne Verwaltung der J. G. Farbeninduſtrie
Wenn in Generalverſammlungen und Verwal

tungsratsſitzungen Geheimrat n präſidiert,wenn er auch Haſt (ſo beſonders als Präſident des
Reichsverbandes der Deutſchen Jnduſtrie) wiederholt
das Intereſſe der Offentlichkeit auf ſich lenkt, ſo hat
er es vielleicht mehr ſeinem Teinperament, ſeiner
überaus gſchickten Verhandlungsführung und ſeinerverbindlichen Natur zu verdanken, als ſeinem tat

ächlichen Einfluß e die tn der J. G.
r drückte es in der Verſammlung ſelbſt aus: „Wir

ſind nur Kontrolleure.“ Aber wie dennoch die Ver
waltung der J. G. t erfahrenen Rat nicht zu
entbehren e. o iſt auch Geheimrat Haeuſer
nicht nur Auſſichtsratsmitglied, ſondern ſteht der
Verwaltung auch weiterhin als „Kronjuriſt“, deſſen
Spezialität Patentfragen ſind r Saat Zu
den aktiven Aufſichtsratsmitgliedern zählt ſchließlich
noch der ehemalige badiſche Staatspräſident Dr.
Hummel, der als Chemiker ſchon vor einigen Jahren
in das Direktorium der Badiſchen Anilin und Soda
r eingetreten war und der jetzt als Repräſentant
es J.-G.Aufſichtsrates einen verantwortungsvollen

Poſten in Berlin innehat.
Die eigentliche Leitung und Verwaltung des

Unternehmens wird aber, ziemlich unbeeinflußt vom
Aufſichtsrat durch den Vorſtand ausgeübt, deſſen
Vorſitz Geheimrat Boſch führt. Carl Boſch, ein
Vetter von Robert Boſch (Stuttgart), hat als Che
miker bei der Badiſchen Anilin ängefangen, und in
ſeinen Händen ruht auch heute noch die geſamte
r durg tag Arbeit des Truſts. Wiſſenſchaft
lich durch das Haber-Boſch-Verfahren der Stickſtoff
gewinnung hervorgetreten, arbeitet er auch heute noch
an den aktuellen Problemen der J. G. führend mit,
ſo beſonders jetzt an der Kohleverflüſſigung. Wäh
rend Boſch immer noch in Ludwigshafen arbeitet

nen 1927 gegenüber 80,5 Millionen Tonnen 1926).
Die Brikektherſtellung ſtieg von 2448 Millionen
nen im Jahre 1926 auf 25,70 Millionen Tonnen

Erhebliche Schwierigkeiten erwuchſen dem Braun
kohlenbergbau durch die „Zwangsbewirtſchaftung der
menſchlichen a rn Am 1. November 1926
waren die ſeit 1. April 1926 gültigen Löhne durchSchiedsſpruch um 32 Prozent erhöht. Eine weitere
Erhöhung hielt man damals für den Bergbau nicht
für tragbax. Jm Jahre 1927 trat ein 15prozentiger

(er fährt jeden Tag von Heidelberg zur Arbeit), ſitzt
ſein engerer Kollege Geheimrat Schmitz, der die
kaufmänniſchfinanziellen Fragen bearbeitet in Ber
lin. chmitz, der aus Eſſen ſtammt, hat als Proku
riſt in einem der heutigen J.-G.-Betriebe ange
fangen. Von ihm ſtammt das am Sonnabend ge
nehmigte Kapitalbeſchaffungsprojekt.
gemeinen im

Wenn im all
J.-G.- Vorſtand auch kein Reſſortfang

tismus herrſcht, ſo hat ſich eine gewiſſe natürliche
Arbeitsteilung unter den 36 Mitgliedern doch heraus
gebildet wie z. B. zwiſchen Boſch und Schmiß. Die
weiten Arbeitsgebiete verlangen ſachverſtändige Ver
walter;, ſo führt Dr. von Schnitzler die internatio
nalen Verhandlungen und hat jetzt das Abkommen
mit Frankreich

des Konzerns, i
er vertritt die
ſtoffſyndikat. Dr. S

uſtande gebracht.

Dr. Bue b leitet die Sti
m iſt das Leungwerk unterſtell
ntereſſen der J. G. auch im

ickſtoffabrikation

und
tick

Scharf (Halle) leitet die geſam
ten Bergwerksbetriebe des Jarbentruſts; Max be
nen (Berlin) bearbeitet Gaſolin als Spezialität.

Bei den insgeſamt 130 Aufſichtsrats- Vorſtands Po
und ſtellvertretenden Vorſtandsmitgliedern macht
ſich jetzt immer mehr das eſtreben zu einer Ein
er ne geltend. Ausſcheidende Aufſichtsratsmit
gli eder werden nicht erſetzt Auch der Poſten eines
volkswirtſchaftlichen Beraters, den Geheimrat Bücher
bis zu ſeinem Ubertritt in den AEG. Aufſichtsrat
innehatte, iſt nicht wieder beſetzt worden, da die J. G.
unter den zahlreichen Aufſichtsratsmitgliedern auch
volks wirtſchaftliche Sachverſtändige hat, von denen
neben Präſident Hummel noch der Vorſitzende der
Enquete-Kommiſſion, Clemens Lammers, der Ver
treter der Planwirtſchaft Wichard von Moellendorf
und als Verſicherungsfachmann Prof. Moldenhauer
(Köln) erwähnt ſein ſollen.

rungen und welche Gläubiger es ſich handelt,
noch nicht bekannt.
nicht ſagen, vb und inwieweit die Fuſtonsverhand
lungen durch die Konkursanmeldung berührt werden.

Börſen, Hevſſen, Märkte

Ohne Gewähr.
Amtliche Deviſen

(Jn Reichsmark)
kurſe.

Ohne Gewähr.

iſt
Ebenfo läßt ſich zur Zeit noch

lagen, verlorengabewerte relativ widerſtandsfähi t Progen Glanzſtoff
die führenden Papiere bis zu 3
gaben 8 Prozent nach.

Anleihen n und unter Schwankungen nach
t Auch Ausländer eher ſchwächer. Pfand
riefe ſtill und bis Prozent gedrückt, auch Obli

gationen ſchwächer. Große Umſätze fanden heute in
arbenbonds ſtatt, die mit 140 Prozent im Angebot

agen! Man ſprach davon, daß ein großes Farben
paket ſeinen Beſitzer wechſeln ſollte, und daß der
Kurs aus dieſem Grunde unter Druck gehalten
werde. Deviſen waren heute eher angeboten, der
Dollar lag wieder international etwas ſchwächer,
das Pfund war ſtärkeren n ausgeſetzt,
der Gulden ausgeſprochen feſt. Am Geldmarkt war
Tagesgeld mit 424 bis 654 Prozent wieder etwas
geſuchter, Monatsgeld 7 bis 82 Prozent, Waren
wechſel ca. 67 Prozent. Der Privatdiskont wurde
abermals für beide Sichten um e Prozent auf
624 Prozent erhöht.

Leipziger Börſenbericht vom 17. Januar.

Die Börſe verkehrte in ſchwacher n da u. a.
die Metallarbeiterbewegungen in itteldeutſchland
e Einen großen Kursverluſt erſuhren

hphon, die gegenüber dem geſtrigen Höchſtkurs
etwa 15 Wert verlvren. Stärker rückläufig ferner

uRoſitzer Zucer, Falkenſteiner Gardinen, Schlema

Papier, n e Preſto und Norddeutſche Wolle, während Körbisdorfer Zucker um
mehrere Prozent befeſtigt waren.

Berliner Produktenbericht vom 17. Januar.
Der Produktenverkehr geſtaltete ſich auch heute

wieder recht ſchleppend. Die Auslandmeldungen
lauteten zum Teil ſchwächer. Vor allem wirkte gber
der anhaltend e Mehlabſatz außerordentlich
verſtimmend. as Jnlandangebot beider Brot
getreidearten hat ſich auch eher wieder verſtärkt; be
ächtlich iſt vor allem, daß den Märkten auch in

ößerem Umfange gite Qualitäten zugeführt werden.
MNühlen und Handel zeigen ſich eher zurückhaltend.

Das Jngangkommen der Schiffahrt, wodurch die zum
Teil eingefrorenen Poſten frei werden, ſpielt hierbei
mit eine Rolle. Selbſt bei 1 bis 2 Mark ermäßigten
Forderungen iſt der Abſatz guter Qualitäten ſchwierig.
Geringes Material bleibt faſt ganz vernachläſſigk.
Am Weizenlieferungsgmarkt ſtellten ſich die einzelnen
Sichten um 0,25 bis 0,50 Mark niedriger, Roggen
war ſtärker gedrückt, namentlich die vorderen Mongte.
Das Weizen mehlgeſchäft zeigt n weiterer Preis
ermäßigungen keine Belebung. oggenmehl iſt auf

Lohnzuſchlag auf Grund des e nd
geſetzes in den Tagebaubetrieben von 126 Stunden
Mr die Schicht. Die ſoziale Belaſtung betrug für

ann und Arbeitstag. 1,90 M., von der 1 M. vom
Arbeiter, 90 Pf. vom Unternehmer z leiſten waren.

Nachdem im Oktober 1927 nach dem Streik trotz
unveränderter Preiſe eine weitere brozentige
Lohnerhöhung eingetreten war wurde eine beſondereKommiſſion unter dem Vorſih des Profeſſors
Schmalenbach, Köln, eingeſetzt, um die Frage
zu prüfen, ob eine Erhöhung der Kohlenerzeuger
preiſe möglich iſt und wie ſie aufgebracht werden
ſoll, evtl. ohne die Kleinhandelspreiſe zu erhöhen.
Man rechnet mit der Erſtattung des Gut
achtens im Laufe des Januar.
Aus dermitteldeutſchen Wirtſchaft

Vorjahrsdividenden bei der Brauerei C. W. Nau
mann A.«G. in Leipzig. Die Geſellſchaft beäntragt,
wie bereits am 6. November angekündigt wurde, für
das Geſchäftsjahr 1926/27 dieſelben Dibidenden wie
im Vorjahre zu verteilen. Die Stammaktien erhalten
8 Prozent, die Vorzugsaktien A 6 Prozent und die
Vorzugsaktien B. 10 Prozent. Generalverſammlung
am 15. Februar.

Karnatzki Schokolade geht in Konkurs. Was
wird aus der FrankonigFuſion? Die F. Karnatzki
Schokoladenfabrik A.«G., Wernigerode a. H. hat
laut Magdeburger Zeitung“ nunmehr Konkurs angemelbet. Das Unternehmen ſteht bekanntlich in

uſiöonsverhandlungen mit der FrankoniaSchoko
adenfabrik in Würzburg. Bereits Anfang Januar

12prozentige 3

ſern n n ne e eneee et m reare findet dagegen nur 5 enkommabend a er Welt W 3 e les Preiſen Unterkunft. a hat n n Dearm 3731 openh. h chäft; der Konſum iſt wenig aufnahmefähig. ieKonſt. t d. 2.177 2.161 b. 100 Esc. 20.46 20.40 e 8 7n vie t t Se e n et atte Provinz hält anf Preiſe, die ſchwer durchzuhvlen

n e e e e e eio Milr. 9- we O Frk. 7 80. an unte JAmſterd. 100 G. 1689. 14 169 6 S u 3.927Sehg 5.840 e h n e 71. n acht
Srüſſ. 100 Beigt 58.44 Stockh 100 Fr. 112 112.21 e dHans 100 Guld 1.72 61.760 Budapeſt 100 P. 73.90 73. 295 Berliner Prodnktenbörſe.
Helſ, 100 f. M. 10.558 10.557 Wien 100 Schill. 68.08 68. o
Jtalien 100 Lire 22.18s e22. t Für 1000 Kilo) ren (Für 1000 Kilo I.

Berliner Börſe vom 18. Januar. d n a m ae en, märk. 00 21.Tendenz Etwas einheitlicher. n 221— 268 Ackerbohnen 20.60 21. 00

b e e See e e e unAbendbörſe war auf Deckungen der Spekulation im Safer, mar 200 211 |Eelbe Lupinen s. 70— 16.00
n en en nen n zwar überwunden wor- e an Sedan e o een, die erſten offiziellen Notierungen waren jedoch Kur ilo en wieder nicht voll vehauptet, trotzdem ch See ten ren atee e
ie Grundſtimmung etwas gebeſſert hatte. Der Wetenteie 1s.g0 Trockenſchnißel 12.20-12.40
Peichsbankausweis, der eine Entlaſtung von eg. Segen be c e en e e
300 Mill. und eine Verringerung des Nokennmlaufs Lanſagt 1000 ha Fartoffelftvcken 23.30—23.60
um Milliarde brachte, hatte nur vorübergehenden Vvittorig- Erbſen o. o RübenEindruck gemacht und blieb Kl. Speiſeerbſenl 32.00—38. 06
den Geſchäftsloſigkeit ohne
die Meldung, i t
ſprechungen über die Freigabe im Finanzausſchuß
des amerikaniſchen Senats
werden würden etwas ſtärkere Beachtung und be
einflüßte die Tendenz der
Werte Die

daß

Veränderungen

irkung.

gewieſen, das Publikum war eher Abgeber.
h Gew inne wieſen auf

Saranet der herrſchen
Dagegen fand

am kommenden Montag die Be

wieder aufgenommen

in Frage kommenden
n. gegen die geſtrigen

Mittagsſchlußkurſe hielten ſich in engen Grenzen.
Die Spekulation war wieder zumeiſt auf ſich an

Etwas
Stolberger Zink

Leipziger Produktenbörſe.
(Für 100 Kilogramm, in Reichsmark.)

u 1.238-246 Hafer, neuer
245-—253 Mais, amerik] 222-—226 22222
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Tonnen im Jahre 1926. wurde darauf n n e daß, bevor dieſe Fuſion Oſtwerke i Schultheiß Poly e 77Die Förderung des mitteldeutſchen Braunkohlen genehmigt werden kann, die Gläubiger von Karnatzki hon 32 Prozent), ſtärker gedrückt Mansfelder ebergbaues iſt trotz des Bergarbeiterſtreiks im Ok der Fuſion zuſtimmen müßten. Es beſtände, wurde a Feldmühle Schubert Salzer 5) e e ttober von 95,6 Millionen Tonnen im Jahre 1926 damals geſagt, die en daß einige Gläubiger AG. 3 Waldhof 4 und Glanzſtoff Re a en 8. 7
auf 102,2 Millionen Tonnen, d. h. um 7 Prozent von Karnatzki die Fuſion durch unnachgiebige 4 Pröozent). Eine nach den erſten Kurſen ein Srig. Hüttenalumin, 210.o0 323
im Jahre 1927 en n. Die Steigerung Haltung verhindern was den Konkurs der Ge tretende Kräftigung war von kurzer Dauer und die Seunitet e T
betrifft, wie dies den Verhältniſſen entſpricht, in ſellſchaft zur Folge haben müßte. Dieſer Fall ſcheint Notierungen bröckelten vornehmlich n innerpoli Annimon Keguius 48. de 100. o 98.00- 100. o
der Hauptſache den Tagebau (88,3 Millionen Ton nunmehr eingetreten zu ſein. Um welche Forde- tiſche Befürchtungen wieder ab. Während Frei Silb. i Barr ca 800 fein (f. 1lee) 78.65- 73.50 738.50--79.56

Reichsbankdiskont 7 Prozent. Karsgettesmir e e ſo r ſrrre n] u e5 e 8 2 Mein. H. B. Reichsbankant. 192.25 182. Dtſch. Wolle s8. 68. Leopold Grube 34.50 96. Sieg Solingen e WolffBerliner Börſe So en Le 33.80 Sasſ. Sant isa. igä. Serte er Sag n e Vigener an le e re a6 t. Zuckerban 83.-68. yckerh. u. m. e vewe, Ludw. 4. 78 50 Staßfurter chem. d Zeiger 2 h Se e e r Dranere retten Dynam. Robeil t52. i. Loreng, C. A. S. 110. liolsd Stett Chammotte Zent Waldhof 260. 262
und Privatbant Merſeburg. Aug. Eierir. Engelhardthraueret 202. aus. Eilenburg Kattun 89 so 68. 78 Manneemann Röhr. 154.80 186.25 Stock Motor 17 Freivertede.Geſ, 1800 S. h e Slette. Leferungsg. 78 25 180. Soneſeld. Serat 1etse Sighr. Katnmgarn s z i17. 1 16. 1 t 88.50 Leips. r. iebeck 182.80 183. 50 Eſſen Steinkohlen 159 151.25 Maſchinent. Buückau 162./5 162.50 Stöwer Nähmaſch. 65. s8. Adler Kali

4,5 Dt. SolwayW. Induſtrie Aktien Fahlberg Liſt 138. 138.84 Mix Genneſ 121.-143. Ver. Glanzſt, Elb s63. 86. Halle Kali 162. 153.so i. Aceumulatoren 153. G. Farbeninduſte. 279. 274. WMoloren Deutz 66.50 65.0 Ver. Kohle Borna D. Krügershall 143. 145.Anleihen 5 Geſ f. elektr. A E. G. 171.12 172.50 Feldm. Papier 215.50 217.50 Motoren Mannh. wer Thür. Meta s s ar. so Glückaug lit, a. eHr. Ablöſungsſchuld Untern. von Ammend. Papier 226. 229. Fröbeln Zucker 83.75 90.60 Nationale Auto 109.12 101.75 Wanderer W. 215. 50 219.84 Kabel Rheydt dit Ausloſ. Schein 1600, 11 i. g5.-s865.26 Anhalter Kohlen 106.50 111. Gelſenk. Bergw. 140.-141.80 Rorddeutſch. Kabel 127.50 187.50 Wegelin 4 Hübner, 124.50 124.60 Hochfregueng 175.
an chl. Ziehung 62.40 852.40 5 Klöckner, Werte Aſchaffenb. Zellſt. 175 178. GBenth. Zucker Norddeutſche Wolle 163.25 168.50 Werſchen-Weißent. 17 i80. |Khein Metall e

Dt. Ablsſungsſchuld (Sammel Ablöſ. r n ne f. el. er ige Selgel e S. 83.- Weſteregeln Alkalt 182. 182.50 Ufa te aktien aſchinen 113.25 115. laug. er .59 O E. Jnd. he We 16.63 16.50 45 ebec Mon. Bamiag. Megauin. 30. o. Esrh Waggon 21.26 21.59 Oberſchleſ. Koksw. 85. Despstger Beesta, Prov. Anleihe ianwerke v. 1912 84.26 Walg wert 106.50 106. Gothaer Waggon Zrenſtein Koppel 1a2.50 182. e (Eigener Drahtbericht des „Merſeburger Korreſpondent
Landſchaftl gentral Bahnaktien. Baſa 91.251 92.80 Greppiner W 142.50 147.50 Oſtwerke 348. 380. s 2ſache 16.251 16.80 Elektr. Hochbahn 86.251 66. Berger 314. 314.75 Gruſchwitz Textil 106.75 108.50 Phönix Bergbau 190.12 100.25 t e. 1Sächſ. landſchaftl. Allg. Lokalbahn u. ne e r e wir en en e e 422 Seeaftr olz- Kontor 103. 101.50 Hall. Maſchinen S Pinſch A.G. 3e h guget- 16.10 16.20 dar sWanken 186.50 188.50 St d 82187 6380 alen Co. 147.50 145. e n e S zänerg u Priob 93 e n u

8 eton u. Monierb. 125. 127.75 anſa Lioy e Pola o U. 174. ßd n Sächt. e e O Hertſtedt o rn Sing Werke le arp. Bergbau 193.-1868.25 oge. Eleetron 208.75 110. Sag Bank 188.50 1886. 50 Wien Baumw. 237.fandbriefe s0.10 890.10 ſeger och 54. Bochumer Gu u arim. Maſch. 23. 23.50 Poiyphos 256.-267. Sächſ. Bodenkredit 176.50 177. 80 Nerger u 134. 50 eProv. Sächſ. d. 6.50 86.75 Jraunk. u. Sritett 18 i83. Held Frante s6. 63. Rhein Braunk. 242. 245.78 Altenbg. Landkredit 125. I25. er J alen 162.50 163.Koggenpfandbriefe 8.45 8.50 a8. Braunſchw. Kohlen 287. 256. OHlidebrand Müht. 58. 58. Rhein Clektrizit. 164.25 Saſſeler Jute 275. 278. dert e a ſchinen M ge
3 Sächſ. Gold Schiffahrtsaktien. Buderus Eiſenw. 102. 102. irſch Kupfer 114. 113.50 Rhein Metall. LChromo Najork 117.50 118. Je t S18.50 78.50 Deutſch uſtralier Buſch Waggon 69. 176. deſch Stahlw. 148.75 148.50 Rhein Sprengſtotz 104 104. 25 Conkord. Spinnerei 18. 142. Vot vh erkz.io 2 Berl. Hyp. Hambürg Ameritg 14. las u SVyt Guldenw. o. 30.25 Hoheniohe (1 I. Rhein Stahlw. ifs. 17.20 Dermatoid Werke S gen
G Pf S. 2 106.-104.50 SanſaDampfſchiff 210. 211.25 Calmon Aſbeſt 63. 354.75 olzmann. R 142150 146.70 Riebeckſch Montw. 1s1.-158. Deutſch Eiſenhandell 86.25 88. ow Walter 112.10 2 dto. S. 5 o. o Hamburg. süs 212.50 Charl. Waſſer 129. 12566 Lumboldt, Maſch KRombacher Hütte S Se Faningarnſ s s so Nge te h

10 dto S. o 104.70 Nordd. Lloyd 151. 12 153. Chem. Buckau 115. 115. Ilſe Bergbau 232.50 235. Noſitzer Braunk. Berger Jute 270.- 270. Reg Zucerdie. S g u. 6 9575 Vexreinigte. Elbe CLhem. Heyden Tat so 134.50 Ilie Genußſcheine 124. 128. er Zucker st. Slgugiger u ehe fe er e74 dito S. 7 93. Schiffährt. 76.50 76.75 Them Gelſenkirch. 78.- 10.26 Kahla Porzellan 114. 112. Rütgerswerke 94.50 96. t2 De immermann iss. Sag r Salger 124.6 dto. S io s9. 69. Bankaktien Themn. Spinnerei 86. Kalr Aſchersleb. 175. 177. Suchſenwerke 125. 125. 50 alle Zucker 83. 683 e r 345.8 D. vyp. Be Barmer Bankv. 150.25 151.75 Tonti. Caoutſch. I. 50 113.50 Zarſtadt A. -G Is6.50 157. Salsdetfurth Kali 245.—- 247. Sarvener, Bergbau 182.- Sltöh Co eGold e 97.50 97.50 Berl. Handelsgen 261.50 268800 Tröüw. Papier Tas 25 s 20 Kattow. Bergbav Sengerh. Maſch. a en Thüringer Vas re2 2 dto. 30 93.751 93.75 Braunſchw. Bank 123.25 123.25 Daimler Motoren 88. 90.2. Kirchner Co 118.75 148.25 Sarotti Schot. 182.36 1687. Sa ſen Thüringen 85.-85. Shur 9 Won Je e et es Pre Bod. Kr Commerzbank 176. 175.25 Ditſch Atl. Tel. 106. 104.60 Klöcknet Werke 12 50 127.80 Scheidemandel 25.-223.80 Landkraft Leipsig l earee e Würted b. 42
6 Pf. Em. 9 g8.60. 98.60 Darmſt u. Nat. 235.82 241.- Dtſch Lux Bergw. S eueſſen 147.75 189. Schering chem. 238. 228. LKeipsiger Baumwolle 272 2172. gita r 5 Se 19 e.

1 do. Em o 93.751 94 2Teutſche Den 167. 168. di So 138. i S en r i 88.75] 81.75 haig e t t ittauer Mech. WerDisconto Bann 160.--160.36 Dtſch. Ka 696.12 ebr. Körting Sgslef, Zin n rn ipsig.So n 81.60 81.75 Dresdener Bank 160.50 161.84 Dtſch. Kali e St Hütte 74 74. Schneider Hugo 116. 116. Leipziger Kammgarnſ 180. 180.- Sach mann eLadewig e
Lig. VPi. o. An an Bankverein 148. 1a3. Dtſch. Maſch. 70.25 71. Lahmeyer Co. Schubert Salger 348.- 38 Seips. Malsf. Schr. tag. 180. Pöge Slektr. lteih). Anteil m. eips. Cred. An 147. 147.50 Dtſch. Petroleum Laurahütte 77.60 76. Schuckert Elek. 186.--108.25 Leips. 134.75 125.-KRieſaer Bank Sa 30 Milleid. u Dtich. Verite Seh du un Leiss h an a. t Weida Jnte



Fortbildungslehrgänge für

m werden. Es wäre

Mexſeburger Korreſpondent. Mittwoch, den 18. Januar 1928.

Kreisärzte und Leibesübungen

Der preußiſche Staat (Medizinalverwaltung)
hat ſeit etwa 5 Jahren regelmäßig Veranlaſſung ge

nommen, nicht nur den Kreisärzten, ſondern auch
den Medizinaldezernenten der Regierungen die
Förderung der Leibesübungen zu empfehlen. Wie
der „Amtliche Preußiſche Preſſedienſt“ mitteilt,
wurden durch die im Miniſterium für Volkswohl-
ſahrt abgehaltenen Dienſtverſammlungen, durch

Fortb Medizinalbeamte undſchließlich auch durch Bereitſtellung von Mitteln für
die Teilnahme an ſportärztlichen Fortbildungslehr
gängen immer neue Anregungen gegeben. J

Deutſchen Stadion und in der Preußiſchen Hoch
ſchule für Leibesübungen in Spandau fanden jähr
lich zentrale Lehrgänge ſtatt; außerdem wurden an
vielen Orten Lehrgänge mit Staatsmitteln ge
fördert, die vom Deutſchen Arztebund zur
Förderung der Leibesübungen, Kommunen und
anderen Stellen veranſtaltet wurden. Regelmäßig
nahmen daran auch Medizinalbeamte teil, die in der
Theorie und vor allen Dingen in der praktiſchen
Ausübung der Leibesübungen entſprechende Unter
weiſung erhielten. Seit einiger Zeit berichtet auch
die „Zeitſchrift für Medizinalbeamte“ laufend über
das Arbeitsgebiet. Neuerdings iſt der Wunſch aus
geſprochen worden, Medizinalbeamten die Er
werbung der Anerkennung als Sportarzt
künftig zur Pflicht zu machen. Ob dieſer beachtens
werten Anregung ſchon in abſehbarer Zeit ſtatt
gegeben werden kann, läßt ſich zur Zeit noch nicht
überſehen.

SportAllerlei
Das Spielplatzgeſetz.

Das Spielplatzgeſetz iſt Wirklichkeit geworden,
wenn auch nur in dem kleinen Staat Lippe. Das
Landespräſidium in Lippe hat ſchon vor mehreren
Jahren, als erſter deutſcher Staat, dieſen, ſeiner Be
deutung und ſeiner Berechtigung nach von allen Län
dern und Landesregierungen anerkannten Vorſchlag
des Deutſchen Reichsausſchuſſes für Leibesübungen
e Erhebung zum Geſetz verwirk

icht:Damit iſt ein Wunſch verwirklicht, für den ſeit
Jahren auch die Deutſche Sportbehörde für Leicht
athletik immer und immer wieder bei den Stadtver
waltungen ſich einſetzte. Nach dieſem Geſetz ſind die
Gemeinden gehalten, innerhalb eines Zeit
raums von 10 Jahren nach Veröffentlichung das ge
forderte Mindeſtmaß von Spielplätzen einzu
richten. Bei Unterlaſſung kann nicht nur mit Ord
nungsſtrafen gegen die ſäumigen Gemeinden vorge
gangen, ſondern der Platz auch auf Koſten der Ge
meinde durch die höhere Jnſtanz beſchafft und ein

dringend zu wünſchen,
aß andere Staaten zunächſt freiwillig dieſem Bei

ſpiel folgen. Vielleicht ſindet, auch der neue Reichstag, den en ter efrühere Reichstage zwar gegeben, aber nie erfüllt
erſprechungen einzulöſen, die

haben. Sehr angebracht wäre es, ſich bei den kom
menden Reichstagswahlen dieſer Angelegenheit zu er
innern.

Die Sportpauſe im Telephonbetrieb.
Für die beſonders mit nervenaufreibender Arbeit

belaſteten Beamtinnen in den Telephonzentralen der
Stadt Frankfurt a. M. ſind nun richtige
„Sportpauſen“ eingerichtet worden. Es war natür
lich notwendig, einige beſonders dafür geeignete
Damen aus dem Telephonbetriebe ſelbſt zu Übungs-
leiterinnen auszubilden, die es verſtehen, dieſe Pauſe
ebenſo intereſſant und belebend wie praktiſch aus
zufüllen. Zunächſt wurden 8 Damen in einem

eſonderen Prüfung mit der Leitung dieſer Ubungs
pauſen beguſtragt. Es handelt ſich hier vor allem
um gynaſtiſche Übungen, wie ſie beſonders durch die
Deutſche Sportbehörde für Leichtathletik für
Männer und Frauen ſchon ſeit Jahren betrieben
und propagiert werden. Das Turnzimmer des
Hauptpoſtgebäudes auf der Zeil ſteht für den ge
nannten Zweck zur Verfügung und wird nunmehr
täglich dafür benützt. Damit hat die Frankfurter
Poſtverwaltung zweifellos den Vorſprung vor den
übrigen Poſtanſtalten im Reich, von dem wir aber
hoffen, daß er baldigſt auch von den anderen Poſt
anſtalten und Telephonämtern aufgeholt wird.

Große Sportsleute verlieren oft durch lächerlich
geringfügige Dinge ihr Leben. An einer im höchſten
Grad harmloſen Geſchichte ſtarb z. B. Harry
Houdini, der „Entfeſſelungskünſtler“ und be
rühmteſte Artiſt ſeiner Zeit.

In Chikago, wo er ſtarb, ließ er ſich einmal in
eine mit Waſſer gefüllte Milchtonne einſchließen
und damit in einer Kiſte verpacken. Das mit
Nägeln, Schöſſern und Eiſenbändern geſicherte Kollo
wurde darauf in einen Fluß gekippt kaum
2 Minuten ſpäter erſchien Houdini am Ufer, an
einem Strick ſein Gefängnis hinter ſich herziehend.
Weiß Eott, wie er das ſertiggebracht hat zumal
alles reell zugegangen ſein ſoll. Sein Geheim
nis hat er mik ſich ins Grab genommen.

Fuan
Fußball am Sonntag

Für Sonntag, den 22.
Spiele angeſetzt:

Januar, ſind folgende

1a-Klaſſe:
Faporit--86,
98 Neumark,
Wacker-—99,

Boruſſia-intracht,
VfL.Sportfreunde.

b Klaſſe:
Olympia--Preußen,
Schkeuditz Sportbrüder,
Reideburg 1910,
Ammendorf Mücheln,
Giebichenſtein Kayna.

Jn Merſeburgs Mauern findet alſo lediglich ein
wichtiges Treffen, das des VfL. gegen den Gau
meiſter, ſtatt.

Spezialkurſus ausgebildet und nach Ablegung einer

Die Deutſche Turnerſchaft kann mit
dem abgelaufenen Jahre in vieler Hinſicht durchaus
zufrieden ſein. Denn in allen Turnkreiſen herrſchte
reges Leben, und eine Unſumme gut verlaufener und
erfolgreicher Veranſtaltungen trug dazu bei, den
guten Ruf der Turnerſchaft zu mehren. Auch das
vbergangene Jahr beſtätigte die innere Feſtigung des
Verbandes der DT., zu der die reinliche Scheidung
in nicht geringem Maße beigetragen haben dürfte.
Denn nunmehr ſind die Vereine in feſter Hand der
Vereins und Verbandsleitung und infolgedeſſen
innerlich geſchloſſen.

Wie ſich die Arbeit der DT. trotz der Vielſeitig
keit der Betriebsformen im einzelnen geſtaltete,
zeigten einmal die großen Veranſtaltungen, dar
unker eine Anzahl gut verlaufener Kreisturnfeſte,
ferner die Meiſterſchaftskämpfe der DT. im Volks
turnen und Schwimmen, die eine große Zahl neuer
hervorragender Höchſtleiſtungen er
gaben. Rein zahlenmäßig iſt die Entwicklung der
einzelnen Fachgebiete gewaltig in die Breite und in
die Tiefe gegangen. Das Schwimmen pflegen
bereits 6293 Vereine von etwa 12 000. Die Geſamt-
zahl der Schwimmbeſuche iſt auf 1972 203 um
438 417 geſtiegen. Die Zahl der Fechtriegen
vermehrte ſich von 330 auf 364 mit 6773 Fechtern.
Die DT. iſt damit zahlenmäßig der größte deutſche
Fechtverband. Wettſpiel Mannſchaften
waren 21 253 tätig, d. h. gegenüber dem Vorjahre
2594 mehr. Die Geſamtzahl der Spieler, die an den
Spielreihen beteiligt waren, betrug 165 042, wobei
die Zahl derjenigen Spieler und Spielerinnen, die
nicht in Pflichtreihen kämpften, noch nicht einmal
mitgerechnet iſt. Das Frauenturnen hat ſich
ebenfalls erfreulich im neuzeitlichen Sinne ent
wickelt. Auch die Frau ſelbſt nimmt jetzt mehr als
bisher an der Leitung des Frauenturnens teil. Einen
Höhepunkt des Frauenturnens bildete die große
hannoverſche Frauentägung in der Oſterwoche.

Beſonders hervorzuheben iſt die angeſpannte
Lehracrbeit, die im abgelaufenen Jahre geleiſtet
wurde. Die Zahl der Lehrgänge für Turnwarte
und Vorturner und für die Vertreter der einzelnen
Fachgebiete iſt gewaltig groß geweſen, ſie wurde
nicht nur in den Vereinen und Gauen, ſondern auch
in den Kreiſen und von der DT. ſelbſt abgehalten
und teilweiſe an den Hochſchulen durchgeführt. Jm
Mai legte die DT. im Berliner Sportforum im
Beiſein des Reichspräſidenten und vieler Vertreter
der Reichs und Staatsbehörden den Grundſtein zu
ihrer Deutſchen Turnſchule, die jetzt bereits

Die Vertreter der deutſchen Farben in den
Die deutſche Skimannſchaft für die Olympiſchen
einem eifrigen Training ob. Bild zeig
Meiſter 2. Braun (Baiersbronn Schwäbiſcher

Sehaech

Merſeburg geſchlagen
1224 3;8 für Halle!

Jn dem am Sonntag im Hotel „Alter Deſſauer“
ſtattgefundenen e wiſchen Schachklub
„Springer“ Halle und Schachklub Merſeburg
errang Halle einen überlegenen Sieg. Es wurde an
16 Brettern geſpielt. Halle gewann 10 Partien und
hielt 5 Partien remis. Das Ergebnis lautet demnach
1215 338 für Halle. Halle trat in aällerſtärkſter
Beſetzung an. Der Kampf nahm bis zum Schluß
einen ſpännenden Verlauf.

(Geutseherurnerseb.

Teilnahmeerlaubnis
für Turner an ſportlichenVeranſtaltungen.

Die Deutſche Turnerſchaft hat ihren Waſſer
ſpringern Loſſagk, Koſſag und Wiesbar, Berlin, die
Teilnahme an einer Schwimmveranſtaltung des
DSV. im Anfang Februar in Berlin geſtattek, weil
dieſe Veranſtaltung als Vorbereitung für die Olym
piſchen Spiele in Amſterdam anzuſehen iſt. Ebenſo
iſt dem 100-Meter Meiſter der DT., Lammers,
Oldenburg, und dem Mittelſtreckenmeiſter der OT.,
Wichmann, Karlshorſt, die eteiligung am 16. Ber
liner Hallenſportfeſt am 7. März erlaubt worden,
allerdings mit dem ausdrücklichen Hinweis, daß die

Genehmigung nur mit ſchweren Bedenken erfolgt, da

Ein turneriſcher Rück und Ausblick
unter Dach und Fach iſt. Auch ein erſter Lehrgang
der Deutſchen Turnſchule iſt bereits abgehalten wor
den. Unter die Lehrarbeit fallen auch zahlreiche
Lehrgänge und Veranſtaltungen für das Kinder
turn en. Auch die turneriſche. Jugend-
bewegung war nicht müßig. Endlich wurde auch
für die Vorbereitung der Anwärter für die Teil
nahme an den Olympiſchen Spielen geſorgt.

So ergibt ſich ein erfreulicher Rückblick über die
Entwicklung und die Tätigkeit der DT. im abge
laufenen Jahre. Wieweit ſich dieſe Tätigkeit in be
zug auf die Gewinnung neuer Mitglieder ausge
wirkt hat, wird erſt die Statiſtik ergeben, die über
lieferungsgemäß am 1. Januar des neuen Jahres
von allen über 12 000 deutſchen Turnvereinen auf
geſtellt wird. Wenn man bedenkt, wie ſehr gerade
in dem letzten Jahre die Werk und Berufsvereine,
die religiöſen und politiſchen Verbände verſucht
haben, ihren Einflußbereich zu erweitern, ſo wird
man die Hoffnungen nicht zu hoch ſchrauben müſſen,
aber um ſo freudiger feſtſtellen können, daß der
Turngedanke heute ſtärker denn je in ſich iſt, und
daß das blühende Leben auf allen Gebieten des
deutſchen Turnens ein Kennzeichen innerer Stärke
und freudigen Vorwärtsſtrebens iſt.

Auch das neue Jahr wird die DT. vor große
Aufgaben ſtellen. Gilt es doch für ſie vor allem,
das Deutſche Turnfeſt durchzuführen, das im
Juli in Köln ſtattfinden ſoll.

Es dürfte
die größte Kundgebung für die Leibesübungen

werden, die man je erlebt hat,
und an Ausmaß und Bedeutung vielleicht noch das
Münchener Turnfeſt übertreffen, das im Jahre 1923
nicht weniger als 300 000 Turner und Turnerinnen
zuſammenführte. Das Kölner Turn feſt1928 wird das große nationale Feſt der
deutſchen Leibesübungen werden!Seiner Vorbereitung gilt zunächſt einmal die ange
ſpannte Arbeit aller Führer und Vexantwortlichen
in der D. in den Kreiſen und den Gauen und
Vereinen. über dieſem großen Ziel wird aber die
Ausbildungsarbeit nicht vernachläſſigt werden und
ebenſowenig die Erfüllung der ſonſtigen volkserziehe
riſchen Auſgaben. Mit vollen Segeln ſchwimmt das
Turnerſchiff in die unbekannte Zukunft hinein.

der Ertüchtigung des deutſchen Volkes, zur Hebung
der körperlichen und ſittlichen Wohlfahrt aller Glie

Unſer Bild zeigt die Kämpfer: 1.

der der deutſchen Volksgemeinſchaft!

Die deutſche Olympia-Skimannſchaft.

Kämpfen um die Olympiſche Skimeiſterſchaft.

Winterſpiele 1928 liegt zur Zeit in Oberſtaufen
Recknagel Thüringen [Thüringer

Meiſter 3. Lohſe (Oberwieſenthal); 4. Knott
(München); 5. Müller (Bayriſchzell [Deutſcher Meiſter 6. Karl Neuner (Partenkirchen [Bayeriſcher
und Allgemeiner Meiſter)); 7. Tannheimer (Obersdorfſ; 8. Schuſter (Berchtesgaden); 9. Bö S
gebirge); 10. Kröckel (Thüringen Deutſcher Meiſter) II. Norath (Schwarzwald); 12 Bauer (Bayriſch
zell); 13. Krater (München); 14 Pellkofer (Bayriſchzell), 15.
Oſterreichiſcher Meiſter]); 16. Wahl (ZellaMehlis); 17. Böck (Neſſelwang);
19. Gebhard Kirchmann (Oberſtaufen der älteſte aktive Wettläufer Deutſchlands]).

Böttger (Erz
Glaß Klingenthal [Schweißeriſcher und

18. Theato (München);

die unzulänglichen Bahnverhältniſſe eine einwand
freie Surchführung nicht gewährleiſten. Für beide
Veranſtaltungen iſt von der DT. ein paritätiſches
Kampfgericht für die in Frage kommenden Wett
bewerbe als ſelbſtverſtändlich gefordert werden.

Radsport

Das Dorkmunder Sechskagerennen.
Der Stand des Rennens war am Dienstag um

23 Uhr folgender:
1. Van Kempen-Dewolf 230 Punkte,

2. GoebelStockelynck 214 Punkte, 3. Tonani Lorenz
128 Punkte, 4. Kroll- Miethe 128 Punkte, 5. Dederichs
Knappe 112 Punkte, 6. Ehmer-Kroſchel 100 Punkte,
7. Hürtgen- Rauſch. 61 Punkte; eine Ründe zurück
8. Richli-Suter 189 Punkte, 9. BindaLinari 176 Punkte,
10. Bruskie-Schorn 107 Punkte, 11. WambſtLacquehay
34 Punkte.

96 Stunden waren 2422,5 Kilometer zurück
gelegt.

Kockey

Sechs Meldungen zur Eishockey
meiſterſchaft.

Wenn die Witterung keinen Strich durch die Rech-
nung macht, kommen am Sonnabend und Sonntag auf
dem Rieſſerſee bei Gormiſch die deutſchen Meiſter
ſchaften im Eishockey ſpiel und im Schnellaufen
zur Durchführung. Die Meldefrift zur Eishockeymeiſter

Möge es ein „glückhaftes Schiff“ ſein zum Segen

Es haben ſechs Vereine ihre
Neben dem Titelverteidiger

Sportklub Rieſſerſee nannten noch Berliner
Schlittſchuh-Klub, Preußen Berlin, Eisfportverein
Füſſen, Rollſchuh Hockeyklub Stuttgart und Königsberg.
Es wird in zwei Gruppen geſpielt, deren Sieger den
Endkampf auszutragen haben.

C Wassersport

Reni Erxrkens ſchwimmt Rekord.
Jn Ruhrortt ſtellte Reni Erkens einen

neuen Rekord auf. Sie konnte den von Lotte Leh
mann gehaltenen 200-MeterFreiſtilrekord von 2:50,4
auf 2:479 verbeſſern. Die Oberhauſenerin begann
in ſehr ſchnellem Tempo und legte die 100 Meter in
der vorzüglichen Zeit. von 1:16,7 zurück. Sie hat den
alten Rekord um nicht weniger als 2,5 Sekunden
unterboten.

Küppers Rekordverſuch im 100-Meter-Rücken
ſchwimmen mißlang auch diesmal. Beide Male er
reichte er nur 1:12!

h Kurz 9

ſchaft iſt abgelaufen.
Unterſchrift abgegeben.

Schachmeiſter Bogolijubow gab in Zürich eine Sinn
tanvorſtellung, bei der er von 31 geſpielten rtien 21 gewann
5 remis machte und nur 5 verlor.

Der Berliner Tennisſpieler Georg Demaſins hatte
gegen das vom Deutſchen Tennisbund über ihn verhängte
Spielverbot bis zum 31. Mai 1928 Beſchwerde eingelegt. Noch
bevor die Berufungsinſtanz in dieſer h verhandeln
konnte, zog Demaſius ſeinen Einſpruch zurück, ſo daß don
die Beſtrafung rechtskräftig geworden ift.

Sharketz Heeney un entſchieden.

Wie aus Neuyork gemeldet wird endete der Boxkan
der beiden Schwergewichtmeiſter Sharkey und Tom
Heeney, der in Anweſenheit von 17 900 Zuſchauern ars
getragen wurde, mit einem Un entſchieden.

Verbinädl. Naehr.

Schiedsrichterausſchuß für Fuß
und Handball.

abends 7.30 r, ſtattfindende
n findet in Werſeburg, Cafe

Hohengzollern, ſtatt. Wir bitten um e e
er

haben, dies dem Schiedsrichter Ausſchuß umgehen zu melden.
Hohl.

Jugendpflege.
(Verbindliche Mitteilung.)

Betr. Ausſtellung „Das junge Deutſchland in Seitpzig

in der Bahnhofsvorhalle.
16.43 Uhr. Der Beſuch iſtempfehlen und erwarten wir zahlreiche ger

Gaugerichtsverhandlungen
am Montag, 23. Januar, in MarslaTour

1. 19.30 Uhr: Gegen Spieler Köppe Ceutſchentha
s 378 Abſ. 8 Spiel Teutſchenthal Nietleben). Dazu Gen
Naunter, Vereinsvertreter und Schirt Unruh (Wadker).2. 30.00 Uhr Gegen K. Franke (Wacker) S 378 b Abſ. A.
Dazu Genannter, Schiedsrichker gabel (86), Vereins vertreter
und evtl. Zeugen von Waocker.

Jungblut. Weſterm an
r

Saalegau.
(Verbindliche Mitteilung Wr. 41.)

1. Spielplan für Sonntag, 29. Januar.

Gruppe T.
1. Klaſſe: Spiel Nr. 257, 15.00 Uhr. 99 Me.--88 Se

Spfr); Nr. 258, 15.00 Uhr. Favorit-- Boruſſia neutral An
tragſteller Favorit); Nr. 259, 15.00 Uhr: Sportfreunde
(Scherf, 989); Nr. 260, 15.00 Uhr: Eintracht Wacker Haußen
Sportbr.). 1 b-Klaſſe: Spiel Nr. 261, 15.00 Uhr: eudtt
gegen Giebichenſtein (Hohl, Sportfreunde); Nr. 262, 15.00 Uhr
4910 Sportbrüder (Müller, 960); Nr. 263, 15.00 Uhr Ammen-
dorf Reideburg (Ahde, Nr. 264, 15.00 Uhr Kaynggegen Olympta (neutral, Antragſteller Kayna); Nr. 265,
15.00 Uhr Mücheln Preußen Me. (Hipfel, Eintracht).
ZeſerveKlaſſe: Spiel Nr. 266, 13. 15 Uhr 99-98 (Lenk, Neu
mark); Nr. 267, 18.15 Uhr: Favorit--Boruſſig (Hecht, 96)
Hr. 268, 13.15 Uhr: Sportfreunde--96 (Stroß, Gieb.); Nr. 269,
j3.15 Uhr: Eintracht Wacker (Hagedorn, BlauWeiß).
2 aKlaſſe: Spiel Nr. 270, 15.90 Uhr Cröllwitz Osmünde
(Weſtermann, Eintracht); Nr. 271, 15.60 Uhr: Dölau-Zörbig
(Beck, Spfr.); Nr. 272, 14.00 Uhr Paſſendorf Nietleben
(Keußner, Boruſſia); Nr. 273, 15.00 Uhr Bennſtedt--Bhf.
Teutſchenthal (Wolf, Wa.). 2beKlaſſe: Spiel Nr. 27,15.00 Uhr Lauchſtädt Wegwitz (Ellinger, Preußen Me.); Nr. 276,
15.60 Uhr Braunsdorf Beung. Schmidt. Vf2. Me.).

Spiel Nr. 277, 15.00 Uhr: Amsdorf--Zappendorf
(Bhf. T.); Nr. 278, 15.00 Ahr: Wansleben --Holleben (Spfr.).

3 beglaſſe: Spiel Nr. 279, 15.00 Ahr- Reichsbahn Wettin
(Olympia); Nr. 280, 15.00 Uhr: Canena Rothenburg (88)
Pr. 281, 15.00 Uhr: PSV. Könnern (Favorit); Nr. 282,
15.00 UAhr: Landsberg Poſt (Wacker).

Gruppe II.

(Eintr.); Nr. 289, 13.15 Ahr:
(Reumark), Nr. 290, 13.15

Mücheln II Preußen Me.
Nr. 221, 15.00 Ahr: s II Preußen Me. III (Spfr.);

h

e Klaſſe. Spiel Nr. 293, 13.15 Ahr. Dölau I görbig II

(Rietleben); orf(Wacker). 3 dKlagſe: Spiel Nr. 295, 13.15 Uhr: Lauchſtädt II
gen Wegwitz II Preußen Me.); Nr. 286, 13.15 Uh

orf Beunag II (Käyna)

VfL. Dölau J und II nimmt an den weiteren Verbands
ſpielen ohne Punktwertung teil. e3. Zur Terminliſte am 22. Januar: Nr. 220 fällt aus.
Nr. 249 beginnt 11.30 Uhr. Nr. 244 fällt aus. Nr. 246 fältt
aus. Nr. 254 beginnt 12.30 Uhr.

Buſch. Großmann.

Gauausſchuß für die Deutſchen Spiele.
(Verbindliche Mitteilung Nr. 44.)

I. Terminänderungen: Spiele Nr. 388, 412 fallen aus.
Nr. 407 fällt aus; Vfe. Me. erhält die Punkte. Nr. 409 iſt
Boruſſia bauender Verein. Nr. 404 beginnt 10.30 Uhr.
Nr. 396 beginnt 10.30 Uhr. Nr. 398 beginnt 9.00 Uhr.

2. Neu angeſetzt wird: Spiel Nr. 366, 14.30 Uhr. BlauWeiß T. Damen Favorit Damen (Wacker). Spiel Nr. 355,
18.30 Uhr: 98 II görbig (BlauWeiß).3. Spiel Nr. 394 leitet Thiem (PSV.), Nr. 395 Sayn
(Wacker), Nr. 396 Gottſchalk (96), Nr. 404 88, Nr. 410 Dittmar
Glau Weiß), Rr. 408 95.Das Damenſpiel Wacker Damen--Voruſſig Damen der
erſten Serie iſt zu wiederholen. Anſetzung erfolgt ſpäter

Oswald. Kohl.

Athletikausſchuß.
Wir erinnern hierdurch an den 3. Abend des Übungsleiter

kurſus am Sonnabend, dem 21. Januar 1928, abends 19.30 Uhr
pünktlich. Turnhalle der Aniverſität, Moritzburg.

Hoffmann.

mee e mee
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Die KohlenſtaubLokomotive
der AEG.

Berlin 18. Jan. (TU.) Am Dienstag
abend ſprach in der Deutſchen en n
h Baurat Kleinow, Direktor der AEG.,Lokomotivfabrik Hennigsdorf, über die AEG.
KohlenſtaubLokomotive. Den durch zahlreiche Licht
bilber belebten Ausführungen entnehmen wir
folgendes

Das Weſen der Kohlenſtaubfeuerung beſteht inder Verbrennung mehlfeinen Vreunſtoffes in der

Schwebe ohne Roſt. feingemahlene Staub ver
brennt ſchneller und vollkommener als ein ganzer
Kohlebrocken.

Die r der AEG. begann 1924 mitder R n rer S e en für Lokomotiven. Bei den Verſuchen, die an einem normalen
Keſſel der Güterzuglokomotive, Gattung G 82, an
e e konnte der Keſſelwirkungsgrad mit
er Zeit von 67 Prozent auf 74,5 Prozent gebracht

werden, die e erreichte 70 kg m Heizfläche. Die Kohlenſtaub-Lokomotiven, deren Bau
im Herbſt 1926 in Angriff genommen wurde, unter
cheiden ſich von einer gewöhnlichen Lokomotive

2 die Form des Tenders und der Feuerung. Der
Tender hat eine zylindriſche, a en Form,
wei Förderſchnecken treiben den Kohlenſtaub den
üſen der Feuerung zu. Die Regelung der Kohlen
aubmenge erfolgt durch Regelung der Umlaufzahler Förderſchnecken. Eine einfache Danpfturbine

treibt das Gebläſe für die e die, mit dem
Kohlenſtaub vermengt, durch die
wird, an. Die langſam laufenden Förderſchnecken
Ter von einer kleinen Dampfmaſchine ange

eben.
Das Kohlenſtaubluftgemiſch wird in zwei unter

der e San liegende lange, einander gegenüber
geſtellte Düſen geblaſen. Der Kohlenſtaubluftſtrom
wird in den Düſ
Streifen zerlegt.

rozent umgelenkt und treffen in der Mitte des
euerraumes unter e Wirbelung aufein

änder. Die aufſteigendenunter dem Fenerſchrn tkt
Sekundärluft. Der eigentliche Verbrennungsraum

oben durch den Feuerſchirm und unten durch den
ſchkaſten von

Nur an den Setitenwänden der Feuerbüchſe kann
Wärme abſtrahlen. Die Heizgaſe werden am Ende
des langen wer mit größter Geſchwindig
keit nach oben gelenkt und bringen bei Um
lenkung auf die Rohrwand die Schlackenteilchen an
der Feuerbüchsdecke zur Granulierung, ſo daß keine
Schlacke an den Rohrmündungen zum Anbacken
kommen kann.

Bei den Probefahrten wurden bereits
mäßige Güterzüge befördert, und zwar anſtändslos
auch s von 30 Prozent gegenüberNormalanſprüchen bei Verwendung von Lokomotivpen
der Gattung von G 10. Dabei konnten die vor
geſchriebenen Fahrtzeiten ſtets noch unterſchritten
werden. Die überaus einfache und ſichere An
paſſungsfähigkeit der Feuerung an die Schwankungen
des Dampfbedarfes riefen immer wieder die Be
wunderung des Lokomotivperſonals hervor. Ein be
merkenswertes Ergebnis der Fahrverſuche war noch,
daß der Übergang von Steinkohlenſtaub zu Braun
kohlenſtaub und umgekehrt während der Fahrt nicht
die geringſten Anſtände e

ie Vorteile der Kohlenſtaub-Lokomotive ſind
folgende Die Brennſtoffkoſten werden ermäßigt,
well minderwertige Kohlen verfeuert werden können.

üſen e

üſen in eine große Anzahl ſchmaler
Dieſe Streifen werden um 90

ohlenſtaubflammen treffen
die ſtark vorgewärmte

glühendem Mauerwerk umgeben.

Beſonders wertvoll iſt die Möglichkeit der Verfeue- Rauch wird nur bei höchſter en und
rung von Torf und Braunkohle. Günſtigſte Er- dann nur in geringem Maße entwickelt Funken
olge wurden mit der Braunkohle erzielt, die einen flug iſt überhaupt nicht vorhanden. an undben Gehalt an flüchtigen Beſtandteilen beſitzt und Lokomotivführer haben einen ſauberen Stand. Der
eshalb beſonders gut ausgenußt werden kann. Da kann ſeine Aufmerkſamkeit der rationellen

die Brennſtoffſorte ohne weiteres et werden Brennſtoffausnutzung widmen und den Lokomotiv
kann, r es möglich an jeder Betriebsſtelle die führer bei der Streckenbeobachtung unterſtützen. Da
nächſtgelegene und billigſte Kohle zu benutzen. Die die Feuertür nicht e zu werden braucht, fälltBrennſtoffausnutzung iſt beſſer als bei der Roſt die Blendung des Perſonals bei Nacht fort.

feuerung, da mit weniger als der Hälfte des Luft
überſchuſſes gearbeitet wird, deſſen Erwärmung Ver
luſt bedeutet. Beim G 82-Keſſel wurde eine Erſpar
nis von 20 Prozent feſtgeſtellt. Die Anheizdauer Bücherbeſprechungen

F. Der Wert politiſcher Dokumente. Ernſthafte
ar Urteilsbildung kann ſich nur auf unmittel

re eng ſtützen, die den Sinn des Geſchehensund die Abſicht der Handelnden hervortreten laſſen.
Das Wiſſen um den Wert einer dokumentariſchen
Fundierung für das politiſche und geſchichtliche Er
kennen fand Antrieb und Beſtätigung in dem ganz
einzigartigen und überall freudig begrüßten Ur
kundenband, den das Hamburgiſche Inſtitut für
auswärtige Politik in Vervollſtändigung des be
kannten Handbuchs der Politik (Verlag Dr. e
Rothſchild, BerlinGrunewald) bearbeitet hat. e
im gleichen Verlag erſcheinenden „Europäiſchen Ge
ren bemühen ſich erfolgreich, durch laufende

er öffentlichung der wichtigſten Gegenwarts
dokumente, die die außenpolitiſche Entwicklung der
Staaten und Völker charakteriſtiſch beleuchten das
Jntereſſe an der politiſchen Urkunde wa zuhalten
und ſtändig zu beleben. Das Januarheft iſt geradezu
ein e aktuellſter Dokumente von allen Ecken
der Welt. Es bringt als Beleg für den weltpoli
tiſchen Kurs, den Sowjetrußland heute ſteuert, Lit
winows Abrüſtungsvorſchlag, der, beziehungsvoll in
14 Punkte gefaßt, in Genf nicht eben mit Behagen
von den Weſtmächten vernommen wurde, ſowie den
ruſſiſch-perſiſchen Garantie und Neutralitätspakt,
der Moskaus Stellung zu Genf von einer ganz
anderen Seite her höchſt eindrucksvoll verdeutlicht.

Neben einem praktiſchen Wege weiſenden Auf
ſatz des bekannten Mitglieds des Außenausſchuſſes
des Reichstages, v. Rheinbaben, über die Hemmüngen
und Möglichkeiten einer Verſtändigung zwiſchen
Deutſchland und Polen und einer Fülle ſehr an
regender Reſerate über unbekannte ausländiſche
Literatur iſt beſonders eine vorwärts denkende Rück
ſchau auf die nun fünfjährige Arbeit der „Euxo
päiſchen Geſpräche“ hervorzuheben, in der der
Herausgeber Al Mendelsſohn Bartholdy die
drängenden Fragen der zwiſchenſtaatlichen Prob-
lematik Europas ſkizziert und den Weg zur euro
päiſchen Staatengemeinſchaft vorzeichnet.

H Der Koſak und die Nachtigall. (Roman der
Münchner Jlluſtrierten, 5. Band.) Wir ſind

Spannung in höchſter Form gewöhnt bei Leo Perutz
ein „Mangobaumwunder“ bleibt darin wohl jedem

unvergeßlich. Jn ſeinem mit Paul Frank zu
Prine geſchaffenen neueſten Werk Der Kofak und
ie Nachtigall“ (Verlag Knorr Hirth, München,

Sendlingerſtraße 80, geheftet 2 RM., vornehm inHalbleinen geb. 3 R 3 legt er wiederum ein tat
ſächlich atemraubendes Tempo vor: Eine wunderbar
ſchöne geheimnisvolle Frau wird in merkwürdiger
Schickſalsverkettung von dem geliebten Mann und
Gatten bedroht und verfolgt durch Länder und über
Meere in einer Hetzjagd, die jedem Nebenbuhler
Verderben bringt. Große und kleine Welt der
Abenteurer jagt vorbei vor dem düſteren Hinter
grund der re Flüchtlingstragödie ein un
vergeßliches Bild heutigen Kampfes zwiſchen Gold,
Liebe und Heimat in unſerem ſeltſamen Erdteil

Generaldirektor
Dr. B. e. Friedrich Neumann-Reichardt.

der Begründer des Reichardtwerkes in Hamburg-
Wandsbeck, vollendet am 19. Januar in ungewöhn-
licher Rüſtigkeit ſein 70. Lebensjahr Seinen

enialen techniſchen ererie und volks wirtſchaftKahen Grundſätzen verdankt die deutſche Kakao- und

Schokoladenindüſtrie weſentlich mit ihre heutige
führende Stellung in der Welt.

iſt geringer als die von roſtgefenerten Maſchinen
Vor allen Dingen wichtig iſt die ſpielend leichte
Regelung der Feuerung nach dem jeweiligen Dampf
bedarf. Die Feuerreinigungszeit iſt auf ein Mindeſt
maß beſchränkt, die Brennſtoffverluſte beim Aus
ſchlacken fallen fort. Die ununterbrochene Fahrt
dauer der Kohlenſtaub-Lokomotive iſt lediglich durch
das Faſſungsvermögen des Kohlenbunkers begrengzt.

And. h n nnn
Unsere Zweigstelle und unsere Vertretungen stehen stänclig in engster Fählung
mit der Hauptgeschäftsstelle. Diese Organisation ermöglicht es Ihnen, im Be-
darfsfalle sofort ohne Umwege mit dem Verlag direkt in Verbindung zu treten

fiuptgecchättsgtelle

Vertretung Hucheln

Buch- und

Kurt Apelt

GBGSGGGOGaacaXaaaaaa.aaaaae

Sohreibmaterialienhandlung

Mächeln, Merseburger Str.

Tee

Sicherung durch! Dieſer Alarmruf iſt als
höchſt ſtörend und leider immer wieder vernommen
in jedem Betriebe bekannt und geren Um ſich
vor unliebſamen Kberraſchungen e chützen, ſollte
jeder Betriebsleiter den ſehr inſtruktiven e
er Titels von Oberingenieur F. A. Fverſter,
erlin, leſen in der neueſten Nummer (Nr. A,

weites Dezemberheft) der e h Werkskeiter Halbmonatsſchrift für neuzeitliche Fabrik
anlage, t rung und Organiſgtion (Schrift
leitun ca ichard Koch und Dr.«Jng. OttoKiengle, Berlin; Verlag: Deutſche Verlagsanſtalt,

Stuttgart). Das wieder reich mit Bildern aus
eſtattete Heft enthält re an großen ArtikelnEleltrowarme und ihre Verwendung von Dipl.Jng.

K. Tamele, BerlinWilmersdorf; Wir haben e
a h um 60 Prozent verbilligt!, von Direktor

urt Oeſterreicher, Karlsruhe i. Bad. u. a. m. Das
Abonnement beträgt et das Vierteljahr (6 Hefte)
5 M., für das Einzelheft 1 M.

Mitteilungen aus dem Zoolsgiſchen Garten der
Stadt Halle. Jm eigenen Verlag läßt der Zovo ſeit
etwa einem Jahre in zwangloſer Folge eine Zeit
chrift erſcheinen, die dazu dienen ſoll, in volkstüm
icher Weiſe Kenntniſſe e verbreiten und vornehmlich die Beſucher des Gartens
zu e Beobachtung anzuregen. Auf vorzüg
lichem Kunſtdruckpapier enthält ſie eine Fülle von
lehrreichen Aufſätzen, die, unterſtützt durch aus
e Tieraufnahmen, bleibenden Wert haben.
Auch über Tierpflege, Bepflanzung der Gärten,
Terrarien und Aquarienkunde bringen die Hefteden Intereſſenten reiche Anregungen. Servorqubehen

iſt der unerhört niedrige Preis von 10 Pf. für die
auch das Konzertprogramm beigeheftet iſt.

F Der Sonn' en Verlag W. Stollfuß,Bonn, 1,50 Mark. S dem in hübſcher Auf
machung, vorliegenden Bandchen gibt Erich Ba
berowſky nicht nur praktiſche Winke, ſondern er
behandelt auch die neuzeitliche Entwicklung des
Wanderns, erzieht zum Sehen und zur Beobachtung
Vorbereitung und Durchführung einer Wanderung
ſind natürlich nicht vergeſſen. Das Bändchen gehört
in die Bücherreihe jedes Naturfreundes.

G 75 Jahre Neue Augsburger Jeitung“. Feſt
ſchrift, herausgegeben zur Feier des 75jährigen Be
ſtehens der „Neuen Augsburger Zeitung“ vom Verlag:
Literar. Jnſtitut von Haas Grabherr in Augsburg

Ganz abweichend von der üblichen Art der Jubi
läumsFeſtnummern ſtellt dieſe Schrift in Mappen
form und überſichtlichem Formak ein getreues, einzig
artiges Spiegelbild von Augsburgs Kultur, Induſtrie
und Wirtſchaft dar. Der ganze Jnhalt re die vor
zügliche Ausſtattung der 144 Seiten umfaſſenden, reich
illüſtrierten Feſtſchrift im Offſetverfahren, das die
Firma Haas Grabherr beherrſcht, entſpricht dem

Range einer altangeſehenen, gediegenen großen
geszeitung. Der Verlag bietet mit dieſer vorbild

lichen Feſtſchrift den Leſern und Freunden ſeiner
Zeitung eine ſinnige Jubiläumserinnerung von dauern
dem Wert, die ihre werbende Kraft ſicher nicht ver
fehlen wird.

O Körpergewicht und Langlebigkeit. Auf Grundvielfjähriger Statiſtik hat eine große crteche Ver

ſicherungsgefellſchaft über die r zwiſchen Ge
wicht und Lebensdauer ſehr intereſſante Erfahrungen
eſämmelt, die in dem eben n Heft 4 derJelſcheift für Geſundheit und Lebensfreude „Unſer

Hausarzt dargelegt werden. Als beſonders leſenswert
nennen wir aus dieſem Hefte noch die Aufſätze „Haut
pflege im Winter „Wie vermeidet man den
Schnupfen?“ Kopfſchmerzen und ihre Bekämpfung

koſtenlos vom „Hausarztverlag“,

Wien VI ihi d d

Korrespondent
Merseburg, Kleine Ritterstrabe 5

Fernruf 524, 325

Annahme von Ahonnements- Anzeigen und Druchsachen-Burträgen
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Vertretung Schakstäut

Schreibmaterialienhandlung
Buch- und

Kurt Gasch
Schaffstädt

Vertretung Lützen

Buch- und

Max Medel
Lützen

Sohreibmaterialienhandlung

Zwelestelle leung der H. R.
Leuna, Am Indaustrietor 1. Fernruf Nummer 1088
S

Annahme von
Abonnements Anzeigen u. Drucksachen-Aufträgen

Verkauf von
Zeitungen, Zeitschriften, Papier- und Sohreibwaren

S

S

S

S

e

S

S

S

Vertretung Schkeucdſtz

Seohreibmaterialienhandlung

Schkeuditz, Bahnhofstrabe

Buch- und

Nietsch

Die Zustellung des „Merseburger Korrespondent“ an unsere Bezieher ge-
schieht im ganzen Verbreitungsgebiet durch über 150 Austrägerstellen, die
ebenfalls jederzeit zur Entgegennahme Von Bestellungen gern bereit sind
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gue Anzeigen

Anzeigen an
vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung

Wünſche
geber

der

berückſichtigt

unſerer
zuteil wurden,

unſern herzlichſt. Dank.

Ernſt Tzſchentke

Dietrich.

Mehere einfach

möblierte

S frei. Zeibig,e
WVöühl. ſchlatstello frei!

Zu erfragen in d. Ge
ſchäftsſtelle d. Bl.

4Schlafstellen ten

Zu erfragen in d. Ge
ſchäftsſtelle d. Bl.

Ablaftelle fref

Johannmisſtr. 3, I.
Saubere

Schlafſtelle
ſofort zu vermieten.
Leung, Zimmererſtr. 23.

Jalbere Schlafztelle
mit Mittagstiſch frei. Zu
erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

laden mit Wohnung

Nähe Dürrenberg zu
verpachten. Angeb. u.
566 an d. Geſch. d. Bl.

Junger, ſolider Kauf
mann ſucht ab 1. Jebr.
einf. möbliertes Zimmer

a. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Von jung., kinderloſ.
Ehepaar od. 2 Zimmer
mit Kochgel. in Merſe
burg od. Umg. ſofort
oder J. Februar geſ.
Angebote unter 589 a.
d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Ig. Kaufmann ſucht
per 1. 2. 1928 heizbar.
möbl. Zimmer. Ang. u.
455 an die Geſch. d. Bl.

Höh. Immer
v. berufstätig. Dame in
gut. Hauſe geſ. Ang. u.
587 an d. Geſch. d. Bl.

kinfach mödl. Immer

von Beamtenanwärter
geſucht. Ang. m. Preis
aängabe unter 586 a. d.
Geſchäftsſtelle d. Bl.

4-2 möbl. Ammner

von Akad. z. 1. II. od.
ſoſort geſucht. Ang. u.
585 a, d. Geſch. d. Bl.

4Dim.-Mohnunt

mit Zubehör gegen
1. Hypothek von 4 bis

geben oder gr. neues

die Aufnahme der
beſtimmt

antwr über
jedoch werden die

Auftrag
nach Möglichkeit

OOoOo000000 O
Für die zahlreichen

Geſchenke, die uns zu
Vermählung

u ſagenwir auf dieſem Wege

Merſeburg, d. 18. 1. e

und Frau Olga geb.

OOOOOOOCOOCGOCOO

Zimmer
mit Zentralheizung für
2 und 3 Perſonen mit
und ohne Bettwäſche

Jirma mit veſchränkter Haſtung

mit vd. ohne Mittagst.
Angeb. m. Preis u. 592

5000 Mk. ſofort abzu e

Haus zu verkaufen.

Gestern 13 Uhr verschied plötz-
ch und unerwartet nach längerem
Leiden meine liebe gute Frau, unsere
herzensgüte treusorgende Mutter,
Schwiegermutter, Schwester, Tante
und Großmutter, Frau

Louise Zelle
geb. Beer

im Alter von 62 Jahren.

In tiefer Trauer e
Ideodor Zelle und Kinder

Gr. -Kayna, den 18. Januar 1928.

Die Beerdigung findet Freitag
nachmittag statt.

In das Handelsregiſter Nr. 51 i ver der
itteldeutſche Heimſtätte Wohnungs

Zweigſt. Merſeburg, folgendes eingetragen Die
rokurg des Dr. Rudolf Hornickel iſt erloſchen
urch Beſchluß der Geſellſchafterverſammlung

vom 20. Juni 1927 ſind die S 4 Abtretung
von Einlagen) 5 Nr. 5 (Satzungsänderung)
und 9 Abſ. 2 (Auflöſung) des Geſellſchafts
vertrages entſprechend der Niederſchriſt ge
ändert und ergänzt. Die Vertretungsbefugnis
des Hans Gerlach iſt beendet. Der Regierungs
rat Dr. Friedrich Rindfuß, Magdeburg, iſt
zum weiteren Geſchäftsführer beſtellt. Merſe
burg, den 13. Januar 1928. Das Amtsgericht.

VChbidch ergeigerinnl

Zum Zwecke der Erbauseinanderſetzung
ſoll am Mittwoch, den 25. Januar 1928.
nachmittags 3 Ahr, im Hotel Alter Deſſauer“
hier (Dammſtraße) das Grundſtück

Merſeburg, Dammſtraße Nr. 1
öffentlich meiſtbietend verſteigert werden.

5Zimmerwohnung (auch für Geſchäft uſw.
gut geeignet) iſt frei. Beſichtigung zu jeder
Zeit nach Anmeldung. Bedingungen im Termin
und vorher durch den Beauftragten

W. Franke, beeid. Autionator,
erſeburg, Lindenſtr. 11, Tel. 635.M

nEchtes Brenneſſelhaarwaſſer
von Hofapoth. Schaefer gegen Schuppen,
Haarausfall und Jucken der Kopfhaut beſtens
bewährt. ein parfümiert! Flaſchen mit
bringen! Liter 0.60 Mk. Liter 1. Mk
All.Verkauf: AdlerDrogerieMerſeburg,

Markt 17.
Beee ä

e5 Kaotzestfelle
S vorzügliches Linderungsmittel bei rheu
S matiſchen Schmerzen.

Zu haben in der S
5 5 dBotthardt-Dronene Hermann kmanet

h

Ab Freitag, den 20. d. M., ſteht wieder ein
friſcher Transport jg., ſchwerer, hochtragender

Kühe nd Kaben

ſowie Kühe mit Kälbern
preiswert zum Verkauf. Nehme Sch
zum Tagespreis in Zahlung.
Abert Beyer, Viehgeschätt,

Empſfehle wieder einen frilch.
Transport ſchwerer, hochtrag.

und friſchmilchender

Kühe m. Kalhern
ſowie prima

lach

Schkeuditz
Fernruf 369.

preiswert zum Verkauf.Guſtav Brückner,
Corbetha. Teleph. 5.

Elgu

Derrch fröshzestgete Eögtkeagef
großer Warengeregess Bäse sch seerseeer
och s Her Dage, trotz Her aligegeeseess
Pressſteigernungess in faſt alles rrtskekes

3. Gaſtſp iel der
äüßne!Mitteldeutſchen Volksbühne! Schlager Operette in 3 Akten von Heinz Werner.

Mitwirkende:
Liſy Kahlenberg, Trude Walden,

Dcar Tews, Herbert Zimmer,
Alexander Majewſky.

WMerſeburger Korreſpondent. Mittwoch, den 18. Jannar I

Donnerstag, 19. Jannar, abends 8 Uhr:
Operetten Abend

Gag du, ſag du zu mir!

Muſik von E. Schiewik.

n

928.

vBeginnt Frettaog, Hen 20. Jean
nachmittags 2 Ahr

Sie morosge Breisa
gesränugte Aeverſficht des S ebotenes!

Vorverkauf im Lichtſpielpalaſt „Sonne“: Sperrſitz 1.30, 1. Platz 1.--, 2. Platz 0.70 M.

s

vehde
de
an

ist die Schöne Pfalz am Rhein,
mit rund A. Aillion Einwohnern 0
Vieſe grobe industrie-Dnterneh-
men, umfassendes Weinhauge-
biet o Lebhafter Handel und
Verkehr e in sämtüchen, rund

700Stadten u. Ortschaften dieses
5500 qkm groben Gebietes ist die

PaleRadvertreten e Sie hat weitaus die
höchste Auflage ail. pfälzischen
Tageszeitungen, den umfang-
reichsten Inseratenteil und die
meisten kleinen Anzeigen s Alje
Schichten der Bevölkerung, die

S gesamte Geschaättswelt bevor-
zugen bei jeder Se legenheit die

PaleRia
LUDWIGSHAFEN A. RHI.

Probenummern gern Kostenlos

Beſchlagnahmefr. 2-3
Zimmer Wohnung in
Merſeburg oder Umg.
geſucht, evtl. wird Bau
zoſtenzuſchuß gezahlt.
Angebote unter 590 a.
d. Geſchäftsſt. d. Bl.

7 GrußeNähe Dürrenberg mit
großem Garten zu ver
kaufen od. zu verpach
ten. Bei Kauf 10000.
Anzahlung notwendig.
Angebote unter 567 an
die Geſchäftsſt. d. Bl.

(Vmen ar In
kaufen Sie

unter Garantie
biklig und gut bei

Ahren Heyder
Noßmarkt 19,
Ecke Windberg.
Rep. Werkſtatt.

Morgen Donnerstag

Schlachtetet
Ab 9 Uhr vormittags
Wellfleiſch u. Gehacktes
nachm. friſche Wurſt

Tauchs Nachf.
O. Vollmann, Preußer

ſtraße 4.

Verkaufe tausche
Tauben aller Raſſen

zum billigſten Tages
preiſe!

Seit Sloß,Groß Gräfendorf und
Merſeburg.

Jeden Wochenmarkt
Roßmarkt.

Jclafkmmer-Ampeln

ElektroSachſe
Sand 30 Tel. 274

Blobe“s
Restaurant

Donnerstag

Schlachtefeſt

Fernruf 797.

n Betten
tall

Stahlmatratz., Kinder
betten günst. a. Priv.
Katal. 503 frei. Elsen-

Sotgs ſtets großes
Lager

P. Harniſch, Hel
grube 1. Ecke Brühl.

Wenig benutzter einſp.
IUn-federwagen

ſowie 1,5 junge Hühner
(10 Mon. ſofort billig
zu verkaufen.
Halleſche Str. 39, Hof.

Wener grün. Oten

mit Rohr für 25 Mk.

möhbelfahrlkSuhl Thür.

Nichtmehr Neumarkt22
ſondern

Clodicaber Strale 16
befindet ſich das

Möhbelgeschaft

von

E. Gräf
Pierette

weißer Atlas, preiswert
zu verkaufen.

Weißenfelſer Str. 7. l.
Elegante Damenmaske
mit Perücke zu verleih
Reſtaur. Tiefer Keller.

Fahrrad, anerhalt.,
für 25 Mk. zu verkauf.

Weiße Mauer 21.
Wejb, Siedlungshert

3 Wochen gebraucht,
umſtändehalb. z. verk.

Karlſtraße 15, 2 Tr.
Guterhaltene

Lagerfäſſer
billigſt zu verkaufen.
Hsear Sonntag,

z 2 mittelgroße

Pferde
S auch einzeln,

zum Verkauf
Raſchwitz16 b. Lauchſtädt

15 jähr. Mädchen
ſucht Beſchäftigung.

Angebote ünter 583 a.
d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Wo kann Lyzeums
Schülerxin einf., halbe
Penſion erhalten
Gefl. Angebote m. An
gabe d. Preiſes u. 588
a. d. Geſch. d. Bl.
Fräulein, 40 J. alt,
ſucht Stelle als Stütze
oder Wirtſchafterin, er
fahr. in Küche, Haus
halt u. Kinderpfl., gute
Zeugniſſe. J. Brock
haus, Weißenfels,
Schießhausſtr. 8, T.

Suche f. meinen 14j.
Sohn Maler- Lehr
ſtelle. Gute Zeugniſſe
vorhanden. Ang. u. 591

a. d. Geſch. d. Bl.

Aufwartung
für Tag geſucht.

Leunger Straße 2.
(Mädchen n. unt. 16
Zu erfr. in der Geſch.

S

zu verk. Gotthardtſtr.42
im Putzgeſchäft.

ne
liefert

schnet u. prefsweet

Nerseburger Korrespondent

Wweſ, evten

aller D

r. Frochenveh
Sofort billig abzugeben
I haltene Schuppen,
S 9 Meter Tiefe wit t
Ein jeder gewünschten T
billig abzugeben 4090 Spar

Lautbretter, 13009
700 090 a. Dachziegel, 5000 Firctziegel

alierlatten 3 4,5 Meter lang,156000 Stek. Sp
Meter lang) sowie Brennholz in Fuhren.

Freitag worenitiog wegen v'Ser Borberesteestgess geſchloſfen?

3

23 D
Diese

für jeden Betrie

ren bis s Meter lan
u. Streholz (Rähme, Säulen
0 Meter Dachlatten. 1

Stollenh ölzer 5)7
Hen Schrebergarten-Kolo

Stan dort der Schupp

Deuben“. Anschlubgleis vorhanden.

Gegr. 1904. Halle a. S., Ster

gibt eine

per d.
ben eignen sich zum Wiederaufstellen

p, haben eine Länge von 30--170 Meter bei
2 Meter seitlichem Deberstand und Können auch

Ange abgegeben werden. Außerdem sofort

ben) verschiedener Längen, 10000 Meter

sind die Latten- und Stolſenbölger bei Waggonabnahme besonders
billig zu ewpfehlen.Materials ſederzeit „Grube Naumburg, unmittelbar bei Station

Erust Schülbe, Spezial-Abbruchgeschäft,

hhruchre
Meter) sehr gut er

g, 24000 Meter Kant-

90000 Mauersteine,

25000 Stck.

nien

en, sowie Verkauf des

nweg 46.

Turnenische Vereinigung E. J.

S Sonnabend, 21. Januar, 20 Uhr
Haupt -Vervamm ung

im Vereinsheim, Friedrichſtraße.
Erſcheinen iſt Pflicht. Der Turnrat.

Das große Sechgtage- Rennen

in Hersehburg

ZzUM 50CKSIERFEST
NACH DEM RATSKELLER
beginnt am 31. Januar, 19 Ohr, und
endet am 5. Februar, nachts 1 Ubr.
Am 31. nur Anstich von echtem
Salvator-Bier.
Ab 1. Februar Engelhardt- Bock.
Stimmungsmusik! Spezialgerichte!

S S u E. r
Achtungt Voranzeigel Achtung

Sonntag, den 22. Januar 1928
im Gaſthaus Wünſche, Oberbeung

großer Maskenball
mit Prämiierung.

Es ladet freundlichſt ein
Sportverein 1926, Beung E. V.

G Anfang 6 Uhr.
Für den Platz Merſeburg mit Amgegend

ſuchen wir zum Verkauf Deutſcher Nähmaſchinen
(Phönix, Adker, Mundlos uſw.) rührige und
arbeitsfreudige

Vertreter Gnnen)
gegen angemeſſene Proviſion u. Speſenzuſchüſſe.
Angebote erbeten an

„Deutsche Mühmugchinen-
Mertriehgaktiengesellgehutt

Merſeburg, An der Geiſel 3, im Laden.

Allgemeine Ortskraunkenkasse
ler Stackt Mersehburg

Wir ſuchen zum ſofortigen Antritt einen

Innenangestellten
Bewerbungen mit Lebenslauf und Zeuqnis
abſchriften ſind unter Angabe von Gehalts
anſprüchen bis zum 21. d. M. an die Kaſſen
verwaltung einzureichen.

Der Vorſtand
E. Rienecker, Vorſitzender.

b

ung Mädchen

Verträge
für ſämtliche

Abzahlungsverkäufe
hält vorrätig

Buchdr. Th. Rößner,
Merſeburg,

Kl. Ritterſtraße 3.

e

Plätterin
für Damen Garderobe

ſofort geſucht.
Otto Zielke, färderei,

Halliſche Straße
Ehrl., fleißiges, ſolides

Mädchen
für Küche u. Haus bei
hohem Lohn z. 1. Febr.
geſucht. Fleiſchermſtr.

Reinhold Bartmuß,

LeipzigBayerſche Str. 53.

für Büroarbeiten
Schreibmaſch. u. Steng
graphie, z. ſof. o. ſp. geſ.
Friedrich Stollberg
(Ernſt Schnelle) Buch
handlg. Domſtraße 3.

Ehrliches, anſtändig.

16--17 Jahre alt, ge
ſucht.

Arthur Hebeſtreit
Bäckerei, Röcken bei
Lützen.

Damen und Herren
können ſich guten
Rebenverdienſt
verſch. durch Adreſſen
angaben für den Ver
kauf von Leib u. Bett
wäſche an Private geg.
Zahlungserleichterung.
Ang. u. 593 a. d. Geſch.

fh]hcheèevSauberer
Mann OCler Fran

zum Austragen n
Brezeln für Merſe
burg geſucht. Zu mel
den mit Ausweis in der
Dampfbächerei Orte

Röſſen,
Ebertſtraße 7.

chèàc2323cc2232323232n

Hausmann
geſucht, ordentlich und ehrlich. Es kommen
nur ſoiche Leute in Jrage, die Gartenarbeit
verſtehen und eine Tauſchwohnnng beſitzen
H. Heberer, Riſchmühle Merſeburg.

Suche für leichte Haus Ein älteres
arbeit ſofort ein jung. O ſtMaachen Küchenmädchen

vom Lande. Zu erfr. 1. Februar geſucht.
bei hohem Lohn per

Suche Oſtern einen

Lehrüng
Reinhold Vögler,
Schmiedemeiſter

Wünſchendorf b Lauchſt.

Lehrling
mit guter Schulbi dung
ſtellt per Oſtern 1928 ein

Willy Krausse
in der Geſchäftsſtelle. Dammſtraße 6, p. Dammſtraße 2/4.



Beilage des Mersebhurger Korrespondent

Berwertung und Verarbeitung von Kaninchenfellen in Haushalt
Von Helene Wellershaus, Dortmund.

as Fell der Kaninchen iſt neuerdings ein begehrter Artikel geworden.
Kaninchenzüchter und Vereine arbeiten mit fieberhaftem Eifer

an der Verbeſſerung der Felle und bemühen ſich, den Anſprüchen der
Fellinduſtrie gerecht zu werden. Die Fellinduſtrie wiederum bringt all
jährlich viele neue Veredlungsarten heraus, zu der jeweils beſtehenden
Mode paſſend. Unter allen möglichen Bezeichnungen gelangen dieſe
veredelten Kaninchenfelle zum Verkauf, ſo daß auch die Kreiſe, die der
Kaninchenzucht ſonſt fernſtehen, heute mit Vorliebe das Kaninfell
wiſſend oder unwiſſend tragen. Beſonders als Beſatzfell iſt es nicht
mehr zu entbehren.

Da es in einer viel größeren Anzahl Farben gekauft werden kann
und viel niedriger im Preiſe ſteht als echte Felle, hat es bei der Mehrzahl
der Pelzkäufer den Vorzug vor echten Pelzfellen. Es gibt die Möglichkeit,
ſowohl als Pelzſtück als auch als Beſatzteil öfter ohne allzugroße Unkoſten
durch ein neues Teil erſetzt zu werden. Bei dem häufigen Wechſel der
Mode iſt das ein ſehr beachtenswerter Vorteil.

Pelzwerk hat von jeher einen Zauber auf den Menſchen ausgeübt.
Pelz wärmt und verſchönt, er bedeutet ein Stück Natur und Kunſt zugleich
und drückt ſeinem
Träger nicht ſelten et
was von ſeinem Weſen
auf. Man hat ſich daran
gewöhnt, nicht nur im
Winter, ſondern auch im

Sommer Pelz zu
tragen. Der Wunſch,
Pelzwerk zu beſitzen, ſei
es in Form eines
Mantels, einer Jacke,
eines größeren oder
kleineren Kragens, einer
Garnitur, beſtehend aus
Mütze, Kragen, Muff,
oder als Mantelbeſatz,
beherrſcht heute jede
Frau.

Die ſchlechte Wirt
ſchaftslage geſtattet es
aber der Mehrzahl leider
nicht, fertiges Pelz
werk anzuſchaffen, da
die vorhandenen Bar
mittel beſonders im
Arbeiter und mittleren Beamtenſtand oft kaum zur Beſtreitung des
notwendigen Lebensunterhaltes reichen, und ſo heißt es, vorläufig
verzichten.

Anders liegen die Verhältniſſe beim Kaninchenzüchter, der Felle
ſeiner eigenen Zucht für ſich, für ſeinen Haushalt verwenden kann.
Fleißige Frauenhände vermögen daraus Werte zu ſchaffen, den Ange
hörigen manche nützlichen Sachen ſelbſt herzuſtellen und die eigene
Kaninchenzucht dadurch einträglicher zu geſtalten. Ein ſelbſtverarbeitetes

Pelznähkurſus
unter Leitung der Pelznählehrerin E. Arzberger, HarburgElbe

Pelzſtück aus einem ſelbſterzeugten Fell wird außerdem ſtets eine viel
größere Freude bereiten als ein fertig gekauftes Teil.

Aber auch Nichtkaninchenzüchtern bietet ſich die Gelegenheit, Kanin
felle, die heute nicht nur beim Kürſchner, ſondern auch in den meiſten
Konfektionsgeſchäften zu haben ſind, zu kaufen und ſie ſelbſt zu ver
arbeiten. Wer etwas Geſchick hat zum Nähen, und das haben die Mehr
zahl der Frauen, kann nach etwas Anleitung geſchmackvolle Sachen
herſtellen, infolgedeſſen große Summen ſparen und für den Lebens
unterhalt beſſer anlegen.

Was läßt ſich nun alles aus dem Kaninchenfell machen? Vom
Züchter werden die Felle verſchiedener Raſſen gern in ihrer Naturfarbe
getragen, ſo z. B. die Felle der Weißen Rieſen, Hermelin, Havanna,
Alaska, die Grau und Gelbſilber, Wiener, Feh, Chinchilla u. a., die ſich
wegen ihrer hellen Farben oder ihrer Farbenzuſammenſtellungen be
ſonders für Kindergarnituren eignen oder auch als Beſatz. Gute, aus
gehaarte Winterfelle (Felle ohne ſchwarze Flecken auf der Fleiſchſeite)
mit dichter Unterwolle eignen ſich zum Scheren und Färben zu Seal,
Biberett oder Maulwurf, oder zum Färben auf Alaska (ſchwarz) oder

Skunks (braun) oder
Nerz (hellbraun). Die
Veredelung iſt heute ſo
weit vorgeſchritten, daß
ſämtliche Farben auf
Kanin gefärbt werden
können.

Das gefärbte Feh
kanin z. B. wird durch
ein Spritzverfahren her
geſtellt, dazu eignen ſich
nur weiße Kaninchen.
Jn der großen Mode,
Beſatzkanin, herrſcht
augenblicklich vor, das
Kanin zu wellinieren;
dazu eignen ſich alle
einfarbigen naturellen
Kaninchenfelle, haupt
ſächlich weiße mit dich
tem Haar und voller
Unterwolle. Für röt
liche und beige Farben
eignen ſich nur weiße
langhaarige Kanine, da

gegen können für die Farben mit Grotzen (Streifen) auch andere ein
farbige, ſowie graue Felle verwendet werden.

Das Zurichten (Gerben und Färben) der Felle überlaſſe man dem
Fachmann. Die Zurichtpreiſe ſind gering. Nach der Zurichtung werden
zuerſt die ſchadhaften Stellen im Fell ausgebeſſert. Das geſchieht,
indem man die ſchadhaften Stellen auf der Fellſeite bezeichnet und mit
einem ſcharfen Meſſer (am beſten Kürſchnermeſſer), Längsſchnitte ein
ſchneidet. Handelt es ſich um große Löcher oder um größere kahle Stellen,



ſo kann man Stücke einſetzen, die aber in Haarlänge und Stärke zu dem
vorhandenen Fell paſſen müſſen. Das Vernähen der ſchlechten Stellen
geſchieht mit dichten, feinen Stichen überwendlich.

Das Zuſchneiden der Felle muß ebenfalls mit einem ſcharfen Meſſer
(am beſten Kürſchnermeſſer), erfolgen und zwar auf der Fleiſchſeite des
Felles. Zu dem Zweck ſpannt man die Felle zunächſt auf ein Zweckbrett,
nachdem man ſie vorher mit lauwarmem Waſſer angefeuchtet hat. Die
angefeuchteten Felle laſſen ſich auf die gewünſchte Form vorſichtig
ſtrecken und werden mit Zwecken vder Nadeln an den Rändern befeſtigt.
Nachdem das Fell trocken iſt, kann das Schnittmuſter aufgelegt und das
Fell geſchnitten werden.

Beim Abfüttern des Teiles ſticht man zunächſt ins Leder und dann
unter den Futterſtoff, ohne hindurchzuſtechen. Der Nähfaden muß in
gerader Richtung laufen. Außen dürfen Stiche
nicht zu ſehen ſein. Bei etwas Geſchick und

bereits nach der Abſchleuderung Mitte bis Ende Auguſt auf und
mache ihnen an einer geſchützten Stelle beizeiten eine Tränke zurecht, die
ſie an ſchönen Flugtagen im Winter und Vorfrühling leicht auffinden
können. Dabei ſorge man dafür, daß das Waſſer ausreichend, friſch und
vhne Schaden für die Bienen auch erreichbar iſt. Bekanntlich gehen,
wie bereits angedeutet, beim Waſſereinholen an fließenden Gewäſſern,

beſonders bei ſtürmiſcher Witterung, die Bienen in Mengen verloren.
Man hat zur Bienentränke ſchon allerlei Einrichtungen getroffen, doch
ſind ſie leider immer noch mangelhaft. Die beſten Erfahrungen wird
man bei Benutzung der automatiſchen Geflügeltränke machen,
wenn man den Ausflußnapf mit gut gewaſchenem Kranzmoos ausſtattet.
Dieſes ſammelt das ausfließende Waſſer und dient der Biene als Sitzplatz,
ſo daß ſie mit dem eigentlichen Sammelbecken garnicht in Berührung

und alſo auch nicht zu Schaden kommen kann.
Man ſtellt die ſo ausgeſtattete Tränke amTalent läßt ſich die Arbeit leicht ausführen

Weitere Anleitung zum Selbſtverarbeiten
der Felle geben die im Buchhandel erſchienenen
Schriften, wie z. B. das Buch „Die Kürſchnerei
im Hauſe“ von Gertrud Graffunder, Verlag
W. Vobach u. Co., Leipzig, oder das „Hand
buch zur Verarbeitung von Kaninchenfellen“
von Arzberger, Verlag des „Kaninchenzüchters“
Dr. F. Poppe, LeipzigR.

Die praktiſche Hausfrau vermag ſich und
der Familie auch eine gewiſſe VBehaglichkeit
in ihrem Heim billig zu verſchaffen, wenn ſie
neben Pelzwerk und Beſatz auch Teppiche,
Wandbehänge, Kiſſen, Vorlagen u. a. ſelbſt
herſtellen kann. Ein gemütliches Heim bringt
Zufriedenheit in die Familie. Gerade in der
heutigen Zeit, wo durch politiſche Verwir
rungen und übertriebene Vergnügungsſucht
das Familienleben ſo wenig geſchätzt wird, iſt
dieſe haus wirtſchaftliche Betätigung, die Heim
arbeit der Frau von nicht zu unterſchätzender
Bedeutung.

Um die Kaninchenzüchterinnen in die
Lage zu verſetzen, ſich einige Kenntniſſe in der
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beſten erhöht auf; dann bleibt ſie vor Unge
ziefer und Verunreinigungen geſchützt. —sch.

Kattenbekämpfung
Wegen der außerordentlich großen wirt

ſchaftlichen Schäden und geſundheitlichen

Gefahren, die der Allgemeinheit durch die
immer mehr überhandnehmende Rattenplage
drohen, iſt es unbedingt notwendig, gegen
dieſe Schadenſtifter und Gefahrenbringer
einen ſchonungsloſen Vernichtungskampf zu
führen. Wohl kann ſich der Einzelne mit
Erfolg gegen die Ratten wehren; er wird aber
nicht verhindern können, daß ihm früh oder
ſpät von ſeinem Nachbar, deſſen Unkenntnis
oder Gleichgültigkeit eine hemmungsloſe Ver
mehrung dieſer Schädlinge unterſtützt, die
Ratten wieder zuwandern. Dem wird ein
Riegel vorgeſchoben, wenn unter Beteiligung
jedes einzelnen Grund und Hausbeſitzers eine
planmäßige und energiſche Maſſenbekämpfung
der Ratten in Stadt oder Landgemeinden
durchgeführt wird. Zu dieſem Zwecke hat die
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ſauberen und geſchmackvollen Verarbeitung
der Kaninchenfelle anzueignen, haben die
Kaninchenzuchtvereine Frauenabteilungen ge
bildet, in denen von Zeit zu Zeit Pelz
nählehrkurſe gegen eine geringe Teilnehmergebühr durch eigens dazu
ausgebildete Pelznählehrerinnen ſtattfinden. Man iſt ſich darüber im
klaren, daß die Fellverwertung das beſte Mittel iſt, die Kaninchenzucht
zu fördern und ihr viele neue Freunde zuzuführen.

Die hier und da auftretende Anſicht, dem Kürſchnergewerbe könne
durch dieſe Maßnahme der Kaninchenzuchtvereine geſchadet werden, iſt
eine irrige Auffaſſung. Jm Gegenteil, die Entwicklung der Kaninchenzüucht
führt dem Fellhandel und dem Kürſchner immer mehr Felle zu und macht
uns bei weiterer Zunahme der Kaninchenzucht und Fellerzeugung von der
Einfuhr von Fellen aus dem Auslande unabhängiger.

Die von den Frauen ſelbſt verarbeiteten Felle machen im übrigen
nur einen ganz geringen Prozentſatz aus gegenüber denjenigen, die dem
Handel zufließen. Die Not der Zeit erfordert es, zu ſparen
und die allgemeine Lebenslage zu verbeſſern. Dazu ſind
die Hausfrauen in erſter Linie berufen. Die Heimarbeit
der Frauen in der Fellverwertung iſt deshalb ſowohl für
die eigene Familie als auch für die Kaninchenzuchtbewéegung
von allergrößter Bedeutung

Zum Tränken der Bienen
Kahrhunderte hindurch hieß es, wenn im Laufe des Winter noch klotzv ſchwere Honigvölker in Menge eingingen: „Es ging ein großes

Bienenſterben durch das Land“ (Peſt). Damit fand man ſich kurzweg ab,
ohne groß über die eigentliche Urſache nachzudenken. An Honig ſehlte es,
wie man anzunehmen geneigt war, offenbar nicht, doch zeigten ſolche
Völkerleichen ſtarken Honigabſchrot am Boden in Geſtalt von Honig
kryſtallen. Später erſt fand man heraus, daß dies das ſicherſte Erken
nungszeichen für beſtehende Durſtnot iſt. Beſteht dieſe im Laufe des
Winters vielleicht auch im Laufe eines ſehr trockenen Sommers
ſo ſtürzen die Bienen bei Wind und Wetter, auch der tieſſten Außen
temperatur, zum Waſſereinholen ins Freie und kommen dort um, oder
ſie verhungern im Stocke, weil ſie ohne genügenden Waſſervorrat die
hartkryſtalliſierten Honigvorräte, welche zum großen Teil aus dem
Heidekraut ſtammen, nicht aufzulöſen und aufnehmbar zu machen ver
mögen. Sie ſchroten die Kryſtalle ab in der Erwartung, genießbaren
Honig darunter zu finden. Das iſt aber nur ſelten der Fall, und der
Hungertod infolge Durſtnot iſt die natürliche Folge.

Man ſorge dafür, daß ſolche Zuſtände von vornherein gar nicht
Platz greifen können. Zu dieſem Zwecke füttere man ſeine Mobilvölker

Bienentränke
hergerichtet aus einer ſelbſttätigen Geflügeltränke, deren

Trinknapf mit Moos angefüllt iſt

Landesanſtalt für Pflanzenbau und
Pflanzenſchutz, München, Liebigſtr. 25,
ein Verfahren ausgearbeitet, mit dem es
gelingt, die Ratten ſelbſt in ihren entlegenſten

Schlupfwinkeln zu erfaſſen und zu vernichten. Solche Großrattenbe
kämpfungen wurden nach dieſem Verfahren auch bereits mit beſtem
Erfolg in Marktredwitz, Paſſau und Kitzingen a. M. ſowie in ver
ſchiedenen Landgemeinden durchgeführt. Die Mittel der Landesanſtalt
haben außer der ſicheren Wirkung noch dazu die wertvolle Eigenſchaft
der Ungefährlichkeit für Menſchen und Haustiere.

Mit Einbruch der kalten Jahreszeit pflegen die im Freien hauſenden
Ratten ſich in die warmen Viehſtälle, in die Getreide und Heuböden
ſowie in die Keller und Vorratskammern der menſchlichen Wohn
ſtätten zu flüchten, um im Verein mit den dort ſchon eingeniſteten Art
genoſſen ihr verheerendes Unweſen in erhöhtein Maße zu treiben.
Aus dieſem Grunde geſtaltet ſich die Durchführung der Rattenbekämpfung
in ländlichen Gemeinden und Städten gerade zur Winterszeit einfacher,
weil die oft ſchwer auffindbaren Schlupfwinkel und Niſtplätze im Freien
zwiſchen den vielfach weit auseinander liegenden Anweſen meiſt verödet
ſind. Jm Winter haben die Landwirte auch mehr Zeit, die Bekämpfung
gründlich und ſorgfältig durchzuführen. Unerläßlich für einen nach
haltigen und zufriedenſtellenden Erfolg iſt aber ein gemeinſames Vor
gehen in möglichſt weitem Umkreis

Fimmerblumenpflege im Januar
In dieſem Monat müſſen insbeſondere die Gießregeln beachtet

werden. Die Pflanzen, ausgenommen ſolche von treiblichem Charakter,
nehmen jetzt im allgemeinen nur wenig Waſſer auf. Gießwaſſer von
Zimmertemperatur; nur gießen, wenn Pflanze wirklich trocken; mög
lichſt in den Morgenſtunden.

Die im Keller überwinterten harten Topfgewächſe ſind gründlich
auf das Vorhandenſein etwaiger Fäulnisſtellen zu unterſuchen.

Chineſiſche Primeln und Alpenveilchen, die dankbarſten Winter
blüher, dürfen nicht ſo begoſſen werden, daß das Waſſer direkt das
Herz oder die Mitte der Knolle trifft; es würde dann leicht Fäulnis
eintreten.

Die Geſchenkpflanzen müſſen ſo bald wie möglich von dem über
flüſſigen Aufputze an Schleifen, Papier uſw. befreit werden, damit
der Giesrand frei wird.

Unzweckmäßige Gießerei und plötzlicher Licht und Luftwechſel
bringt die meiſten Mißerfolge in der Zimmergärtnerei; lieber einmal
Trockenheit als zu viel Näſſe, keine Zugluft! E. Gienapp.



Altehrwürdige Steinkreuze an der Grenzſcheide zweier Gemarkungen

Arnpflanzen unfruchtbarer Obſtbäne
Unſruchtwar Obſtbäume: Wer hätte nicht über ſolche zu klagen?

Ratlos ſtehen die meiſten Gartenbeſitzer vor ſolchen Bäumen.
Undankbar iſt im beſonderen der Zwergobſtbau, wenn nicht die für dieſe
Zucht erforderlichen Bedingungen gegeben ſind und vor allem, wenn nicht
die richtigen Sorten gewählt wurden. Aber ſelbſt bei gründlichſter
Uberlegung wird es vorkommen, daß einzelne Sorten wider Erwarten
doch verſagen. Nicht immer wird man die Schuld etwa auf das Pflanzen
material, auf Fehler des Setzens der Bäume, auf falſche Unterlage oder
ſonſtiges ſchieben dürfen. Wir müſſen uns damit abfinden, daß hin und
wieder Obſtbäume trotz beſter Pflege und
Düngung, trotz Schädlingsbekämpfung
keinen oder nur ganz geringen Ertrag brin
gen. Anſtatt nun rechtzeitig zu erwägen,
wie dem Übelſtand am beſten und ein
fachſten abzuhelfen iſt, wird jahrein, jahr
aus ein anderes Mittel probiert, der
Gärtner gewechſelt, der die Bäume
ſchneidet, es wird geſchnitten und nicht
geſchnitten und trotzdem: nichts hilft.
Und doch kann man in den meiſten Fällen
ſchnell und wirkſam zum Ziele kommen.
Man könnte einer Umveredlung das Wort
reden und mit Recht, aber ehe dies ge
ſchieht, ſollte man verſuchen, durch einfaches
Umpflanzen zum Ziele zu kommen. Hilft
auch das nicht, dann kann das Umveredeln
immer noch erfolgen. Erſt aber ſollte man
doch einmal abwarten, wie der Fruchtertrag
ausfällt. Taugt die Sorte nichts, dann
herunter damit und nicht lange mehr
„experimentiert“. Von dem Wert und
dem Einfluß der Unterlagen iſt ſchon
viel geſchrieben und geredet worden.
Von hundert unfruchtbaren Obſtbäumen

Beerenobſtbüſche anhäufeln

Es empfiehlt ſich, im Winter die
Büſche von Stachelbeeren und Johannis
beeren mit guter nahrhafter Kompoſterde
anzuhäufeln. Das wird die Sträucher zu
neuer Wurzelbildung anregen. Neue
Wurzeln haben neue Triebe im Gefolge
und dies wiederum bedingt eine Ver
beſſerung der Ernte. Das Anhäufeln muß bei offenem Boden und mit

ungefrorener Erde erfolgen. H
Baum und Etikettenbänder nachſehen

Baum und Etikettenbänder, namentlich ſolche von Draht, wachſen
mit dem Dickerwerden von Zweig und Stamm ſehr leicht in das Holz
hinein. Es entſtehen dann ſchädliche Einſchnürungen, die Saftſtockungen

„Bin ich nicht ein ſchöner Vogel?“
Eine wunderlich gewachſene Zuckerrübe)

ſtehen neunzig zu tief, wodurch der mangelnde Fruchtanſatz zu erklären
iſt. Oft iſt die ſchwachwachſende Unterlage bereits ganz abgeſtorben,
wenn wir der Sache auf den Grund gehen, oder aber, es haben ſich ſtarke
Wurzeln gebildet, die ein unbändiges Wachstum mit ſich bringen. Nicht
immer wird ein völliges Herausnehmen des Baumes erforderlich ſein;
es genügt oft ſchon ein Bloßlegen des Wurzelballens und Durchſägen,
Durchſtechen oder gänzliches Entfernen ſolcher Wurzeln. Die Wurzel
ſtellen, an denen der Durchbruch geſchieht, werden mit einem ſcharfen
Meſſer glatt geſchnitten. Hier bilden ſich bald Wurzelſchöpfe mit vielen

feinen Saugfäden, die uns willkommen
ſind und die, um es leicht verſtändlich aus
zudrücken, Förderer des Blüten und Frucht
anſatzes ſind, wenn damit auch nicht geſagt
ſein ſoll, daß dadurch allein die Frucht
barkeit bedingt iſt. Mit dem Umpflanzen
auch älterer Bäume braucht man durchaus
nicht zu ängſtlich zu ſein. Formobſtbäume
vertragen das Umſetzen recht gut. Ein
Baum auf Wildlingsunterlage hingegen
macht ſchon ein wenig mehr Schwierig
keiten. Wo der Erfolg geſichert ſein ſoll,
verfährt man am beſten in der Weiſe, daß
man ein Jahr vorher den Wurzelballen
umſticht, die ſtärkeren Wurzeln glatt ab
ſchneidet und den Graben mit Kompoſterde
füllt. Ein weitverzweigtes Wurzelwerk wird
erzeugt, und mit dieſem verſehen kann dann
jederzeit das Umpflanzen gewagt werden.
Wer einmal Obſtbäume gepflanzt hat,
wird beobachtet haben, daß neugeſetzte
Bäume oft einen überreichen Blütenanſatz
zeigen. Jſt uns nicht dadurch ein Finger
zeig gegeben, wie wir unfruchtbares Obſt
zum Tragen zwingen können? K. D.

und Geſchwülſtbildung im Gefolge haben.
Darum müſſen dieſe Bänder von Zeit zu
Zeit gelockert oder erweitert werden.
Das macht man am beſten im Winter;
einmal iſt man dann nicht durch andere
dringende Gartenarbeit behindert und zum
andern ſind am unbelaubten Baum oder
Strauch die Bänder beſſer zu ſehen. H.

Verwendung der Jauche im Winter
Wo im Winter Jauche zur Verfügung ſteht, da verſehe man damit

in erſter Linie den Obſtgarten. Die Jauche wird unker die Kronen
traufe auf den Boden gegoſſen. Jn zweiter Linie kommt Jauche auf
die mit ausdauernden Gemüſen beſetzten Beete. Dann wird der
Kompoſthaufen damit bedacht und erſt in letzter Linie kommen die
für einjähriges Gemüſe beſtimmten leeren Beete. H



Ein „Hühnerhalter“, der mehr auf Maſſe als auf Raſſe Wert legt

Grundbedingungen Reinlichkeit, Luft, Licht, Wärme,
Vermeidung von Zug, Schutz gegen Feuchtigkeit und gutes

Futter ſind die Grundbedingungen zum Erfolg.
Hühnerhaus: Auf 3

Die Henne: Iſt drei bis vier Jahre brauchbar. Das beſte
Zuchtalter iſt das zweite und dritte Jahr.

Ernährung der Legehühner: Die Fütterung ſoll drei
mal täglich geſchehen, morgens Weichfutter, mittags und abends
Körnerfutter. Das Weichfutter ſoll aus Weizenkleie und Mais
ſchrot, dem etwas Knochenſchrot beigemengt wird, beſtehen.
Als Körnerfutter ſind zu empfehlen: Weizen, Gerſte, Mais,
geſchälter Hafer und Buchweizen. Man rechnet etwa 50 g Körner
futter pro Tag und Huhn. Außerdem gibt man den Hühnern
gekochte Kartoffeln und Küchenabfälle, ſowie Grünfutter, be
ſonders im Winter, beſtehend aus Salat und Kohlköpfen, jungem
Gras und Runkelrübenblättern, ferner Regenwürmer, etwas
Sonnenblumen und Hanfſamen, Sand, Kalk (gut getrocknete,
vermahlene Eierſchalen) und zweimal im Monat etwas geſtoßene
Holzkohle mit angefeuchteter Weizenkleie oder Maisſchrot ver
miſcht. Friſches Trinkwaſſer muß den Hühnern immer zugänglich
ſein. Abgerahmte Milch iſt auch ſehr zu empfehlen.

Ernährung während der Mauſerung: Morgens pro
Huhn 40 8 gekochte zerquetſchte Kartoffeln, 15 g Maisſchrot,
10 8 Weizenkleie, 5 g Knochenſchrot und 5 g Leinſamen. Mittags
und abends je 50 g Rundmais pro Huhn.

Ernährung der Brüterinnen: Brüterintien ſollten
kein Weichfutter erhalten, ſondern nur Gerſte, Mais, geſchälten
Hafer und Buchweizen, und hie und da etwas Grünes und Regen
würmer.

Das Brüten: Zum Brüten müſſen die Eier normal und
mit feſter Schale ſein, und möglichſt gleichaltrig, je friſcher deſto

beſſer, aber nicht älter als
bis 4 Hühner muß minde
ſtens ein Quadratmeter
Bodenfläche und zwei
Kubikmeter Luftraum ge
rechnet werden. Die Lage
der Fenſter ſollte nach
Süd Oſten ſein, auf je
15 Quadratmeter Boden
fläche iſt ein Quadratmeter
Fenſter zu rechnen. Der
Auslauf ſollte nach Süden
gehen. Jm Hühnerhaus
muß es ſtets trocken, warm,
hell, luftig und ſauber ſein.
Je öfter die Exkremente
entfernt werden, deſto
beſſer, und mehrmals im

14 Tage. Mit dem Brüten
laſſen ſoll man anfangs
März beginnen und Mitte
Mai aufhören. Den Brut
korb füttere man mit Stroh
aus, nicht mit Heu, und
ſtreue Jnſektenpulver.
Trennung der Kücken:

Glucken mit Kücken bis zu
6 Wochen alt ſollen ge
trennt (1. Abteilung),
Kücken von 6 Wochen bis
3 Monate alt ſollen in
einer beſonderen Abteilung
gehalten werden (2. Ab
teilung). Kücken von 3 bis

Jahr müſſen die Decken
und Jnnenwände, die mit
Kalkputz verſehen ſein ſollen, mit Kalkbrühe neu geweißt
werden. Zweimal im Jahr, im Frühjahr und im Herbſt, muß
das Hühnerhaus mit Schwefelbampf desinfiziert werden. Als
Einſtreu dient am beſten trockener Sand, im Winter mit Torf
mull vermiſcht. Die Neſter ſollten einen Raum von 40 40 cm
haben und niedrig angebracht ſein. Das Stroh in den Neſtern
muß alle acht Tage verbrannt werden. Die Sitzſtangen müſſen
aus hartem, rißfreiem Holz angefertigt, 6 em auf 6 cm ſtark,
oben etwas abgerundet und in Abſtänden von 40 em Zwiſchen
raum angebracht ſein. Die Sitzſtangen müſſen alle in gleicher
Höhe vom Boden, etwa 65 em, angebracht ſein, und zwar am
beſten ſo, daß ſie jeden Morgen entfernt werden können und erſt
gegen Abend wieder angebracht werden. Auf 5 Hühner rechnet
man 1 m Sitzſtange. Das Schlupfloch ſoll 20 cm breit und
25 cm hoch ſein.

Staubbad: 15 Kg feine Erde oder Sand, 3 kg Holzaſche
und 2 Kg Schwefelkalkrückſtand müſſen in einer niedrigen Kiſte
an einem trockenen Platz aufgeſtellt ſein.

Bäume: Jm Hühnerhof ſollten Maulbeer, Kirſch, Buchen,
Holunder und Zwetſchgenbäume gepflanzt werden.

Der Hahn: Muß lebhaft und kühn ſein und beim Freſſen
immer die Hennen herbeilocken. Ein Hahn genügt für 10 bis
12 Hennen und iſt gebrauchsfähig vom achten Monat bis zum
fünften Jahr. Das beſte Zuchtalter iſt das zweite und dritte Jahr.

Kleiner Hühnerſtall für einen Hahn und zehn Hennen 6 Monate alt ſollen wieder
eine beſondere Abteilung
für ſich haben (3. Abteilung). Nach 3 Monaten ſind die jungen Hähnchen von den

jungen Hennen zu trennen. Die Kücken der 1. und 2. Abteilung
ſollen keine Sitzſtangen haben, ſondern Strohneſter auf dem Boden.

e e
gelhof in der GroßſtadtGeflü
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für Hühnerzüchter

Ernährung der Kücken der I. Abteilung Die Kücken
dieſer Abteilung müſſen täglich fünf bis ſechsmal gefüttert
werden. In der erſten Woche erhalten ſie trockene Buchweizen
grütze alle 3 Stunden, ſowie gekochten Bruchreis mit hartge
kochtem Eigelb vermiſcht. Jn der zweiten Woche morgens
und mittags einen ſteifen Brei von Gerſtenſchrot mit Waſſer,
außerdem Kückenfutter einer guten Firma und etwas Knochen
ſchrot. Auch eingeweichtes und wieder gut ausgedrücktes Brot,
gemiſcht mit abgekochtem Gemüſe (Lauch, Brenneſſeln, Salat uſw.
oder auch geriebene Mohrrüben mit Gerſtenſchrot iſt zu empfehlen,
und abends erhalten ſie trockene Buchweizengrütze und Bruch
reis. Von der dritten Woche an erhalten die Kücken grob
geſchrotene Gerſte, Mais, Reis, Heidekorn, Weizen und Knochen
ſchrot. Regenwürmer und Ameiſeneier, ſowie lauwarme, ſüße
entrahmte Milch fördern das Wachstum.

Ernährung der jungen Hühnchen der 2. Abteilung:
Bis zum zweiten Monat müſſen die Hühnchen viermal täglich
gefüttert werden, nach dem zweiten Monat nur dreimal täglich.
Das Futter beſteht aus grobgeſchrotener Gerſte, Mais, Reis,

Heidekorn, Regenwürmern, undKnochenſchrot.
Ernährung der Hühnchen der 3. Abteilung: Grob

geſchrotene Gerſte, Mais, Reis, Heidekorn, Regenwürmer,
Ameiſeneier, Grünfutter, Erbſenſchoten, grobgemahlene Bohnen
mit gekochten Kartoffeln und etwas Salz und Hafer, Knochenſchrot.

Ernährung bzw. Halbmaſt der Kapauneèn und Pou

Ameiſeneiern, Grünfutter

ſſezuchtDer moderne „Hühnerzüchter“ betreibt nur Ra

Peterſilie, Sellerie dem Weichfutter zugeſetzt.
ſüßte Milch zum Trinken. Die Maſt muß

Mit Zucker ver
in drei Wochen

larden: Die beendet ſein.Tiere müſſen Sch hlachten:
3 arm n t S Guerschnitt a Die Tiere müſſenGeſchlecht nach

getrennt, in

mit abgekochten
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Kartoffeln, oder e 0, e 70 raus Gerſtenſchrot 3000
und Maisſchrot emit etwas Milch eangefeuchtet.See Ahal Grundriß und Querſchnitt des kleinen Hühnerſtalles
tigen Körnern,
wie Nüſſe, Haſelnüſſe, Bucheckern, alles geſchroten. Zur Ver
beſſerung des Fleiſchgeſchmackes wird Wacholder, Anis, Fenchel,

Geflügelhof in einer ländlichen Haushaltungsſchule

aber nicht auf
Eis legen.

Ausleerungen: Sind die Ausleerungen zu flüſſig oder
ſchlecht verdaut, füttert man Hafer; wenn ſie zu hart ſind, Grün
und Weichfutter.

Fußringe: Das Anlegen von Fußringen iſt unbedingt
nötig, um das Alter der Hühner feſtſtellen zu können.

Kränkheiten: Wird ein Huhn krank, muß es ſofort von
den anderen abgeſondert werden, und wenn es ſich nach einigen
Tagen bei ſachgemäßer Fütterung nicht erholt, ſollte es geſchlachtet
werden.

Raſſen: Für allgemeines Nutzgeflügel (Eier und Fleiſch
produktion) ſind u. a. folgende Raſſen zu empfehlen: Ramels
loher, Wyandottes, Plymouth Rocks, Dorking, Faverolles,
Orpington, RhodeJslands. Für Eierproduktion allein: Leg
horns, Spanier, Minorkas, Hamburger. Für Fleiſchproduktion
allein: Brahmas, Cochins Langſchans, Mechelner.

Jnzucht: Um einen Stamm Hühner dauernd kräftig und
geſund zu erhalten, muß Jnzucht ſtreng vermieden werden.

Walter Schumann.



Selbol o le Frau
Anlettungen fttr Rletne häusliche Arbeiten

Aufbewahrung von Silberbeſtecken
lles ſilberne oder Alfenidetiſchgerät, ſofern es nicht täglich im

Gebrauch iſt, muß gepflegt werden, will man rechte Freude
daran haben. Beſonders Silber iſt empfindlich und nicht zu jedem
Gegenſtand hat man die entſprechenden Käſten, geſchweige einen
Silberſchrank, der doch nur in recht vermögenden Familien ſich vor
finden wird.

Ich habe mir da praktiſche Hüllen aus Barchent oder beſſer
Flanell genäht.

Man beachte aber, daß man niemals weißen Flanell
nehmen darf, da dieſer mit Schwefel gebleicht iſt und Schwefel,
ſelbſt in ſolchen geringen Mengen, das Silber ſchwarz anlaufen läßt.
Hellblau oder roſa kann unbeſorgt genommen werden. (Darum findet
man auch bei den Goldſchmieden in den Käſtchen ſtets farbige Watte!)

Will man eine Hülle für zwölf Meſſer oder zwölf Gabeln
arbeiten, ſo braucht man einen Streifen von 70 cm Länge und
30 cm Breite. Darauf wird an jeder Längsſeite je ein Streifen
angeſteppt, der ebenſo lang, aber nur 14 cm breit iſt. Ein weiterer
Streifen von gleicher Länge und wieder 30 cm Breite muß an
einer Längsſeite mitgefaßt werden. Ehe man nun die Teile
aneinander bringt, ſäumt oder umſtickt man die beiden ſchmalen und
den zweiten breiteren Streifen mit einer hübſchen Farbe, z. B. matt
gelb. Nun werden die Teile, wie oben geſagt, an den Längsſeiten
verbunden und für jede Gabel bzw. jedes Meſſer oder jeden Löffel

ein Abteil abgenäht. Von 5 zu 5 cm ſteppt man die ſchmalen Teile
auf den erſten breiten auf, wodurch Taſchen entſtehen, die jeweils
ein Gerät aufnehmen können. Die
zweite Seite iſt ſo geſteppt, daß der
Steppſtich immer auf der Mitte der
andersſeitigen Taſche liegt. Jſt nun ſo
die Hülle gefüllt, ſo legt man das
Schutzſtück darüber und wickelt alles zu.
Am Ende werden noch zwei Bänder an
gebracht, um dieſe Hülle zuzubinden.

Dieſe Aufbewahrungsart, bei der
das Silber nicht verſchrammt wird, hat
außerdem noch den Vorteil, daß man
ſchnell überblicken kann, ob kein Stück

fehlt. C. Rb.
Trocknen von Gummi

mänteln
Um Steif und Krauswerden eines

Gummimantels zu vermeiden, darf man
ihn nie in warme Luft, z. B. in die
Nähe des Ofens hängen Iſt ſolch ein Mantel einmal ſehr naß ge
worden, ſo laſſe man ihn zunächſt im Keller abtrocknen. Eine Nacht
im Keller macht auch ſchon etwas ſteif gewordene Gummi
mäntel wieder ſchön geſchmeidig. K. F. P.

e

Zur Schonung zarter Kleidungsſtücke
beſtrickt oder behäkelt man die Aufhängebügel mit weicher Wolle

Hülle zur Aufbewahrung von Silberſachen
1. Teil der Hülle, geöffnet. 2. Halb zuſammengerollte Hülle

3. Hülle, gerollt und verſchnürt

Keinigungsbedürftige Wollſchals und Halstücher
werden in ein Gefäß gelegt und trocken mit Weizenmehl abgerieben.
Dieſes muß ſo vor ſich gehen, als ob man den Gegenſtand waſchen

wollte. Hierauf iſt das Mehl durch Aus
ſchütteln ſorgſam zu entfernen. Wenn
durch dieſes Verfahren das Tuch noch
nicht völlig gereinigt ſein ſollte, ſo muß
man es nochmals nach demſelben Ver
fahren behandeln.

Roſtflecke
laſſen ſich aus Wäſcheſtoffen aller Art
ſchnell beſeitigen, wenn man das be
treffende Stoffſtück über einen Topf
ſpannt, der mit ſiedendem Waſſer ge
füllt iſt, und von oben her ſiedendes
Waſſer auf die Flecke tropft. Schon
nach kurzer Zeit ſind dann die Flecke
verſchwunden. e mo.

wie kocht man Leim?
Man weicht eine Tafel Leim über

Nacht in kaltem Waſſer ein und läßt ihn
aufquellen. Er nimmt dabei gerade ſoviel Waſſer auf, daß man,
wenn man die gallertartigen, weichen Leimſtücke im Waſſerbad er
hitzt, eine dicke, leicht fadenziehende Flüſſigkeit erhält. Fr. Br.

Ruhebett mit Schublade
Das Ruhebett, wie die Abbildung es zeigt, unterſcheidet ſich

von den üblichen Ruhebetten dadurch, daß es nicht auf vier Füßen
ſteht, ſondern auf einen feſten Holzrahmen gearbeitet iſt, der ringsum
bis zum Fußboden geht. Jnnerhalb dieſes Holzrahmens läßt ſich eine
geräumige Schublade anbringen. Es iſt äußerſt praktiſch, wenn man
Kiſſen und Decken, die man nachts zum Schlafen auf dem Ruhebett
benötigt, des Tages über wegtun kann. Bei der allgemeinen Woh
nungsnot kann man auf ſolche Weiſe Wohn und Schlafraum auf
ein Zimmer beſchränken. Die Schublade iſt breit und geräumig, um
Kiſſen, Decken und Wäſche aufzunehmen. Damit die Bettſtücke etwas
luftig liegen, kann man die Kopfſeite der Schublade mit ſchmalen
Lederſtreifen benageln, ſo daß Luft in den Kaſten kann. Sch.



n bedürfen einer wo
möglich noch größeren

Pflege als die Pflanzen
draußen. Denn wenn auch
die Temperaturunterſchiede
drinnen nicht ſo kraß ſind wie
„in freier Luft“, ſo macht die
Abgeſchloſſenheit die Pflanze

an und für ſich empfindlicher. Ferner
ſind die künſtlich geheizten Räume, in
denen naturgemäß viel Staub erzeugt
wird, der Atmung und dem Wachstum
hinderlich. Ebenſo gefährlich wie die
Heizung iſt auch die künſtliche Beleuch
tung, beſonders das Gas. Um nun all
dieſen ungünſtigen Umſtänden entgegen
zuwirken, bedarf die Zimmerpflanze
ununterbrochener Beaufſichtigung, gro
ßer Umſicht und Sorgfalt. Vor allen

Dingen iſt die Wahl des Standorts von Wichtigkeit. Bei Palmen wähle man
einen Platz im Zimmer, zu dem das Licht einen möglichſt unumſchränkten Ein
gang hat, wo jedoch nicht die Sonne brütet, denn obgleich die Palme ein Kind
des Südens iſt, iſt die Zimmerpalme ſo ausgeartet, daß ſie nicht mehr denſelben
Lebens bedingungen unterworfen iſt. Sonnenhitze würde ihre Blätter ausdörren
und das Grün, das unſere Augen ſo wohltätig berührt, zerſtören. Deswegen
eignet ſich ein mäßig warmer Raum, der nach Norden gelegen iſt, für die
Palmen am allerbeſten.

Um Ablagerungen des Staubes zu verhindern, muß die Zimmerpalme
alle vierzehn Tage, ſpäteſtens alle drei Wochen abgewaſchen werden. Nur ſo
bewirkt man eine regelmäßige Atmung, die durch Staubkörner unmöglich
gemacht wird. Zum Abwaſchen nimmt man zweckmäßig ein weiches ſteinfreies
Schwämmchen, das man in lauwarmes Waſſer taucht. Ein Stück Marſeiller
Seife, die ihrer Reinheit und ihrer Milde wegen ſehr geeignet iſt, lege man
zweckmäßig neben das Waſchwaſſer, damit beſonders ſchmutzige Blätter mit
Seifenwaſſer behandelt werden können. Natürlich darf dieſes Seifenwaſſer
nicht an dem Blattwerk antrocknen, und darum iſt es jedem ſorgſamen Blumen
liebhaber anzuraten, auch den Palmen die Segnungen eines Badezimmers
angedeihen zu laſſen. Ein Brauſebad erſetzt den wohltuenden Regen. Bei
dieſem Baden braucht man nicht zu befürchten, daß eine übermäßige Menge
von Feuchtigkeit dem Wurzelwerk der Pflanze ſchadet. Jm Gegenteil: nur die
Trockenheit kann der Palme ſchädlich werden, und es iſt ratſam, dieſe Blumen
töpfe wöchentlich oder vierzehntägig in einem Eimer mit Waſſer zu ſtellen, der ſo
weit gefüllt iſt, daß die Palme fingerhoch vom Waſſer bedeckt iſt, damit die
Feuchtigkeit gut durchſickert. Palmen, die in dieſer Weiſe gepflegt werden,
werden kaum von dem gefürchteten Ungeziefer befallen werden. Zeigen ſich

Wohlgepflegte Zimmerpalmen

Vor dem Umtopfen werden die Wurzeln mit einem Stäbchen gelockert

und ihre Pflege
dennoch einmal die unliebſamen weißen Flecken, die
das Blattgrün zerſtören, ſo ſetze man etwas Ni
kotinlauge aus Zigarrenſtummeln an, die aufgekocht
werden, um dieſem Ubel gründlich zu Leibe zu gehen.

Gepflegte Palmen werden Jahrzehnte alt im
Zimmer, und da iſt es ſelbſtverſtändlich, daß ſich bei
den älteren Blättern braune Spitzen bilden, die die
Schönheit der Pflanze beeinträchtigen. Darum unter
ziehe man ſich der Mühe, ein oder zweimal im Jahre
die Palme daraufhin zu prüfen. Schließlich braucht die
Pflanze genau wie der Menſch ab und zu einen „Ver
ſchönerungsrat“. Beim Beſchneiden der Blätter iſt zu
beachten, daß nur der oberſte braun gewordene Teil des
Blattes entfernt wird und zwar mit einer ſchrägen
Schnittfläche. Viele Gärtner halten es für ratſam, an
der Stelle, wo die Blattrippe ſitzt, noch einen ſchrägen

Die Palmenblätter werden mit Seifenwaſſer vom Staub
gereinigt

Schnitt nach hinten anzubringen, daß das Blatt wieder
in eine Spitze ausläuft.

Von größter Bedeutung für das Gedeihen der
Palme iſt neben dem Licht die Feuchtigkeit, die nicht
nur an dem Wurzelwerk wichtig iſt, ſondern auch für
die die Pflanze umgebende Luft. Deswegen ſpare
man nicht mit der Anwendung einer Blumenſpritze.

Alle zwei bis drei Jahre muß jede Zimmerpalme
umgeſetzt werden. Der Topf darf nicht zu groß ge
wählt werden, und wie bei jedem Umpflanzen iſt darauf
zit achten, daß das Wurzelwerk unbeſchädigt gelockert
wird. Am einfachſten und bequemſten iſt es, ſich
beint Gärtner etwas Palmenerde zu holen, die die
richtige Miſchung hat. Das Wurzelwerk der Pflanzen
verankert ſich ſehr feſt in dem Blumentopf, ſo daß
es geboten iſt, durch vorſichtige Hammerſchläge den
alten Topf zu zerſchlagen. Zum Auflockern des Wurzel
werks nehme man einen Holzſpachtel.

Hildegard Mohr.
(Aufnahmen: DeligBerlin.)



Haus und Küche

Sellerie Gerichte
Sellerie mit Milchſoße. Man ſchneidet die geputzte Sellerie

knolle in Scheiben oder längliche Stücke und kocht dieſe in Salzwaſſer
weich. Hat man dies erreicht, gießt man das Salzwaſſer ab. Dann bereitet
man eine Milchſoße, die man anſtatt aus Sahne auch aus dicker Milch
herſtellen kann. Man kocht zunächſt eine weiße Grundſoße, die aus
Waſſer, Mehl und etwas Butter beſteht, und gibt zuletzt etwas dicke
ſaure Sahne oder auch nur Milch hinzu, die man glatt verkochen läßt.
In dieſe Soße legt man die Sellerieſcheiben
und ſchmeckt mit dem erforderlichen Salz ab.

Gefüllter Sellerie: Der Sellerie
wird gewaſchen, rund geſchält, eine Scheibe
oben abgeſchnitten, mit einem Ausſtecher
becherartig ausgehöhlt und ſamt den ab
geſchnittenen Scheiben in kochendem Waſſer
ein wenig gekocht, ſo daß er etwas an
welkt. Dann füllt man jeden Becher mit
einer guten, nicht zu ſteifen Fleiſchfarce,
bindet die Scheiben als Deckel darauf oder
befeſtigt ſie mittels kurzen Wurſtſpeilen und
ſetzt ſie, den Deckel nach oben, in einen
flachen Topf nebeneinander, gibt kochende
Fleiſchbrühe und ein Stückchen Butter hinzu
und läßt ſie langſam garkochen. Die Knollen
müſſen von der Brühe bedeckt ſein. Beim
Anrichten ſetzt man ſie vorſichtig auf eine
Schüſſel, ſchneidet die Fäden mit einer
Schere ab, rührt etwas Mondamin an die
Brühe, gibt ein wenig Weißwein, Muskat
blüte und einige Zitronenſcheiben hinzu
und richtet ſie über die Knollen an. Wer
will, kann die Soße mit I--2 Eigelb ab
ziehen. Zum Schluß gibt man etwas
Suppenwürze an die Soße und richtet an.

Der Weißkohlbraten,
ein billiges und gutes Wintergericht

500 Gramm Weißkohl werden mit einer großen Zwiebel durch die
Fleiſchhackmaſchine getrieben, ungefähr 10 Minuten lang in Fett ge
dünſtet, mit 750 Gramm feingehacktem Schweinefleiſch, zwei Eiern
und einer in Waſſer aufgeweichten und wieder ausgedrückten Semmel
gut vermiſcht, geſalzen, in eine flache, gut eingefettete Pfanne geſtrichen
und im Rohr langſam gebraten. Vor allem ſoll das Rohr auch eine gute
Oberhitze haben, damit der Kohlbraten auch oben eine ſchöne Kruſte
bekommt. Der Kohlbraten ſchmeckt ſehr gut; man merkt faſt nichts
von einer Zugabe von Weißkohl, der ganz im Fleiſchgeſchmack auf
geht. Aber der Weißkohlbraten ergibt keine Tunke; deshalb muß dazu
ein ſaftiger Salat oder ein ſchmackhaftes Gemüſe gereicht werden.

M. F

Neuer Kehrichteimer,
deſſen Deckel ſich durch einen Fußhebel öffnen und ſchließen läßt,

ſo daß die Hände nicht beſchmutzt werden

Apfelſtrudel
Ar Milch, Mehl, Ei, Zucker und ein wenig Salz macht man einen

feſten Teig, dem man noch Backpulver zufügt. Der Teig
wird dünn wie Nudelteig ausgerollt und auf eine ſaubere Serviette
getan. Etwa 2 Pfund Apfel, die man ſauber geſchält hat, werden in
feine Streifen geſchnitten, mit Zucker und etwas Butter etwa 10 Mi
nuten in einer Schüſſel im Ofen gedünſtet und mit Zimt und kleinen
Roſinen vermiſcht, nach Belieben ſetzt man auch noch 50 Gramm fein

gewiegte Mandeln hinzu und ſchüttet das
ganze auf den dünn ausgerollten Teig.
Derſelbe wird dann als Strudel zu
ſammengewickelt auf ein Backblech getan,
mit Butter beſtrichen und eine Stunde
lang gebacken. Fr. Sch.

verſalzene Speiſen
kann man wieder dadurch verbeſſern, daß
man in die Suppe oder Soße einen neuen,
ſauberen Badeſchwamm legt, den man zu
anderen Zwecken vorher nicht verwendete.
Man läßt ihn einige Zeit mitziehen. Er
nimmt den größten Teil des Salzes auf
und kann mit heißem Sodawaſſer wieder
gereinigt und darauf entſprechend ge
wäſſert werden.

Feſte im Hauſe
er Mann, der den Ausſpruch tat:
„Wir ſind nicht dazu da, um Feſte

zu feiern, ſondern um feſte zu arbeiten“,
hat nur in der zweiten Hälfte ſeiner Be
hauptung völlig recht. Was das Feſte
feiern anbelangt, wollen wir ſein Wort
nur gelten laſſen für ſchwelgeriſche Veran
ſtaltungen, die zu keiner Zeit, am wenigſten
aber in den heutigen Tagen der deutſchen
Not angebracht ſind, wir können aber nicht

beiſtimmen der Verurteilung aller frohen Feierſtunden in der Familie
und im Freundeskreiſe. „Das Verlangen nach gemeinſamem Froh-
ſinn, nach Feſten und Feiern liegt uns nun einmal im Blute, wir brauchen
einen Ausgleich für Arbeits und Sorgenſtunden, brauchen Feſte im
Haus als Gegengewicht zu allen Vielfältigkeiten, die uns draußen zer
ſtreuen und zerſplittern wollen mehr denn je.“ So ſagt der Verfaſſer
der im BeyerVerlag, Leipzig, erſchienenen Schrift: „Feſte im Hauſe“
(Heft 1). Dies reich und ſchön illuſtrierte Heft (Preis 90 Pfg.) gibt viele
Anregungen und Anleitungen für das Feiern im häuslichen und freund
ſchaftlichen Kreiſe. (Weihnachten, Silveſter, Oſtern, Pfingſten, Tauſe,
Verlobung, Hochzeit, Hausgeſellſchaften, Gartenfeſte u. a.) Es wird
vielen Hausfrauen ein willkommener Berater ſein.

Vätſel Ecke
SteinchenRätſel:

e eI

Le Fern
Die mit Silben verſehenen Steinchen

ſind ſo umzuſtellen, daß ein Ausſpruch
Rückerts entſteht.

UmkehrRätſel.

Wer einem Freund von Herzen hold,
Dem ſchlägt's die ſchmerzlichſte der Wunden,
Hat er ſtatt treubewährt wie Gold
Jhn als das Gegenteil erfunden.
Betrachteſt du verkehrt das Wort,
So iſt ein Freund es voll Erbarmen,
Er küßt den Gram, die Tränen fort,
Ruhſt innig du in ſeinen Armen.

Ein Zeichen mehr.
Denk ein. Gemüſe zart und fein,
Jm Juni ſoll's geerntet ſein.
Gibſt du ihm einen Fuß geſchwind,

Auflöſungen
der Rätſel aus der letzten Rätſel-Ecke

Ein ſchönes Weihnachtsgedicht.

Holbein
Eboli
Irland
Lawine
II i s
Gregor
Empore
Toledo
Autor
GoliathEFisbahn
Heilige Tage.

Sei wachſend es dein Stolz, mein Kind.

Löſung des UhrenRätſels.

0 I Kan—zel. I-2 Zelter. 23
Ter min. 34 Min-den. 45 Den-ver.
5—6 Verdi. 6--7 Dido. 7—8 Dowver.
8——9 Ver-ne. 9--10 Ne-rbo. 10 II Bonn
tha. II--12 Tha--le. 12--13 Le—ro. 13-14
O—per. I4 I Per-le. 15--16. Le-rhar.
16—-17 Har--fe. 17-18 Ferrme. 18--19
Meran. 1920 Ran—ge. 20--21 Ge
nie. 21——22 Nie-rre. 2223 Rede. 23-24
De-kan.

Auflöſung der Zuſammenſetzaufgabe.
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Die Abdventszeit.
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